
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

23.11.1936 (Nr. 326)



parteiamtliche Tageszeitung
Nachrichtenblatt der veutschen flrbeitssront Bremen Amtsblatt des Senats der freien fjansestadt Bremen

Monatsbezug: RM. 2,30 einschl. Zuftellgebübr: durch die Dost RM 8 3N
PMKM , vamvurg 1, ^ ,2, Betriebsstörungen begründen kernen Anspruchauf Erstattuna oder lkrlabRS,-G°ud°rlagW°,°r-Ems G. m. b. H.. Bremen. Geeren S/8 / F°r„!pr°ch°rks412lund5 » L

Vas amtliche verkündungsblatt des
Neichsstattlialters in Oldenburg und Vremen

Anzeigcn-Grundpreise: Die 22-mm-Zsile im Anzeigenteil 12Ps „ die 76-nim-Zeile im Textteil 75 Ps.Ermäßigte Grundpreise(für kleine Familien -Anzeigen u. a.s sowie sonstige Bedingungen Preis,liste 8 (NachlaßstasfelC). Für Anzeigen durch Fernsprecherkeine Gewahr. Annahmeschluß 18 Uhr.
Sprechzeit: Verlag werktäglich12- 13 Uhr: Schristleitung Dienstag und Freitag 12)6- 13)4 Uhr.

Nc. 526 / 6. Jahrgang Montag , 25. November 1956 kinzelpreis 15 Npf.

Moskau fallt lodesurteil gegen Neichsdeutschen
Ungeheuerliche vlutiusch in

Schärfster Protest
des deutschen votschasters

Moskau , 22. November.
Im Nowosibirsker Schauprozeß wurden

am Sonntag sämtliche neun Angeklagten
zum Tode verurteilt , darunter auch der
deutsche Bergingenieur Stickling. Der
Spruch des Gerichts ist als endgültig anzu¬
sehen und unterliegt keiner Berufung mehr.

pnssr lagssspiegsl
Das NowosibirskerGerichthat mit einem un¬
geheuerlichen Willkiirspruch den deutschen
Ingenieur Sticklingzum Tode verurteilt.
Die Deutschlandreise der Londoner Phil¬

harmoniker hat in Köln ihren erfolgreichen
Abschluß gefunden.
Französische Kriegsopfer statteten Bremen
einen Besuch ab.
Im Wilhelm-Decker-Haus wurde die Aus¬
stellung„Gutes Licht—Gute Arbeit" eröffnet.
Eine norddeutsche Fugball-Auswahlels unter¬
lag in Leenwarden gegen Nordholland 2:4.
2m Reichsbundpokal-Vorrundenspiel schlug
Niedersachsen den Gau Schlesien2:1.
2n der VezirksklasseBremen-Nord wurden
Sparta -Vremerhaven und der FV. Woltmers-
hausen überraschendgeschlagen.
Vlau-Weiß-Vremen unterlag gegen den Hand¬
ball-TabellenführerMTV. Braunschweig knapp8:7.
Die UhlenhorsterKlipper besiegtenden Club
zur Bahr 2:1.

Die Angeklagten haben lediglich die Mög¬
lichkeit, ein Gnadengesuch einzureichen.

Der deutsche Botschafter in Moskau Gras
von der Schulenburg hat sofort bei der
Sowjetregierung einen Protestschritt unter¬
nommen, wobei er die Unglaubwürdigkeit
der gegen Stickling erhobenen Anklagen be¬
tonte, und als erste Maßnahme forderte, daß
die Durchführung des Gnadengesuches recht¬
zeitig sichergestelltwird.

Die deutsche Demarcheträgt , wie unsere Ber¬
liner Schriftleitung hierzu drahtet, sehr ernsten
Charakter und ist in der nachdrücklichsten Form
erfolgt, da die bisherigen sowjetrussischen Terror¬
matznahmengegen Reichsdeutsche schon bewiesen
haben, datz eine neue sowjetrussische Aktion im
Gange ist, deren Ziel nur eine tiefe Beun¬
ruhigung der ganzen internationalen Lage sei»kann.

Erst am vergangenen Sonntag mutzte durch den
deutschenBotschafter in Moskau schärfste Ver¬
wahrung dagegen eingelegt werden, datz in
Charkow von Sowjetbehördender Versuch unter¬
nommen wurde, den deutschenDiplomingenieur
Wicklern  mit Hilfe der plumpen und übelsten
EPU .-Tricks einer „hochverräterischen" Handlung
zu „überführen".

. »

Das Bluturteil gegen den deutschen In¬
genieur Stickling bedeutet einen Faustschlag
gegen die Gerechtigkeit , stellt eine offene
Verhöhnung ' der europäischen Zivilisation
dar . Mit dem Botschafter Graf von der
Schulenburg protestiert das ganze deutsche
Volk in einmütiger Empörung gegen den
Schandspruch von Nowosibirsk , mit dem das
auf Mord und Terror errichtete bolsche¬
wistische System der bereits unübersehbaren
Reihe seiner Ungeheuerlichkeiten einen

Nowosibirsk
neuen Fall dreister Henkerjustiz hinzufügt.
Der „Gerichts "-Spruch ist von allen Kultur-
staaten um so mehr als eine unerhörte Her¬
ausforderung zurückzuweisen, als mit ihm
offenbar weitere Uebergrisfe auf die in
Sowjetrußland lebenden Reichsdeutschen
und Angehörigen anderer Nationen einge¬
leitet werden sollen. Wir wiederholen mit
verstärktem Nachdruck, was wir hier bereits
vor zehn Tagen bei Bekanntwerden der
leichtfertigen Verhaftungen unserer Volks¬
genossen auf sowjetrussischem Boden fest¬
stellten : Die Mitglieder der reichsdeutschen
Kolonien in Moskau und anderen Städten
des Rätebundes sind kein Freiwild für
mordgierige bolschewistischeMachthaber , die
mit ihren systematischen Provokationen die
Aufmerksamkeit der Welt lediglich von den
inneren Schwierigkeiten des kommunisti¬
schen Regimes ablenken wollen.

Der fast unglaubliche Vorstoß, den die bol¬
schewistischenKulturschänüer jetzt mit dem
alarmierenden Abschluß des Nowosibirsker
Schauprozeß unternommen haben , verfolgt
mit unverkennbarer Skrupellosigkeit eine
außerordentlich ernste Störung der inter¬
nationalen Beziehungen . Die unerhörten
Methoden der Untergrabung jeglicher Ord¬
nung , wie sie der Kommunismus in Spanien
allen Sehenden und Denkenden vor Äugen
führte , sollen nun der Abwechselung halber
wieder einmal an der Brutstätte des Bol¬
schewismus selbst zur offenen Anwendung ge¬
bracht werden . Dieser neue unverantwort¬
liche Anschlag aus den Frieden in Europa
muß , soll er nicht unabsehbare Folgen haben,
zu einer entschlossenen Abwehrfront aller
aufbauwilligen Nationen führen ! Der Pro¬
test, den das abscheulicheWillkürurteil in der
Weltöffentlichkeit hervorruft , kann daher
gar nicht nachdrücklich genug sein! mü.

M Mobilisierung der Landwirtschaft
Vierter Neichsbauerntag als Leistungsappell — was die nationalsorialistische siilirung erreichte

Dr. Hermann Reischle, Hauptamtsleiter im
Reichsamt für Agrarpolitik der NSDAP .,
schreibt aus Anlatz des Beginns des vierten
Reichsbauerntages in der Nationalsoziali¬
stischen Partei -Korrespondenz:

Zum vierten Male ist das Führerkorps des
mischen Landvolks zum Reichsbauerntag ausge¬
hen. Zwei Jahre sind vergangen, seit der
eichsbauernsührerim Interesse der Sicherung
mdeutschen Nahrungsgrundlagen und der Roh-
ossbeschaffung für Industrie und Gewerbe zur
rzeugungsschlacht ausrief. Der Appell zum Ein-
tz im dritten Jahre dieser Erzeugungsschlacht
bt uns das Recht, einmal zu überschauen, welches
e Leistungen der Landwirtschaftund der Ernäh-
ingswirtschaftfür das deutsche Volk sind, welche
chwierigkeitenzu überwinden waren und wie
e Richtlinien für die Arbeit der kommenden
ionate aussehen müssen.
Den deutschen Bauern und Landwirten gelang
z trotz geringer Einschränkungder Anbaufläche:im Getreide die Erträge je Flächeneinheit
heblich zu steigern, so daß die Brot-
etreideversörgung des deutschen
olkes hundertprozentig gesichert

t . Aehnlich sieht es aus dem Gebiete des Hack-
uchtbaues aus. Die grögten Erfolge der Land-
inschaft wurden auf dem Gebiet des Oel-
nd Eespinstpflanzenanbaues  errun-
-n. Die Anbaufläche von Raps und Rüchen
ieg in drei Jahren um ungefähr das Zehnfache,
>e Anbauflächedes Flachses um das Neunfache
nd die Anbauflächefür Hans sogar um mehr als
as Siebenundzwanzi'gfache.
Im Interesse der ausreichendenDeriorgung nnt

"irtschastseigenem Futter  wurden
>e Erträge bei Klee und Luzerne wesentlich
lhöht, wurde der Zwischenfruchtbauwejentllch
eritärkt. Im Zusammenhang damit stand die
ahShung"der "Zahlen der Gärfutterbehälter,
aer wurde der Fassungsraum von 2,3 Millionen
ubikmeter im Jahre 1934 auf etwa 5,0 Milli-

uen Kubikmeter im Jahre 1936 erhöht. Dre
lweitzreichen Pflanzen, z. B. Erllnmais . Körner¬
mais, Sützlupine, Luzerne, wurden zum Teil um
0- wm Teil sogar um 106v. H. mehr angebaut.
>>e ungenutzten Flächen, Ackerweide und Braq-and. gingen erheblichzurück. Aehnliche Erfolge
^mden aus dem Gebiet der Tierzucht  erreicht.
Insgesamt also eine Leistungssteigerung, ow

^weist, mit welchem Einsatz das Landvolk sich
leier entscheidenden volkswirtschaftlichenAusgabe
verzogenhat.
Dia» kann mit Fug und Recht behaupten, daß

Erundnahrungsstossein ausreichendemMatze
ük das deutsche Volk zur Verfügung gestellt
°" den können. Das wurde erreicht trotz des
'»geheuer beschränkten Lebsnsraumes, der Deutsch¬
land zur Verfügung steht.

Um diese Tatsachezu würdigen, mutz man sich
einmal einen Vergleich mit Sowjet-
rutzland  vor Augen halten. In der Sowjet¬union stehen für die Ernährung von rund 169
Millionen Menschen 528 Millionen Hektar an
landwirtschaftlichgenutzterFläche zur Verfügung.
Deutschland mutz dagegen seine 66 Millionen
Menschen aus 29 Millionen Hektar Land er¬
nähren. Trotz dieser Erschwernisse konnte Deutsch¬
land die Nahrungsmitteleinfuhr  seit
dem Einsatz der Erzeugungsschlachtvon Jahr zu
Jahr verringern.  Die Sowjetunion aber
erlebt eine Hungerkatastrophenach der anderenund eine noch schlimmerals die andere.

Wie die sowjetischeAgrarpolitik haust, das
erkennt man an einem Vergleich der Ausfuhr
landwirtschaftlicherErzeugnisseaus Rußland vor
dem Kriege und heute. 1913 erzielte Rutzland für
die Ausfuhr seiner Aqrarprodükte 1,2 Milliarden
Vorkriegsrubel, die Äusfuhr der Sowjetunion an
solchen Erzeugnissenist dagegen fast bedeutungs¬los und wird überhaupt nur ermöglicht durch
staatlicheZwangsmittel, weil man es aus außen¬
politischenGründen für notwendig und zweck¬
mäßig hält . Datz diese geringe Ausfuhr keinen
Ueberschutz darstellt, das beweisen die Hundert¬
tausends von Bauern und Arbeiter, die im Ge¬biete der Sowjetunion dem Hungertode zum
Opfer fallen.

Dieser Vergleich zeigt, welche Leistungen die
nationalsozialistischeAgrarpolitik in den wenigen
Jahren seit 1933 vollbrachthat. Man kann wohl

ohne Uebertreibungsagen, datz in den Jahren 1829
bis 1932 das deutsche Bauerntum mitten in voller
Auflösungwar. Datz die damalige deutsche Land¬
wirtschaft imstande, ja auch nur willens gewesen
wäre, das ganze Volk aus eigener Scholle in Frie-
denszeitenoder gar in Notzeiten auch nur dürftig
zu ernähren, davon konnte gar keine Rede sein.
Nach wenigen Jahren nationalsozialistischerFüh¬
rung sehen wir aber Las deutsche Bauerntum
heute geeint, klar gegliedert und tatkräftig ge¬
führt. Nahezu eine Million deutscher Erbhöfe
bilden, für das Leihkapital unantastbar, die un¬
erschütterliche Ausgangsstellungim Kampsum die
deutsche Nahrungsfreiheit. Das wirtschaftliche
Fundament unserer Landwirtschaft ist durch die
Marktordnung gesundetund gesichert. Mit allen
Mitteln steht das deutsche Landvolk in der plan¬
voll ausgerichtetenErzeugungsschlacht^

In wenigen Jahren nationalsozialistischerRe¬
gierung ist es gelungen, nicht nur den hossnungs-
los erscheinendenAbsturz des deutschen Land¬
volkes abzufangen, sondern auch seine Wiederge-
sundung so weit zu verwirklichen, datz es in der
Erzcugungsschlachterfolgreichdie soziale Aufgabe
der deutschen Volksernährung aus eigener Scholle
in Angriff nehmen konnte.

kine Warnung: MG wie1914!
englische Stimme gegen die „srieSensoerkriige " und die Sowjetbiindnisse

London, 22. November
Unter der Uebeischrift„Nicht wie 1914" wendet

sich der englische Politiker Earvin im „Observer"mit aller Schärfe und Deutlichkeit gegen die
Friedensverträge von 1919  und ihreAuswirkungen sowie gegen die Politik, die die
Sowjets heute betreiben. Er schreibt zunächst, die
russisch« Politik baue auf gute Beziehungen zu
England und eine Hinnahme der Sowjetverträge
einschließlich der Bündnisse mit Frankreich und
der Tschechoslowakei durch London „Wohin wird
das führen?" sragt Earvin . Er beschäftigtsichdann mit den verhängnisvollen Folgen der Frie¬
densverträge und stellt dabei fest: „Wir leiden in
der Hauptsache nicht unter den Auswirkungen des
Krieges, sondern denen des Friedens".

Garvin schildert weiter, welches Unheil Ver¬
sailles finanziell und politischgestiftet hat, wie
durch die Friedensverträge Südosteuropa durch
Aufteilung der Habsburger Monarchie in Staaten
zerrissen wurde, bei deren Erenzfestsetzungmankeinerlei Rücksicht auf die Natio¬
nalitäten  nahm . Bor allem Ungarn habe es

auf sich nehmenmüssen, datz«in Drittel seiner Be¬
völkerung wie Kälber einfach fremden Staaten
eingegliedertwurde. Die Tschechoslowakei, die sich
zu einem großen Teil aus Minderheiten zusam¬mensetzt. habe die Kleine Entente geschaffen mitdem Ziel, jede Revision zu verhindern. Als das
nicht ausreichend schien, habe sie mit Moskau
einen Vertrag geschaffen. Damit habe Pragdie Tür für Moskau nach Mittel-
europa geöffnet.  Bevor jedoch ein Einfall
geschehen könne, würde es keine Tschechoslowakei
mehr geben: denn sowohl durch innere wie äußereKräfte würde sie gesprengtwerden. Nichts könne
dann die Karte von Osteuropa, wie sie heute ist,unverändert erhalten und den politiscknm Wider¬
sinn, den sie heute nun einmal darstelle.

Englands Pflicht sei es, sich aus all dem heraus¬zuhalten: es dürfe keine Sowjetbiindnisse, weder
den Pariser Pakt noch den zwischen Prag undMoskau begünstigen. Für England verbiete sich
die Hergäbe dazu „im Namen des verfluchten
Vertrages von Trianon" sowohl die Magyaren
weiter zu unterdrücken, wie auch die Deutschen im
Namen des toten Vertrages von Versailles.
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k. Aü. Bremen,  22. November.
Mit nationalsozialistischerTatkraft, die kein

Kapitulieren kennt, ist es gelungen, die Zahl
der Arbeitslosen in Deutschlandinnerhalb eines
Zeitraumes von dreieinhalb Jahren trotz aller¬
größter Schwierigkeitenvon fast sieben Millionen
auf eine Million herabzudrücken. Um den Ein¬
satz dieser letzten Million bis zur Grenze des
Möglichenzu organisieren, sind zum Teil andere
Methoden als die bisher angewendeten zweck¬
mäßig geworden. Der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung hat kürzlich eine Sich¬
tung und Gruppierung der letzten
Million der Erwerbslosen  ange¬
kündigt. Diese sachgemäßeSichtung ist jetzt in
der Hauptsache durchgeführt. Für die Unterbrin-

sranMsche Kriegsopfer in Vremen
Gestern besuchte die französische Kriegsopfer-

Abordnung, die seit Donnerstag voriger Woche in
Deutschland weilte, auch Bremen. Im Festsaal
des Rathauses wurden die Gäste im Namen des
Bremer Senats durch Senator Dr. v. Hoss emp¬
fangen. Nach einer Kranzniederlegung am Ge-
sallenen-Ehrenmal trat die französischeAbord¬
nung die Rückreise nach Frankreichan. (Ausführ¬
licher Bericht im Innern des Blattes !)

gung der noch einsatzfähigen Arbeitslosen ist
damit die entscheidende Borarbeit geleistetworden.

Zunächst haben die statistischen Ermittlungen der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung die Bestäti¬
gung dafür erbracht, daß der erwähnteRest des einst
so riesengroßenArbeitslosenheeresnicht durchweg
aus „echten" Arbeitslosen besteht. Ein Drittel der
verbliebenen Million setzt sich aus nur kurzfristig
erwerbslosenVolksgenossen zusammen, deren vor¬
übergehendeArbeitslosigkeit mehr oder weniger
saisonmäßigbedingt ist. Diese Betreuten sind nicht
zu den eigentlichenErwerbslosen zu rechnen (die
Arbeitslosenstatistikanderer Länder berücksichtigt
sie überhaupt nicht). Ein weiteres Drittel ist nicht
mehr voll einsatzfählg, und nur das letzte Drittel
kann als „echt" erwerbslos angesehen weiden.

Besonders aufschlußreich sind in diesem Zu¬
sammenhangdie Ermittlungen über 696 090 Un¬
terstützungsempfänger, also über mehr als die
Hälfte der letzten Million Erwerbsloser. Etwa
19 Prozent dieser zurzeit nicht im Erwerbsleben
stehenden Volksgenossenhaben ein Alter von
weniger als 25 Jahren , rund 69 Prozent sind
25 bis 40 Jahre alt , die übrigen über  46 Jahre.
Bei den Angestellten äst zwar eine andere Alters¬
gruppierung festgestelltworden, doch ist hier
gleichfalls ein Drittel der Stellungslosen über
49 Jahre alt . Daß die treibenden Kräfte der
Arbeitsschlachtnicht nachlassenwerden, auch die
älteren Arbeitslosen wieder in den Wirtschafts-
prozeß einzureihen, ist eine Selbstverständlichkeit,'
ebenso sicher ist es, datz diesen Bemühungen der
Erfolg nicht versagt sein wird, hat doch bereits
die bisherige Aktion zu erfreulichen Ergebnissengeführt.

Der Endsieg in der Arbeitsschlacht ist nach
ihrem triumphalen Verlauf schon deshalb nur
noch eine Frage der Zeit, als im Rahmen des
Vierjahresplanes der Einsatz aller brauch¬
baren Arbeitskräfte unbedingt
erforderlich  ist . Die Rückführungvon Fach¬
arbeitern aus berufsfremder Tätigkeit in ihren
eigentlichen Beruf wird automatisch eine Reihe
weiterer Arbeitsplätze frei machen, wie sich
übrigens infolge des vordringlichen Bedarfs an
Facharbeitern nicht zuletzt dem tüchtigen Nsch¬
ul u chs günstige Wege zum späteren Berufs¬
schaffen erösfnen. Wenn man ermißt, wie schwer
während der Systemjahre angesichtsdes ununter¬
brochenen Ansteigens der Arbeitslosenziffer das
Bewußtsein auf der Jugend lastete, nach der
Schulentlassungzur Untätigkeit verurteilt zu sein,
so wird man den siegreichen Schwung der natio^
nalsozialistischen Arbeitspolitik mitdoppeltemDank anerkennen.

bald  wieder in Arbeit und Brot zu
Obschon von 1934 bis 1936 die Zahl der Erwe:
fähigen um 700 990 anstieg, wird sich dochd
den höherenBedarf an Lehrlingen sowie in S
Wirkung der von Wehrmacht und Arbeitsdi
gestelltenAnsprüche ein erheblicherMangel

ergeben, zumal der Zuwachs
Arbeitsfähigen in den kommendenJahren gc
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ger als bisher sein wird. Es ist also schon so,
wie es Dr. Goebbelsdieser Tage auf der national¬
sozialistischen Ordensburg Vogelsang treffend
zum Ausdruck brachte: Einen Monat nach der
Machtübernahmemochte die Frage lauten : „Wie
bringen wir die Arbeitslosen unter ?" — heute
lautet sie: „Wo bekommen wir genügendArbeiter
her, um unser Aufbauwerk durchzusetzen und zu
beenden?"

Setteid See Sfl. zum Sinken
von „U IS

Berlin, 22. November
Der Stabschef der SA. hat folgendes Tele¬

gramm an Generaladmiral Raeüer gesandt:
„Soeben erfahre ich von dem schwerenVerlust,
den die junge deutsche Kriegsmarine durch den
Untergang des Unterseebootes„U 18" erlitten hat
und der acht Marineangehörigen das Leben
kostete. Zugleich im Namen der gesamten SA.
spreche ich Ihnen und der deutschen Kriegsmarine
mein tiefempfundenesBeileid aus.

gez. Viktor Lutze."

lelsgramm der englischen flSmieaUlät
London, 22. November

Die englischeAdmiralität hat an das Ober¬
kommandoder deutschenKriegsmarine anläßlich
des Sinkens von „U 18" folgendes Telegramm
gesandt: „Die englische Admiralität hat mit Be¬
dauern von dem Sinken des Unterseebootes„18"
und dem Verlust von acht Mann des Bootes
gehört. Sie drückt auf diesem Wege ihre tiefste
Teilnahme aus ."

Vr. Schmidt an Nematk und Söring
Wien, 22. November

Der österreichische Staatssekretär für die aus¬
wärtigen Angelegenheiten, Dr. Guido Schmidt,
hat nach seiner Ankunft in Wien an den deutschen
Reichsministerdes Auswärtigen, Freiherr » von
Neurtth,  folgendes Telegramm gerichtet:

„Von der freundlichen Aufnahme, die mir in
Berlin bereitet wurde, und meinen Gesprächen
mit Ew. Exzellenz und den hohen Persönlichkeiten,
mit denen ich in Fühlung zu treten die Ehre
hatte, begleiten mich die angenehmstenEindrücke
in meine Heimat. Indem ich Ew. Exzellenzbitte,
meinen aufrichtigsten Dank für die mir erwiesenen
Liebenswürdigkeiten entgegennehmen zu wollen,
gebe ich meiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die
in Berlin aufgenommenepersönlicheFühlung in
hohem Maße der von beiden Regierungen offen
und aufrichtig angestrebten Wiederherstellung
freundschaftlicherund herzlicherBeziehungenzwi¬
schen den beiden deutschenStaaten gedient hat.
Ich bitte Ew. Exzellenz, diesen meinen Dank an
Seine Exzellenz, den Herrn Reichskanzler über¬
mitteln zu wollen. Genehmigen Ew. Exzellenz
die Versicherung meiner aufrichtigsten Wert¬
schätzung. gez. Guido Schmidt."

An den MinisterpräsidentenGeneraloberst E ö -
ring  richtete der Staatssekretär folgendes
Telegramm: „In herzlicher Erinnerung an den
gestrigen liebenswürdigen Empfang in Ihrer
Wohnung und unter dem tiefen Eindruckstehend,
den ich während der anschließenden Führung vom
Aufschwung des deutschen Flugwesens empfangen
habe, obliegt es mir, für das Hohe Maß der ent¬
gegengebrachtenfreundlichen Gesinnung freund¬
lichst zu danken. Besonderen Dank bitte ich für
die gütige lleberlassung des Sonderflugzeuges
übermitteln zu dürfen, das mich in herrlicher
Fahrt glücklich nach Wien brachte, gez. Schmidt."

Veulschlond-Neise der Londoner
Philharmonikererfolgreich beendet

Köln, 22. November
Mit dem letzten der zehn Konzerte fand am

Sonnabendabend die Deutschland-Reise des Lon¬
doner PhilharmonischenOrchestersunter Leitung
seines Dirigenten Sir Thomas Beechamin Köln
ihren glanzvollen Abschluß. Die große Messehalle
war bis auf den letzten Platz beseht. Den größten
Erfolg des Abends hatten die Gäste bei der
F-dur-Symphonie von Mozart.

Im Anschlußan das Konzert gab die Stadt
Köln zu Ehren des Orchestersim Rathaus einen
Empfang. Bürgermeister Schaller hieß die Gäste
willkommen. Sir Thomas Beecham dankte für den
überaus herzlichenEmpfang und betonte, daß die
deutsche Musik aus dem englischenKonzertleben
nicht fortzudenken sei. — Am Sonntagmorgen
kehrte das Orchester wieder nach London zurück.

Sie fllhener rraueefeieelichkeiteii
In der Athener Kathedrale, in der die Särge

des Königs Konstantin und der Königinnen Olga
und Sophia seit dem 17. November aufgebahrt
waren, fand in Anwesenheit der KöniglichenFa¬
milie am Sonntagvormittag der feierliche Trauer¬
gottesdienststatt, der die Beisetzung der Särge im
königlichen Mausoleum einleitete. Nach dem Got¬
tesdienst bildete sich wiederum ein Trauerzug,
der den auf Lafetten gebetteten Särgen bis zur
Stadtgrenze das Geleit gab. Die feierliche Bei¬
setzung in Tatoi erfolgte um 15 lkhr.

Her deuMe siaffegevanke marschiert
Italienischer Professor über Sie Nichtigkeit der nationalsozialistischen SesehgebunS

Berlin , 22. November.
Als in der Weltöffentlichkeit die Diskussion

über den Rassengedanken, die Frage von Blut
und Rasse, begann, waren trotz scheinbar ein¬
mütiger Ablehnung zwei Gruppen  erkenn¬
bar : Die im Einflußbereichder Emigration, des
Bolschewismusund des politischenKatholizismus
liegende Gruppe und die weit kleinere Gruppe
nationaler Politiker und ernster Wissenschaftler
anderer Völker.

Mit der ersteren Gruppe braucht man sich
nicht näher zu besassen, ihre Parolen kommen
sich weitgehend entgegen. Das Ziel ihres
Kampfes ist die Ueberwindung und völlige Ver¬
nichtung dieses neuen Denkens. Die zweite
Gruppe dagegen sucht ernstlich den Weg zum
Verstehen. Welche Schwierigkeiten sich für sie
ergaben, wird verständlich, wenn wir erkennen,
daß der deutsche Rassengedankein der Geschichte
der Menschheitetwas völlig Neues,  etwas
Niedagewesenes darstellt, das ' sich nicht in die
alten Ordnungen eingliedern oder vom Stand¬
punkt des Nur-Wissenschaftlers, Nur-Politikers
verstehen läßt. Der Nur-Wissenschaftlerstieß bei
der Beschäftigung mit dem Rassengedankenauf
Gedanken, die ihrem Wesen nach in die Politik
gehören, der Nur-Wissenschaftler bemerkte ge¬
schichtliche und philosophischeGedanken, die nach
feiner Meinung nicht in fein engbegrenztes Spe¬
zialgebiet hineingehören, der Nur-Geisteswissen-
schaftler entdeckte für ihn fremde naturwissen¬
schaftlicheErkenntnisse. Aus dieser eigenartigen
Schau sind die erhobenen Vorwürfe gegen den
Rassengedanken, er sei ein politisches Schreck¬
gespenst, er stelle eine Pseudowissenschaft dar oder
er sei materialistischzu erklären.

Trotz dieser Schwierigkeiten beginnt sich die
richtige Erkenntnis durchzusetzen. Man sucht die
Entstehung des rassischen Weltbildes nicht mehr
in politischenoder natur - und geisteswissenschaft¬
lichen Erkenntnissen, sondern erkennt diesem
Rassengedanken ein eigenes unabhän¬
giges Dasein zu.

In dieser für die geistige Auseinandersetzung
wichtigen Phase beginnen verständige und in
ihren Ländern anerkannte Wissenschaftlerund
Politiker die deutscheRassenpolitik und ihre
Ziele zu verstehen: ja. sie versucheneiligst aus
diesem neuen Gedanken für ihre eigenen
Völker Nutzen  zu ziehen. Es mehren sich die
Stimmen aus Frankreich, England und Italien,
in denen die großen Vorteile rassenpolitischerBe¬
strebungen zum Ausdruck kommen. Eine dieser
Stimmen soll hier angeführt werden, sie stammt
aus Italien . Der PhilosophieprofessorCogni
hat, auf italienische Verhältnisse übertragen, in
einem zweibändigen Werk den Rassengedanken
entwickelt. Einem Interview , das er einem
Journalisten gewährte, entnehmen wir folgende
Sätze: „Der Rassengedankeist nicht ein Schreck¬
gespenst, wofür ihn einige halten. Ich betone,
daß diese vielleicht nichts gegen die Rassenlehre
einzuwänden hätten, wenn sie in ihr nicht eine
fremde Lehre sähen." Auch Cogni ist zu dem
Ergebnis gekommen, daß Italiener und Deutsche
und gleichzeitig mit ihnen viele andere euro¬
päischen Stämme, wenigstens in ihren besten
Elementen, einen gemeinsamen arischen
oder nordischen Ursprung  haben . Dies
führt zu der Bestätigung, daß das alte Rom und
das klassische Griechenland nordisch be¬
dingte Zivilisationen  gewesen sind.
Ueber die Bevölkerung Italiens sagt Cogni, daß
sie einer Mischungzwischen nordischenund medi¬
terranen Menschen entspringe.

In der Verherrlichung höherer Rassenwerte
und einer strengen Rangordnung des Blutes
erblickt Cogni eine währe moralische und
physische Aufrichtung  der Völker, besonders
derjenigen, die reich an wertvollerem Blute sind.
Diese Werte anzuerkennen, heiße, unsere eigene
Wertschätzung des italienischenVolkes zu schaffen.
Daß sich das Bedürfnis der Anerkennung dieser
Werte schon vor längerer Zeit in Nordamerika
und Deutschland entwickelt hat, schade der Ur-

sprllnglichkeiteiner Entwicklung dieses Gedan¬
kens auf italienischem Boden nicht. Auf die
Frage, worin für das italienischeVolk der Nutzen
einer Rassenpolitik bestünde, äußerte sich Cogni:
„In der Bildung eines klaren Bewußtseins um
den grundlegenden und praktischenWert der
Rassen- und 'Blutprobleme: in einer sorgfältigen
Eheauslese.  in der Erkenntnis der hohen
Bedeutung der Gattenwahl, bei der die sonst
üblichenungesundenErwägungen oder die Stim¬
men eines niederen augenblicklichenInstinkts
ausgeschaltetwerden müssen. Daraus werden die
Gesetze für die Verbesserung der Rasse geklärt
und gefestigt: und vielleicht kann sich nach dieser
Theorie aus hochwertigerenEhen, geschlossen aus
der Liebe und der Verwandtschaftdes Blutes , die
bewußt die Bildung wertvollerer Geschlechter an¬
streben, eine natürliche Förderung des
Bevölkerungsproblems  verwirklichen.
Die Freude, Kinder zu haben, wächstwie beim
Schaffen von Kunstwerken, wenn man danach
strebt, menschliche Meisterwerke zu vollbringen.

Für die internationalen Beziehungen der Völ¬
ker erblickt Cogni im Rassengedankenkeine  Ge¬
fahr. Er ist vielmehr der Ansicht, daß die strenge
Anwendung des Rassenprinzips nichts anderes
als eine besseregegenseitigeVerständigung nach
sich ziehen würde. Die Wege, die Italien zur
Vermeidung unerwünschterRassenmischungenbe¬
treten hat, beschritt auch Deutschlandbereits vor
Jahren , sogar in weit umfangreicherem Matze
und viel härter in der Durchführung zur Ab¬
wendung der im Leben der Völker bedeutsamen
Gefahren, des Aussterbens und rassischenVer¬
falls durch Degeneration. Wenn wir immer be¬
tont haben, daß der deutsche Rassengedanke
nationalsozialistischen Ursprungs kein Export¬
artikel ist, so geht gerade aus den Ausführungen
Cognis hervor/ welchenNutzen auch andere Völ¬
ker aus vernunftgemäßer Anwendung mit Rück¬
sicht auf ihre besondere Art aus der praktischen
Anwendung des Rassengedankensziehen können.

S . Soli.

Nach Spanien verschoben
französischer kisenbalznwagen mit Pulverladung-verschwunden"

Paris,  22. November.
Der Matin berichtet, daß ein Güterwageneines

mit Pulver für Kriegszwecke beladenen Gitter-
zuges, der von der staatlichenPulverfabrik in
Toulouse nach dem Elsaß abgerollt war, unter¬
wegs verschwunden ist. Die Untersuchungüber
das rätselhafte Verschwindenhat eine für die
französische Militärbehörde höchst peinlicheAuf¬
klärung gebracht. Sie hat nämlichergeben, daß
der Waggon mit 6600 Kilogramm Pulver von
unbekanntenTätern nach der Pyrenäengrenze
verschoben worden ist, und war nach dem Grenz-
bahnhofCerbvre. Der dortige Bahnhofsvorsteher
hatte ein Telegrammerhalten, das den Anschein
hatte, als ob es von behördlicher Seite kam und
das anordnete, den Waggon nach Eine (Ost-
Pqrenäen) weiterzuleiten. Als Empfängerwar
telegraphisch ein gewisser Dupont angegeben. Nach¬
dem der Waggon in Eine eingetroffenwar, er¬
schien auch tatsächlich ein Mann, der sich als Du¬
pont ausgab, den Waggonin Empfangnahm und
die Pulverladung auf einen großen Lastkraft¬
wagenumladen ließ, mit dem er dann verschwand.
Wie die Untersuchung weiter ergab, hat „Dupont"
sich sehr wahrscheinlich nach Katalonien begeben.
Zurzeit versucht man, die Mittäter „Duponts"
ausfindig zu machen.

Plünderung deutscherwcchnungen

Die 7. Division berichtet, daß die Bokschewisten
in Madrid das Schlößchen Moncloa und die Stel¬
lungen der nationalen Truppen in Casa de Campo
mit sowjetrussischen Panzerwagen angriffen, jedoch
unter großen Verlusten zurückgeschlagen wurden.
Die nationalen Truppen erbeuteten vier Pan¬
zerwagen, womit die Zahl der bisher an diesem
Frontabschnitt erbeuteten Kampfwagen20 beträgt.

Sand in Sand mit den Juden
Eeheimanweisungen der Volschewisten

Warschau, 22. November
Das rechtsgesinnteBlatt „A V C" veröffentlicht

am Sonntag den Wortlaut einer geheimen An¬
weisung der Komintern an die kommunistischen
Bezirksleiter in Polen. Die Anweisung fordert
eine Verstärkung der Agitation unter den Ar¬
beitslosen, den Kleinbauern und Landarbeitern.
Die Sammlungen für die spanischen Bokschewisten
müßten vermehrt werden. Der Kampf gegen den
Trotzkismus und gegen die Angriffe auf Sowjet¬
rußland seien mit großer Energie zu führen. Die
Zusammenarbeit mit den jüdischen
Organisationen  sei unbedingt zu verstärken.
Mit aller Kraft müßten auch die jüdischen
„Bund"-Organisationen herangezogen werden.

voldsteins als Soldschmuggler
Paris , 22. November.

Seit der Frankenabwertung und dem Verbot,
Gold zu besitzen bzw. auszuführen, hat der Gold-
schmuggel an der französisch-schweizerischen Grenze
lebhaften Aufschwung genommen. Es vergeht
fast kein Tag, an dem nicht größere Goldbestände
beschlagnahmtwerden, die geschmuggeltwerden
sollten. So sind am Sonntag wieder zwei Gold¬
barren von je 1 Kilogramm Gewicht und insge¬
samt 19 Kilogramm Goldmünzenfranzösischer und
ausländischer Währung den französischenZoll-
wächtern an der SchweizerGrenze bei Perly in
die Hände gefallen. Die Goldschmugglersind
Juden tschechoslowakischerStaatsangehörigkeit
namens Eoldstein.

Nach Sibirien verbannt
Warschau,  22 . November

Ein aus Kiew in Warschau eingetrossener Pole,
der sich kürzlich in der Wolga-Republikaufhielt,
berichtet, die E. P. U. sei in letzter Zeit unter dem
Vorwand gegenrevolutionärerBestrebungenauch
gegen zahlreiche führendeMänner der Wolga-
deutschen Republik vorgegangen. Neben Tausenden
von deutschen Bauern, die bereits vor einiger
Zeit in die großen VerbannungslagerOstsibiriens
gebracht wurden, sind in letzter Zeit in der Haupt¬
stadt der Wolga-Republik nahezu sämtliche
Schriftleiterder „Nachrichten", des amtlichen Re¬
gierungsorgans, ferner der Leiter des „Deutschen
Staatsverlages" Willy Leo und mehrereRegie¬
rungsmitgliederverhaftet und zu langjähriger
Zwangsarbeit verschickt worden.

Volksfrontler unter sich
Krach bei der pariser Salengro-Sedenkseier

Paris,  22 . November
Nach einer im „Matin" veröffentlichtenAgen¬

turmeldungaus Barcelona soll es dort zur Plün¬
derung von Wohnungen gekommensein, die
Deutsche und Italiener innehatten.

Eine Bestätigung dieser Meldung von anderer
Seite liegt nicht vor.

Zurückgeschlagen!
Der Kampsberichtaus Salamanca

Salamanca, 22. November
Der obersteBefehlshaber der nationalen Trup¬

pen in Salamanca berichtet am Sonnabend über
die Lage bei der Nordarmee: Die 5. Division hat
bei Älcubierre gegnerische Angriffe zurückgewiesen.
Der Feind hinterließ 150 Tote. Auch bei Villa-
nueva de Rebollar wurden Angriffe der Bolsche-
wisten zurückgeschlagen. An der Front bei Espinos
de los Monteros wurden nicht nur gegnerische
Angriffe abgewiesen, sondern von den nationalen
Truppen auch die Ortschaft Vallejo sowie die
Höhen von Villamayor besetzt."

Paris , 22. November
Sonnabendabend veranstaltete die sozialistische

Partei in der Pariser Winter -Radrennbahn eine
Versammlungzum Gedächtnisdes Innenministers
Salengro , der bekanntlichin der Nacht zum Mitt¬
woch Selbstmord begangen hatte. Mehrere Volks-
srontminister waren erschienen. Ministerpräsident
Blum begründete sein Fernbleiben mit Arbeits¬
überlastung und Trauerstimmung.

Der kommunistischeAbgeordnete Thorez ver¬
langte in einer Ansprache das Verbot der „faschi¬
stischen Presse" und die Auflösung der Kampf¬
bünde. auch wenn sie sich jetzt als politische Partei
tarnten . Danach ergriff der radikalsozialistische
Landesverteidigungsminister Daladier das Wort.
Von Thorez aufgestachelt, rief die Menge im
Chor: „Flugzeuge und Kanonen für Spanien!
Nieder mit der zweijährigen Dienstzeit in Frank¬

reich!" Auf diese Weise hinderte man den Landes¬
verteidigungsminister zehn Minuten lang an der
Fortsetzung seiner Rede.

Zu gleicher Zeit, als Salengro in Lilie bei¬
gesetzt wurde, veranstalteten Volksfrontanhänger
in Paris einen Trauerumzug, der sich jedoch mehr
zu einer politischenKundgebung gestaltete. Viel
bemerkt wurde, daß unter den „kulturellen Ver¬
bänden". die in dem Zuge mitmarschierten, auch
die Freimaurerlogen  vertreten waren.
An der Spitze der Gruppen wurde ein Exemplar
des Wochenblattes „Gringoire" mitgefühlt, das
mit großen Blutfleckenbeschmiert war . Sprechchöre
forderten „Flugzeuge, Kanonen und Maschinen¬
gewehre für Spanien ". Zwischendurch hörte man
Rufe „Wir werden Salengro rächen".

Künder und Sibyllen
Unter dieser Ucberschrist macht die national¬

sozialistische Partcikorrespondenz gegen die Ent¬
stellung des nordisch-germanischen Gedankens
Front.

An jedem großen neuen Gedanken heften sich
nur zu gerne Gestalten, die, mehr oder minder
wohlgesonnen, „die einzig wahre Deutung"
dieses Gedankens allein im Besitz zu haben be¬
haupten. Im allgemeinen sind solche Erscheinun¬
gen an sich und für sich genommenharmlos. In
einer gewissen Ansammlung können sie aber auch
einem großen Gedankeneinen Teil seines eigent¬
lichen Lebenssaftes wegsaugen.

So ist auch der nordisch-germanischeGedanke
unserer Tage nicht ohne unerwünschte Geister,
die alles besser wissen und entweder „rosen-
bergischer als Rosenberg" oder „güntherischer
als Günther" sind, oder aber den Schöpfern und
Bahnbrechern des nordischenGedankens in ihren
Erkenntnissenweit überlegen zu sein behaupten.
Wie gesagt, es lohnt sich vielleicht an sich nicht,
sich mit solchenErscheinungenallzusehr zu be¬
fassen, aber da es doch gelegentlichnoch vorkom¬
men kann, daß der uns allen kostbare nordisch¬
germanische Gedanke durch solche Sibyllen und
Propheten fragwürdig, unvolkstümlich oder gar
lächerlichgemacht wird, muß einmal darauf hin¬
gewiesen werden, was der nordischeGedankein
seiner reinen Form ist, wer ihn verkündete
und wer nur an ihm herumgedeu-

' telt  hat.
Wer sich hierüber ernsthaft Klarheit verschaffen

will hat es nicht schwer. Er braucht nur auf die
großen Planeten dieses Gedankenhimmels und
ihre Werke zu blicken. Heute wie für die Zu¬
kunft sind des Führers Werk „Mein Kampf"
das Hauptwerk für immer, dann Rosenbergs
Mythus des XX. Jahrhunderts " und seine Re¬

den, Darres „Bauerntum" und „Neuadel" und
die' Bücher von Hans Günther hier richtung-
weisend. Diese Bände sind die klassischen Werke
des Rassegedankensim neuen Deutschland.

Es ist nicht wahr, daß wir irgendwie über diese
Werke „hinausgewachsen" seien, wie die Sibyllen
und Propheten gern andeuten möchten. Der
rassischeAufbau des neuen Reiches sowie das
weitere wissenschaftliche und geistige Wirken auf
rassischemGebiet, die große Verwirklichung des
germanischenGedankens im heutigen Deutschland
ruhen auf den Erundquadern der Erkenntnisse,
die in den genannten Werken niedergelegt sind.

Aber da sind nun Sibyllen, die von den
magischen Kräften der germanischenFrau und
ihrer Herrschaft über den Mann künden, da sind
Propheten, die zauberischeEeheimbünde zu Len¬
kern des kristallklaren nordischenMenschentums
machen. Da gibt es Stigmatisierte des nordischen
Gedankens, die immer neue Vlutswunder zu
schauen vermeinen, und Apostel eines verschwim-
menden Helldunkels, die dem nordischenOrgani¬
sationsmenschendie klare Formkraft absprechen
möchten. Allerdings, — wer nur einmal dem
Wettstreit dieser Persönlichkeiten einen Augen¬
blick ernsthafter zuhört, kehrt zumeist schleunigst
zu den stärkeren und reineren Klängen der
Großen zurück.

Der nordisch-germanische Gedanke in Deutsch¬
land ist ein Grundgedanke unserer
Zeit.  Er hat nichts mit Theaterbärten , nichts
mit Blondjägerei, nichts mit Magie und nichts
mit weltferner Schwärmerei zu tun. Er ist ein
Begriff unseres 20. Jahrhunderts , ebenso frisch
und jung, ebenso zugleich schwungvollund nüch¬
tern wie unser neues deutsches Zeitalter . Blinde
Bewunderung alles Nordländischen liegt ihm so
fern wie das Wittern geheimnisvoller Zauber¬
weisheiten. Vor allem aber hat er nichts zu
tun mit den Eeisteslaboratorien der Sibyllen
und Propheten, die seine Nutznießersein möchten.
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(1. Fortsetzung)
Ihre Verwunderung wächst. Denn Fiuta sitzt

in diesem Zimmer, aus dem man in den Garten
sehen und gehen kann, am liebsten. Die Gäste
müssen in letzter Stunde abgesagt haben. Aber
warum ist das Haus noch erleuchtet? Und wo
kann Fiuta sein?

Sie ist absichtlich mit Geräusch hereingekommen,
damit er sie im Nebenzimmer höre. Es ist eine
Eigenart von Fiuta , nicht eher zur Ruhe zu gehen,
als bis er weiß, daß alle, Bedienstetewie Gäste,
im Hause sind. Dann geht er noch einmal durch
alle Räume, verschließtsie und legt sich schlafen.

Dodi klopft an die Schiebetür. „Ich bin zu¬
rück, Herr Fiuta !" Als sie keine Antwort erhält,
klopft sie nochmals lauter und wiederholt, eben¬
falls lauter , ihre Worte. Als auch jetzt nebenan
alles still bleibt, schiebt sie die Flügeltür aus¬
einander.

Im nächsten Augenblickglaubt sie einen ent¬
setzlichen Schrei aüszustoßen, aber der Schrei
bleibt in der Kehle. Vor ihr, dicht an der Tür,
liegt Fiuta am Boden, ein Messer oder einen
Dolch zwischen den Schulterblättern . . . Sie
taumelt zurück. Ihr Entsetzen wächst, als sich die
schmale weiße Hand Fiutas bewegt: Er ist nicht
tot — er lebt noch.

Aber gerade diese Beobachtungmacht es dann,
daß sie sich ebenso schnell faßt. Fiuta lebt noch!
Er kann gerettet werden, wenn schnell Hilfe zur
Stelle ist, ein Arzt oder gar mehrere . . Sie läuft
durch den Garten zum Gärtnerhaus und bolt den
Mann mit seinem erwachsenenSohn aus dem
Bett.

Der Alte benimmt sich ganz närrisch, als er
,ört, was vorgefallen ist. Aber der Sohn be¬
hält seine Vernunft : er weiß auch, wo der nächste
Arzt wohnt: ganz in der Nähe. keine drei Häuser
weit.

„Und die Polizei benachrichtigen!" ruft Dodi
ihm nach. Dann zieht sie den alten Gärtner mit

sich. Sie will, daß Fiuta auf ein Ruhebett ge¬
legt werde.

Aber als sie im Hause ist und vor dem Nieder¬
gestochenensteht, tritt sie wieder zurück. „Es
geht nicht!" murmelt sie und bedeckt die Augen
mit der Hand. Sie fürchtet, daß sie beide durch
ungeschickte Bewegungen Fiutas Leiden ver¬
größern und ihm eher schaden als nützenkönnten.
Sie müssen warten, bis der Arzt kommt und das
Richtige anordnet.

Der alte Gärtner kann sich nicht beherrschen,
er fängt läut zu weinen an ; und das ist so uner¬
träglich. daß Dodi ihn kurzerhandwegschickt.

Nach einer Weile bringt der Eärtnerbursche den
Arzt, der Dodi stumm und mit unbeweglichem
Gesicht grüßt. AIs er dann vor Fiuta steht, winkt
er dem Eärtnerburschen. Sie heben Fiuta vor¬
sichtig auf und tragen ihn auf ein Ruhebett.
Dann schickt der Arzt den Burschen hinaus und
schließthinter ihm und Dodi die Tür.

Ob er auch die Polizei benachrichtigt habe?
fragt Dodi den Burschen.

„Sie wird gleich kommen", antwortet der
Burscheheiser und preßt die Kiefer aufeinander.
Fiuta ist ein guter und gerechterHerr gewesen;
er hat der ganzen Eärtnerfamilie Brot und Ver¬
dienst gegeben und mit kleinen Festgeschenken
nicht gespart. Dem großen Burschenkommen die
Tränen ; er will nicht weinen, aber der Schmerz
überwältigt ihn. Er stürzt in den Garten hinaus.

Dodi sieht ihm nach, und als sie wieder den
Kopf wendet, steht der Arzt in den Türflügeln,
das Gesicht, wie bei der ersten Begegnung, unbe¬
weglich. Er hebt die Hand, winkt Dodi stumm
und gibt die Tür frei. „Herr Fiuta will Sie
noch sprechen!" sagt er leise.

Dodi tritt zaghaft über die Schwelle.
Fiuta liegt bewegungslos auf dem Ruhebett.

Gesicht und Hände sind wächsern— er ist nicht
mehr zu retten, nun sieht sie es. Er blickt ihr
entgegen, und als sie neben ihm steht, hebt er
ein wenig die Hand.

„Nicht!" flüstert sie und will ihm die Hand
sanft zurücklegen.

Fiutas Augen flehen, und nun merkt Dodi,
was er will. Er hält ihr eine Perle hin ; es
soll wohl ein Abschiedsgeschenk sein. Sie nimmt sie
erfchüttert.

„Sie möge Ihnen Glück bringen —!" haucht
Fiuta.

Ja . ja — aber er solle nicht sprechen, bitte!
Fiutas Augen sind groß auf Dodi gerichtet; er

bewegt die Lippen. Es ist nicht mehr zu ver¬
stehen, was er sagt; Dodi beugt sich dicht über
seinen Mund. „Geben Sie die Perle nicht aus der
Hand —-!" hört sie kaum vernehmbar.

Sie schüttelt den Kopf, immerzu. Aber nun
solle er still sein — bitte, bitte!

„Und nicht verkaufen! Niemals —!"
Nun kann Dodi nicht mehr. „Nein — nein —!"

weint sie.
Fiuta schließtdie Augen und legt den Kopf

nach hinten — so, als suche er sich nur für die
Nachtruhe einen bequemen Platz. Es ist eine
kleine und letzte Bewegung von ihm.

Der Arzt berührt Dodi vorsichtig. Sie tritt
zurück und gibt ihm den Platz am Bett frei. Er
blickt in Fiutas Gesichtund bedeckt nach einer
kleinen Weile den ganzen Körper mit einer
Decke. . .

Dann ist auch die Polizei da. Der Gärtner¬
bursche hat seinen Auftrag gut ausgeführt und
gemeldet, daß es sich um ein Verbrechenhandele.
Es sind zwei Kommissare erschienen und zwei
uniformierte Beamte.

Dodi hockt auf einem Stuhl und weint immer
noch leise vor sich hin. Diese letzten Minuten
mit Fiuta haben sie sehr erschüttert. Mit we¬
nigen Worten erklärt sie, wie sie Fiuta gefunden
und was sie dann getan und angeordnet habe.

Die Beamten gehen zu dem Toten und lassen
sie allein. Sie möge aber noch Hierbleiben; man
werde sie noch einiges fragen müssen.

Dann, nach einer halben Stunde etwä, steht
der eine der Kommissarewieder in der Tür . „Sie
kennen das Haus, Fräulein - "

„- Hartwig."
„Fräulein Hartwig?"? fragt er gleich.
Dodi erhebt sich. „Ja . Ich bin schon zweiein¬

halb Jahre hier."
„Bitte, führen Sie uns durch die Zimmer!

Fiuta hat, wie man weiß, viele Schätze und
Kunstwerte besessen. Wir wollen deshalb sehen,
ob etwas geraubt ist."

Dodi geht voraus.

Fiutas Landhaus zeigt keinerlei aufdringlichen
Reichtum, obgleich es oie kostbarstenSchätzeja¬
panischerKultur und Kunst birgt. Von den Alt¬
meistern der Tuschmalerei besitzt Fiuta einen
Mincho und einen Sesshu, von Harunobu zwei
Farbholzschnitte. Die - farbenkräftigen, dekora-
tionsfreudigen Schiebeholzwändeund Fallschirme
stammen aus der Kanoschule. An den Wänden
hängen Schwerter: Metallarbeiten , die auf un¬
erreichbarer Höhe stehenund selbst die chinesischen
übertreffen. Es sind in den Ääumen verteilt
Kutaniporzellane und Kästchen und Büchsen in
einzigartiger Lack- und Emaillemalerei. In je¬
dem Raum des nicht einmal großen Landhauses
sind die Kunstschätze zu finden, aber jedes Stück
hat einen bescheidenen unaufdringlichen Platz.

Die Herren folgen Dodi.
Sie läßt die Äugen über alle Dinge des

Gartenzimmers gleiten. Hier fehlt kein Stück.
Sie kommt in das zweite Zimmer, in dem noch
immer Fiuta unter der Decke liegt. Dodi nimmt
sich zusammenund blickt auf die Wände. Dann
schüttelt sie den Kopf: Auch hier isi nichts ge¬
raubt . Die wertvollen Farbholzschnittevon Ha-
runobu hängen genau so an den Wänden wie im
Eartenzimmer das eine Meisterwerk des Mincho.

„Fehlt nichts?" fragt Kommissar Nikati neben
ihr.

„Nein — nichts", antwortet sie leise. „Da ist
der Harunobu und dort der andere. Im Earten¬
zimmer hängt der Mincho. Nein — es fehlt
bisher nichts,"

Der Kommissar schweigt.
Sie gehen in ein drittes Zimmer. Es ist der

kleine Salon , in dem Fiuta zu arbeiten pflegte.
Ueberm Schreibtischhängt unberührt der Sesshu.

Dodi zeigt mit kleiner Bewegung hinauf : „Der
Sesshu ist auch da."

Der Kommissar sieht sich um und faßt den
Raum mit einem Blick; den Schreibtisch, das Bild
über ihm, die Gestelle mit den Büchern, den
großen, prächtigen Wandschirm, der über zwei
Ecken des Zimmers gestellt ist, die Vasen und
Lackmalereien, die Sessel. Vor dem Liegebett,
auf einem kleinen, niedrigen Tisch, steht Tee¬
gerät nebst Gebäck und zwei Tassen. „Arbeitete
Herr Fiuta hier?" fragt er und läßt keinen Blick
von den beiden Tassen.

„2a".
„Und wo bewahrte Herr Fiuta seine Perlen

aus?"
„In einem Vanksafe."
„Hatte er nie welche zu Hause?"

Die Freiheit ist keine Sache, die als eine
Gäbe einem Volke sich schenken ließe; sie
mutz von innen heraus erworben sein. Habt
ihr euch ihrer nicht wert gemacht, unter den
Händen wird sie euch entschwinden.

josepk von Oörres

„Gewiß!" antwortet Dodi. „Dort hinterm
Schreibtisch ist in der Wand ein kleiner Gsheinr-
safe; manchmal legte Herr Fiuta dort Perlen
hinein."

„So, so . . . Und erwartete Herr Fiuta heute
abend Besuch?" fragt Nikati plötzlich.

Dodi blickt ihn verwundert an. „Allerdings.
Herr Fiuta erwartete heute abend Gäste. Sie
müssenaber nicht gekommensein. Als ich nach
Hause kam und alles so still vorfand, wunderte
ich mich schon darüber."

„Hat Herr Fiuta .Gäste' gesagt oder etwa
,East' ?" forschte der Beamte weiter. „Er er¬
wartete einen Gast?"

„Nein: .Gäste' sagte er!"
„Dort stehen aber nur zwei Tassen!" Nikati

zeigt auf das Tischchen, tritt heran.
Dicht hinter den Sesseln, über zwei Ecken,

steht der große Wandschirm. Der Kommissarhebt
vorsichtigeine Tasse auf und stellt sie gleich wie¬
der aus der Hand. Er blickt eine lange Weile,
als denke er angestrengt nach, vor sich auf den
Boden, und nun bemerkensie es alle und halten
unwillkürlich den Atem an : Unter dem Wand¬
schirm sieht die kleine Spitze eines Damenschuhs
hervor . . Der Kommissar schiebt den Schirm zur
Seite.

Vor ihm auf dem Boden in der Ecke liegt, zu¬
sammengesunkenund wie leblos, ein Mädchen,
offensichtlich eine Geisha.

Er winkt einem uniformierten Beamten und
bedeutet ihm, das Mädchen aufzuheben, aufs
Ruhebett zu legen und zu versuchen, sie ins Leben
zurückzubringen; sie sei nicht tot, sie sei nur ohn¬
mächtig — das sehe man. „Kennen Sie das
Mädchen?" wendet er sich dann an Dodi.

„Nein." Dodi schüttelt den Kopf.
„Und Sie wissen auch nicht, ob sie schon öfters

im Haus gewesenist?"
„Nein", antwortet Dodi wieder und blickt zu

Boden.
(Fortsetzungfolgt)
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xAF. veranstaltete am Sonntagvormittaq im
g nnfa -T h e a t e r zum Gedenken unserer
Toten eine Morgenfeier,  die von tiefster
Eindruckskraft beseelt und in ihrer äußeren Ge¬
staltung von ergreifender Weihe war. Viele viele
Menschen waren gekommen, um diese Stünde
-er Einkehr  zu erleben und die schlichte
Größe bestimmender nationalsozialistischerHal¬
tung aus sich wirken zu lassen, die hier ihren
Ausdruck fand. ^

Zwei flammenspendendePylone standen seit¬
wärts der Buhne, von der her zu Beginn der
Feier die Klänge des Trauermarsches aus der
„Götterdämmerung" dumpf und machtvoll
sprachen. Dann öffnete sich der Vorhang und
zwischen den Fahnen der DAF. traten ein
Sprecher uift ein Sprechchor vor. Totenwacht
ballend in Wort und Musik. Eauschulunqswalter
Pg. Bruns  aber , der das Wort an die Ver¬
sammelten richtete, rief die ganze Fülle von
Gläubigkeit und Treue in allen wach, die uns
zu dieser Stunde und an diesem Tage bewegen.

Wieder gingen die Herbststürme über das
deutsche Land. Das große Sterben brach an. Aber
wir wissen, auf Sterben folgt neues Leben! Wir
wissen, wenn Stürme über Deutschlandhinfegen
und alles Morschezerstören, so folgt aus diesen
gewaltigen Orkan ebenfalls neues Leben Für
uns ist der Tod nicht der Sünde Sold, andern
die Ueberwindung des Sterbens  Un¬
endliche Not war über uns gekommen, wesens¬
fremdes Gedankengut hatte uns vergiftet. Hör¬
ten wir noch die Stimme unserer Ahnen? In der
Stunde der tiefsten Erniedrigung und Auflösung
aber erstand uns der Befreier, der große Kün-
der einer neuen Zeit ! Er lehrte uns wieder die
Heiligkeit des Blutes und die große Sendung des
deutschen Menschen. Eine tiefe neue Gläubig¬
keit  ist über uns gekommen. Aus uns spricht die
Unsterblichkeit unseres Blutes!

In der neuen Weltanschauung liegt nicht ein
kleines politisches Ereignis , sondern sie ist ein
neuer Glaube, eine neue Auferstehung.

Im großen Kriege erlebten Millionen von deut¬
schen Helden den neuen Mythos unserer Zeit.
Ihre Blutsaat geht auf in einem Meer von Flam¬
men für Deutschland! Männer wie Horst Wessel
Albert Leo Schlageter, der Hitlerjunge Herbert
Nerkus, — sie waren die Unsrigen, und in erster
Linie sind es die sechzehn von der Feld¬
herrn halle  zu München, die uns ewiges Ver¬
mächtnis sind! Aus ihrem Tod erstanden
die Kämpfer einer neuen Zeit. Unser Ruf ist:
über Gräber vorwärts!  Denn wir
wissen: Menschen sterben, — aber Völker
nie!  —

Als die Musik verklungen war, wurde nun der
Film vom Schimmelreiter  gezeigt, — ge¬
bunden an die einzigartige Schönheitund erdver-
wurzelteKraft der Storm'schen Novelle, jenes
Werk, das uns heute tiefer denn je berührt. —
Noch ganz im Banne der erlebten Bilder, folgte
der Ausdruck des Dankes an die Toten und ihre
Taten. Still senkten sich die Fahnen, und eine
Minute lang standen die Volksgenossen erhobenen
Armes in schweigendemGruß und Gedenken.
Hoffnung aber und neue Kraft gibt uns alles,
was die Gegenwart belebt und was unser Führer
in-uns erweckte. Ihm galt auch in dieser Stunde
das Gelöbnis zu Treue und unverbrüchlichem
Tatwlllen. X

Gedenkfeiern auf Friedlosen und
am Ehrenmal

Wie alljährlich, so zogen auch am gestrigen
Totengedenksonntag unzählige Bremer' Volks¬
genossen zu den stillen Gräbern ihrer Lieben.
Blumen und Grünschmuck häuften sich über den

A"6°ln als Zeichen treuen Gedenkens. . . Es ist
Sieo^ -°nA ""^ ld des Glaubens an den ewigen
m die Stätten des Todes

2̂ rzeichen des Lebens schmücken.
Friedhöfen fanden am gestrigen

Kachmittag xe zwei Totengedenkfeiernmit An-
bremischer Pastoren statt. Auch in diesem

?^ br hatten sich die Bremer Gesangvereine in
^ Ausgestaltung dieser Feiern ge¬

stellt Für unsere im Weltkrieg gefallenen Hel-
Imd eine große Gedenkfeierim Ehrenmal

der Gefallenen auf der Altmannshöhe statt, bei
der Landesblschof Dr. Weidemanndie den Opfer¬
gang der Unvergessenenwürdigende Gedenkrede

Appell an das heutige
Geschlecht hielt. Sprecher (Köper, Fehsenfeid,

rr̂ b das Musikkorps der bremischen
Schutzpolizei umrahmten die Feier in erhebender
Uieise. Besonders wuchtig wirkten die Darbie¬
tungen des Eruppenchors des Deutschen Sänger¬
bundes unter Leitung von MusikdirektorRichardL , e sch e.

Auch die vormittäglichen Gottesdienste trugen
einen der Bedeutung des Totensonntags entspre¬
chenden Charakter. In zahlreichen kirchlichen
Ferern wirkten die Kirchenchöreoder solistische
Gesangskräfte mit. Die Prediger gedachtenin
ihren Darlegungen auch der Helden des großen
Krieges, deren Opfergang durch unsere Zeit seinen
Sinn wiedergefunden habe. .^ .

6as- und Wasserrohrbrüche
Die Bewohner des umfangreichenHäuserblocks

hinter dem Waller Kriegerdenkmal, die gestern
nachmittag außer Hause waren und erst spät
abends heimgekommensind, werden höchst ver¬
wundert gewesen sein, daß die Wasserleitungkein
Waßer mehr gab. Die übrigen erreichbarenAn¬
wohner aber waren von einem Arbeitskameraden
des Wasserwerkssofort davon unterrichtet wor¬
den, daß wegen eines Wasserrohrbruchesdie
Leitung abgestellt werden müßte, und daß jeder
Haushalt sich schnellstens mit einigen Eimern
Wasser eindecken möge. Ein Hauptleitungs¬
rohr an der Ecke R i tte r - Ra sch en°
Straße und Langeooger Straße  war
gebrochen. Aus dem Straßenpflaster quoll ein
breiter Wasserstrom. Ein Störungstrupp wurde
vom Wasserwerk in Marschgesetzt, der den Schie¬
ber des Reviers schloß. Hierbei halfen auch
Feuerwehrmänner. Am heutigen Vormittag wer¬
den die Arbeiten zur Behebungdes Schadensbe¬
ginnen.

Ein weiterer Wasserrohrbruch ereignete sich
ebenfalls gestern an der Geestem Linder
Straße.

Gefährlicherwar schon ein Bruch des Gasrohr¬
netzes in der Ansgaritorftraße.  Eindring¬
licher Gasgeruch verbreitete sich schnell in der
Gegend der Schadensstelle. Arbeitskameradendes
Gaswerks dichtetendie Bruchstelle ab. Das Gas
war schon durch die Erde in die Keller eines
Hauses gedrungen. Um die Fußgänger nicht durch
das entströmendeGas zu gefährden (Zigarren-
oder Zigarettenraucher!), war für kurze Zeit eine
Umleitung des Verkehrs  notwendig. D

Eigenartiger Verkehrsunfall. Am Sonnabend-
nachmittagereignete sich auf der Hastedter Heer¬
straße, und zwar bei der Eisenbahnunterführung
an der Zeppelinstraßeein eigenartiger Verkehrs¬
unfall. Ein Lastzug, bestehend aus Zugmaschine
und 2 Anhängern, die mit Holz und einer Loko¬
mobile befrachtetwaren, klemmte sich, da die An¬
hänger zu hoch beladen waren unter der Brücke
fest. Der Lastzug konnte weder vor- noch rück¬
wärts . Um ihn aus seiner Lage zu befreien, war
es notwendig, den Strom auf einer Streckeder
Oberleitung der Straßenbahn auszuschalten. Nach
vielen Bemühungen gelang es endlich, den Last¬
zug, so wie er gekommen war. wieder unter der
Brücke hervorzuziehen. Bei einem Wendemanöver
aber kippte der Anhänger, der mit der Lokomobile
beladen war, um. So kam es, daß der Straßen¬
bahnverkehr, der auf dieser Strecke schon seit 16.30
Uhr ruhen mußte, bis 18.10 Uhr unterbrochen
war. Der Verkehr wurde vom Straßenbahn-Bahn¬
hof Sebaldsbrückbis zum SebaldsbrückerBahnhof
mit Pendelwägen aufrechterhalten. Von der
Stadt aus verkehrte während dieser Zeit die
Linie 2 nur bis zur Teichbruchstraße. O

Segen die Mißhandlung der flugen
Eröffnung der flusstellung„gutes Licht- 6ute flrbeit" / Für genügendes und richtiges Licht!..

2w °i mustergültig Iieleuvbt . 1v LrdeitsMtre , wie sie Sie Ausstellung „glutes I - iebt - Nute Arbeit"  Egt : links eine Sebulinmeber-
werbstott u« I reebts eins SebneiSerwerkstott . Hier kann sieb kein Heister , kein Oeselle unck kein I -ebrling üio ^ ugvn vsräerben.VOQIIIIQL

Wenn das Amt „Schönheitder Arbeit" zurzeit
im ganzen Reich seine Aktion „Gutes Licht —
gute Arbeit"  durchführt, so hat es damit eine
Aufgabe übernommen, der im Rahmen der Ver¬
besserungunserer Volksgesundheiteine ganz be¬
sondere Bedeutung zukommt. Das mensch¬
lich  e A uge  ist nicht nur das wichtigste, sondern
das auch am meisten beanspruchteSinnesorgan.
Und neben der großen Anstrengung  steht oft
die Mißhandlung  des Auges, eine Miß¬
handlung, die wir vielfach als solche gar nicht
erkennen, weil sich die Folgen davon nicht sofort
bemerkbar machen. Erst nach vielen Jahren
macht sich die Fülle der Fehler geltend, die wir in
der Behandlung unseres Sehorgans begangen
haben.

Um die vielfachenNotwendigkeitenhinsichtlich
einer zweckmäßigen Beleuchtung der
Arbeitsplätze,  welche es auch immer seien,
allen Volksgenosseneindringlich vor Augen zu
führen, findet im Wilhelm-Decker-Haus in der
Nordstrage bis zum 29. November eine Aus¬
stellung statt, die gestern morgen im Beisein
zahlreicher Vertreter von Partei , Staat und
Wirtschaft eröffnet wurde. Der Kreisobmann
der DAF., Staatsrat Pg . Schwenk,  begrüßte
die Erschienenenund führte u. a. aus, daß des
Menschenhöchstes Gut die Gesundheit sei. Für
diese zu sorgen, ist oberstes Gesetz, und alle
Mittel , die der Erreichung einer besserenBolks-
gesundheitdienen, müssen dafür eingesetzt werden.

Von den Betrieben, die vom Amt „Schönheit
der Arbeit" besucht worden seien, seien 72 Przt.
schlecht und die restlichen28 Prozent genügend
beleuchtet gewesen. Diese Feststellungzeige, daß
auf diesem Gebiet noch viel getan werden müsse,
wenn wir dahin kommen wollten, daß alle
Arbeitsplätzeden Erfordernisseneiner guten Be¬
leuchtungentsprechen.

An alle Betrieb sführer  müsse die
Forderung  gestellt werden, auch unter
Opfern für gutes Licht zu sorgen. Denn gutes
Licht fördere die Leistungs¬
steigerung.  Die Ausstellung solle zeigen,
ŵelche. >Mittel diesbezüglich, zur Verfügung

Im Anschlußan die Ausführungen von Pg-
Schwenk gelangte der Tonfilm „Licht des
Amtes „Schönheitder Arbeit", der das Prädikat
„Staatspolitisch wertvoll" erhalten hat, zur,Auf¬
führung. Der auch musikalisch ausgezeichnet
illustrierte Film zeigte eindrucksvollan vielen
Beispielen die Unterschiede zwischen schlechter
und guter Beleuchtung, ohne sich im entferntesten
in theoretischeEinzelheiten zu verlieren. Hier
hat nur die Praxis  das Wort. Es kommt aber
nicht allein darauf an, genügend  Licht zu
schaffen, sondern das Hauptaugenmerk muß auf

Französische Kriegsopfer in Vremen
Empfang durch den Senat im Rathaus - Das Erlebnis des flrbeitsdienftes- Kranzniederlegung am Ehrenmal

Zum Abschlußihres
viertägigen Besuchs in
Deutschland weilte die
Abordnung der fran¬
zösischen Kriegsbeschä-
digten-Organisation so¬
wie des Oowitss I-a
Kranes —
msgns am Totensonn¬
tag in Bremen. Die
französischen Gäste wa¬
ren, einer Einladung
der Deutsch-Französi¬
schen Gesellschaft in
den Hansestädten und
der NS.-Krieasopfer-
versorgung folgend,
am Donnerstag in
Hamburg eingetroffen
und hatten auch Lübeck
besucht. Der französische

Krieg»opferfllhrer
Henri Pichot warbe-
reits am Sonntagmor-
gen mit dem Flugzeug
nach Frankreichzurück¬
gekehrt.

Die Gäste hatten in
Begleitung mehrerer
führender Mitglieder
der Deutsch-Französi¬
schen Gesellschaft in den
Hansestädtenaus Lü¬
beck und Hamburg,
darunter der Hambur¬
ger Landherr Senator
Klepp,  frühmorgens
Hamburg verlassen
und fuhren in Kraft-
wagen auf der neuen
Autobahn nach Bre¬
men. Für den Reichs-
sührer der NSKOV.,
Pg.Oberlindober,
der neben Henry Pi¬
chst am Freitag in
Hamburg auf einer Großkundgebungder NS.-
Kriegsopferversorgunggesprochen hatte, begleitete
fein Adjutant von Eosseldie  Gäste.

Vor ihrer Ankunft in Bremen besuchte die Ab¬
ordnung das Arbeitsdienstlager in
Ob er Neuland.  Hier wurde sie vom Führer
des Gaues XVII des RAD., Oberstarbeitsfllhrcr
lllcin,  empfangen und durch das Lager ge¬führt.

Dieser Besuch wurde den Franzosen, wie es
später bei dem Empfang durch den Bremer Senat
im Rathaus Abbe Lepage  zum Ausdruck
brachte, zu einem Erlebnis, das ihnen am stärk¬
sten einen Einblick ' in das Wesen des neuen
Deutschlands gegebenhabe.

Nach ihrer Ankunft in Bremen fand mittags
im Neuen Rathaus ein feierlicher Emp-
fanqdurch den Bremer Senat  statt , dem
die Lenatoren Dr. v. Hoff , Bernhard und
Saltermann,  Präsident Kayier,  General¬
major Strauß,  Oberstarbeitsführer Klern

2WM

Der Krniiii mit cken kennrösisvbsn null - sutseksn korben , cken Lie 6äste
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und Mitglieder der Deutsch-Französischen Gesell¬
schaft in den Hansestädten, ZweigstelleBremen,
beiwohnten. 2m Namen des Regierenden Bür¬
germeisters Heider,  der krankheitshalber nicht
an der Begrüßung teilnehmenkonnte, hieß Sena¬
tor Dr. von Hoff  die Gäste herzlich in der
Hansestadt an der Weser willkommen. Er gab
seiner großen Freude darüber Ausdruck, daß die
führenden Persönlichkeiten der französischen
Kriegsbeschädigten-Organisation und des Oomites
l-a l' ranes — l-'KIIewagvs nach ihrem Besuch
in Hamburg und Lübeck auch Bremen aufgesucht
hätten. Der Senat und die Bevölkerungempfän¬
den den Besuch als eine hohe Ehre und wünsch¬
ten, daß ihren Gästen diese alte Stadt hanseati¬
schen Geistes und hansischerTradition, als ein
Teil des großen Vaterlandes, einen überzeugen¬
den Einblick in das Leben des wieder gesun¬
deten Deutschlandsgeben möge.

In bewegten Worten dankte Abbe Lepage
in französischer Sprache für den außerordentlich

warmen Empfang. Seine Landsleute und er
hätten Deutschland, wie es in Wahrheit ist,
kennengelernt und ständen in tiefer Be¬
wunderung  vor den Leistungendes deutschen
Volkes, wie sie sie überall vor allem auch auf
der Autobahn von Hamburg nach Bremen, fest¬
stellen konnten. Den größten Eindruck habe ihnen
der Besuch bei den jungen Deutschen des Reichs¬
arbeitsdienstes gemacht. Es sei ein Erlebnis für
sie gewesen und ein Beispiel dafür, wie ein Volk
die jungen Menschen aus allen Kreisen und aus
allen Berufen in einer solchen vorbildlichenOr¬
ganisation, wie sie Frankreich leider noch nicht
habe, zu einer festen Kameradschaftzusammen¬
schweiße und zur Arbeit für die große Gemein¬
schaft erziehenkönne.

Diese Einrichtung scheine ihm ein Vorbild für
den Weg, auf dem sich die Jugend des deutschen
und des französischen Volkes in Zukunft näher¬
kommen könne, einer Jugend, die nichts mehr von
dem unglückseligenKamps der Leiden Nationen
gegeneinanderbelastet sei und sicherlich alles tun
werde, um ein enges freundschaftlichesVerhält¬
nis zwischen den beiden Ländern herzustellen.

2m Anschluß an den Empfang fand im Kamin¬
saal des Rathauses ein gemeinsamesEssen statt,
bei dem sich die Gäste begeistert über die Schön¬
heit der Architektur und der Innenausstattung
des Renaissancebaues unseres Alten Rathauses
äußerten. Senator Klepp, Hamburg, wandte sich
in einer Ansprachean die französischen Gäste, in
der er sie bat, daß sie in ihrer Heimat die
Wahrheit über Deutschland,  wie sie sie
erlebt hätten weitertragen möchten.

Am Nachmittag suchten die französischen Gäste
das Eefallenen - Ehrenmal  auf der
Altmannshöhe auf. Abbe Lepage legte einen
Kranz mit den deutschen und französischen Farben
am Male nieder, währenddie französischen Front¬
kämpfer durch ein stilles Gedenken die Toten Bre¬
mens im Weltkriegeehrten.

Im Verlauf ihres Bremer Besuchsbesichtigte
die Abordnung einige Stadtrandsiedlun-
g e n,  von denen in erster Linie die Siedlung
Grolland  als Musterbeispielnationalsozialisti¬
scher Siedlungspolitik und Sozialfürsorgeempfun¬den wurde.

Gegen Abend waren die Franzosenund die Mit¬
glieder der Deutsch-FranzösischenGesellschaft in
den HansestädtenGäste des Clubs zu Bre¬
men,  wo sie durch I . Wilhelm Kuhlen-
kampff  vom Vorstandder Deutsch-Französischen
Gesellschaft begrüßt wurden. Noch einmal nahm
Abbö Lepage das Wort und faßte in herzlicher
Weise seine Eindrückevon der Fahrt in die drei
Hansestädtedahin zusammen, daß dieser Besuch
ein Erlebnis  für sie gewesen sei, das sie nie¬
mals vergessen würden. Zum Abschied überreichte
I . W. Kuhlcnkampffzur Erinnerung den Gästen
ein Buch mit Ansichten von Bremen.

Die französischen Frontkämpfer verließen am
Abend unsere Stadt und fuhren nach Hamburg
zurück. Von dort aus traten sie sofort die Heim¬
fahrt nach Paris an ( )

das Vorhandenseinvon richtigem Licht am
richtigen  Ort gerichtet sein. Das Mindeste
was das menschliche Auge an Licht braucht, sind
80 Lux!

Nach der Vorführung des Films nahm der
Senator für Arbeit, Technik und Wohlfahrt, Pg.

an ihnen vorüber zu gehen, sondern um sie in
jeder Form uns nutzbar zu machen. Es sei eigent¬
lich unbegreiflich, daß es Betriebsführer gebe, die
alles, was unmittelbar mit der Erstellung ihrer
Erzeugnisse zusammenhänge, anschafften, jedoch
Dinge allgemeiner Natur , wie z. B. die der Be¬
leuchtung, nicht beachteten. Man könne nicht be¬
haupten, daß wir etwa in der Technikder Be¬
leuchtungweniger weit fortgeschrittenseien, als
auf anderen Gebieten. Im Gegenteil, in den
letzten 25 Jahren ist hier eine erfolgreiche wissen¬
schaftliche Durchforschungerfolgt. Es muß tief
bedauert werden, daß noch nicht einmal ein

Drittel der Betriebe ausreichende Beleuchtung
auszuweisenhaben.

Wenn wir heute inmitten der Aktion „Kampf
dem Verderb" stünden, so hätte sich jeder Betriebs¬
sichrer darüber klar zn sein, daß er erst recht einen
Kamps gegen den Verderbdes me» sch¬
lichen Auges  zu führen habe. Er habe die
Verpflichtung,  die Arbeitsstätten in seinem
Betriebe entsprechend einzurichten!

Mit dem Wunsche, daß die Ausstellung von
allen Kreisen die ihr zukommende Beachtung
finden möge, erklärte Pg. Haltermann die Schau
als eröffnet.

Es schloß sich ein Rundqang durch die Ausstel¬
lung an , die an zahlreichenBeispielen und an¬
derem Aufklärungsmaterial einprägsam heraus¬
stellt, worauf es ankommt. Jeder Arbeitsplatz
braucht andersgeartete Lichtquellen. Das ist an
Gegenüberstellungen sehr überzeugend gezeigt.
Diese Ausstellung hat jedem  Volksgenossen
unendlichviel zu sagen. stl

Übernahme der Jugendhilfearbeit in
vremen durch die NSV.

Nachdem nunmehr die Vorarbeiten für die
Uebernahme der Jugendhilfearbeit in Bremen
durch die NSV. abgeschlossen sind, wird jetzt von
der NSV. mit der Durchführungdes neuen Auf¬
gabengebietes begonnen.

Die NSV.-Jugendhilfe hat die Aufgabe, die
erbbiologisch wertvolle gefährdete Jugend zu be¬
treuen und dafür zu sorgen, daß diese der Volks¬
gemeinschafterhalten bleibt oder, falls sie sich
bereits gegen die Gemeinschaft vergangen hat, in
sie zurückgeführtwird. Die Erledigung dieser
Aufgaben ist durch das Reichsjugendwohl¬
fahrtsgesetz  den durch dieses Gesetz geschaffe¬
nen Jugendämtern  zur Pflicht gemacht. Die
Jugendämter können jedoch Aufgaben auf ihre
Verantwortung von freien Jugendhilse-Vereini-
gungen erledigen lassen.

Als solche Vereinigung tritt hier die NSV.
auf, die im Rahmen ihrer familienpolitischen
Maßnahmen die Jugendhilfe durchführt. Sie
trennt unter Achtung der beiderseitigen Bedeu¬
tung ihre Aufgaben von denen der Jugendämter
ab und greift im Zuge der Verwirklichungdes
Totalitätsanspruchsder NSDAP . auch auf diesem
Gebiete dort ein, wo es sich um Menschen¬
führung und Menschenbetreuunghandelt. Hat das
Jugendamt die Pflicht, die Ansprüche des ge¬
fährdeten Kindes Pflegekind, Mündel, Straf-

sicherzustellen, so will diefälligenkind usw.
NSV. die persönliche Führung  dieser
Kinder übernehmen.

Die NSV.-Jugendhilfe stellt vor das Recht
des Kindes den Anspruch der Gemein¬
schaft.  Sie will die im Volke und vornehmlich
in der Bewegungund ihren Gliederungen ruhen¬
den sozial-erzieherischen Kräfte dort einsetzen, wo
ein Kind ihrer bedarf, um so dieses Kind der
Gemeinschaftzu erhalten.

Die NSV.-Jugendhilfe zieht für ihre Arbeiten
insbesondere die natürlichen Erziehungsfaktoren,
Elternhaus , Schule und Hitler¬
jugend,  heran und arbeitet in engster Füh¬
lung mit der NS . - Frauenschaft und dem
NS . - Lehrerbund  zusammen. Mit den be¬
stehendenVereinigungen für Jugendhilfe wurde

eine klare Abgrenzungdurch die Lei der Kreis¬
amtsleitung der NSV. in Vremen geschaffene
Kreisaeschäftsstellefür offene Jugendhilfe in Bre¬
men herbeigeführt.

Am morgigen Dienstag sollen nunmehr die
ehrenamtlichen Helfer und Helferinnen
des Jugendamtes der Stadt Vremen
und der Bremer Zentrale für Jugend¬
fürsorge «. B . in Anwesenheitdes Leiters der
HauptstelleJugendhilfe in der Reichsleitung der
NSDAP . Hauptamt für Volkswohlfahrt, Pg.
Vagt,  in die NSV. übergeführt werden, so daß
die Voraussetzungenfür eine tadellose Arbeit der
NSV.-Jugendhilfe im Dienst an der Gemein¬
schaft gegebensind.

Versorgungsanwärter — Bewerbungsgesuche
erneuern! Der Reichstreubund ehemaliger Be¬
rufssoldaten weist die Versorgungsanwärter dar¬
auf hin, daß sie ,m Laufe des Monats November
spätestensaber bis zum 1. Dezemberihre Bewer¬
bungsgesuche um Vormerkung für Beamten- und
AnaestelltenstellenLei den Behörden erneuern
müssen. Diese Pflicht besteht nicht für die im
Laufe des Jahres 1936 erstmalig vorgemerkten
Versorgungsanwärter. Die Behörde an die das
Erneuerungsgesuch unter Angabe des Akten-
(Vormerkungs-j Zeichens zu richten ist, ersieht
der Versorgungsanwärter aus der ihm übersand¬
ten Vormerkunasbestätigung. Die Bewerbungs¬
erneuerung mutz im übrigen neben voller An¬
schrift des Versorgungsanwärters auch genaue
Bezeichnungder Laufbahnen enthalten, für die
Weitervormerkunq gewünscht wird. Versorgungs¬
anwärter, die ihre Bewerbung nicht bis zum
1. 12. erneuert haben, werden in den Liften ge¬
strichen und bei späterer neuer Bewerbung an
letzter Stelle vorgemerkt.

Gesellenprüfungen und Reichsberusswettkampf
dürfen sich nicht stören. Der Reichsstand des
Deutschen Handwerks macht die Handwerks- und
Gewerbekammern darauf aufmerksam, daß die
Gesellenprüfungen und -zwischenprüfungen im
Handwerk nicht mit den einzelnen Phasen des
Reichsberufswettkampfeszusammenfallendürfen,
damit für die am Reichsberusswettkampf teil¬
nehmendenLehrlinge keine Schwierigkeiten ent¬
stehen.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA
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daß Feld I Feld II wird, Feld II
III und Feld III wieder I. Rich¬
tig ausgeführte W. ergibt aus¬
giebige Nlltzungdes Erdreiches
und verhindert das Auftreten
von pflanzlichen Krankheiten
und Unkraut.
Weg« im Garten sollen zweck¬
entsprechend sein. Deshalb keine
krummen Wege mehr anlogen
oder Ringwege, die ohne jede
Verbindung zu anderen Wegen
stehen. Hauptwege müssen auch
bei nassem Wetter gangbar sein,
deshalb leichte Weg-Wölbung
oder Aschonbelag. Wege bei der
Säuberung nicht unnötig durch
Aufhacken verletzen (s. Jäten ).
Plattenwege oft angebracht. Ein¬
fassung der Wegränder durch
niedrige Blütenstauden im Zier¬
garten, durch viele Kllchenkräu-
ter im Nutzgarten: verhindert
auch das Herabgleiten von locke¬
rem Erdreichauf die Wege. Ve¬
ränderung der Wege durch Fla¬
schen oder „Zier'sscherbenge¬
schmacklos.
Wehen sind schmerzhafte, krampf¬
artige Zusrmmenziehungender
Gebärmutter, die zunächst den
Muttermund erweitern,dann die
Frucht ausstoßen müssen. Nach¬
messen, Wehen nach Vollendung
der Geburt, dienen zum Zusam¬
menziehen der Gebärmutter
wieder auf ihre normale Größe.
Weichselzopf, Bezeichnung für
durch llnreinlichkeit, Ungeziefer
oder Kopfausschlag verklebte
Haare. Das einzige Mittel ist
Abschneiden der Haare, sodann
Bekämpfungder Ursache.
Weide, als Hänge- oder Trauer¬

weide, die Eoldweide auch als
Einzelbaum. gern in der Nähe
von Wasserbecken im Garten ge¬
zogen. Gedeihen besonders in
feuchtem Boden gut. Weiden-
zweigedienen als ausgezeichne¬
tes elastisches Bindemittel für
Obstbäume, Himbeer- Gesträuch
usw. Müssen zu diesem Zwecke
frisch geschnitten sein und im
Wasser liegen. Zweigeder Kopf¬
weide zum Korbflechten ge¬
braucht.
Weihnachtsgeschenk. Hausange¬
stellte bekommenmeist als W.
einen Monatslohn. Die Ange¬
stellten haben einen Anspruch
auf ein W. nur, wenn es ver¬
einbart oder allgemein üblich ist.
S. auch Anstandsschenkungen.
Weihnachtsstern (Loivssttia ) ,
Topfblume, zur Weihnachtszeit
gern gekauft. Wirkt durch leuch¬
tend rote Blattsterne, die als
sog. Vrakteen die unscheinbaren
Blüten vergrößern und so als
Anlockmittelfür Insekten dienen.
Wein, alkoholisch vergorener
Saft der Weintrauben. Der aus-
geklärte Traubensaft heißt Most,
gärender Most, Federweißer.
Rotweine gären mit den Scha¬
len, die den Farbstoff enthalte».
Der Wein gart in Fässern, bis
er klar ist und wird dann auf
Flaschen gefüllt. Die einzelnen
Weinsorten sind besonders auf¬
geführt. Flaschenweine müssen
in trockenen dunklenKellern mit
möglichstgleichbleibenderTem¬
peratur waagerechtliegen. Nicht
jeder Wein wird durch langes
Lagern besŝ . Auch Edelweine
können an Geschmack verlieren.
Bei Festessenwirb zur Suppe
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Mittagessen I : Kartoffelklöhe mit Specksoße und
Apsellompott.

566̂ Gramm rohe und 1)4 Kilogramm gekochte
Kartoffeln werden gerieben und mit Ei , Mehl und
Salz zu einem Teig geknetet, man formt Klötze,
gibt in die Mitte geröstete Semmelwürsel und
kocht sie in Salzwasser 15 Minuten . 125 Gramm
Speck wird in Würfel geschnitten und ausgebratcn.
566 Gramm Aepfel werden mit Zucker zu Kompott
gekocht.

Mittaaessen II : Gebackene Wurstscheiben mit
Rotkohl.

Weiche Wurst mit in 1 Zentimeter dicke Scheiben
geschnitten, die man in ein verquirltes Ei taucht,
schnell in heißer Butter bäckt und mit geriebenem
Käse bestreut. Rotkohl wird wie bekannt bereitet.

Hauskonzert im Landhaus Horn
In den Eesellschaftsräumen des Landhauses

Horn fand ein gutbesuchtesHauskonzert
statt, das ein feinsinnig zusammengestelltesPro¬
gramm auswies. Ausführende waren Hanni
Bussenius (Sopran ), Maria Lamprecht-
Vaumert (Alt ) und Erete Kraus - Fritz-
sche (Begleitung am Flügel). Schon die ersten
Duette von Peter Cornelius „Sternennacht"
und „Des Nachts wir uns küßten" zeigten bei
den jungen Künstlerinnen einen bemerkens¬
werten Grad stimmlicherKultur . Der Sopran
von Hanni Bussenius klang auch in der Höhen¬
lage weich und schön, die Tongebung war, auf
richtige Atmung gegründet, sicher und von un¬
echtem Tremolo frei. Ueberraschend gut sang
Hanni Busseniusdas anforderungsreiche„Du bist
die Ruh", sowie die „Mondnacht" von Robert
Schumann.  Die sehr musikalischeSängerin
wird bei der sorgsamen Pflege ihrer Stimme
noch erheblichan Umfang gewinnen können.

Maria Lamprecht-Vaumert war Hanni Vusse-
nius nur eine feine Partnerin in der Wieder¬
gabe der Duette und Volkslieder. Ihr schöner,
zu besten HoffnungenberechtigenderAlt kam, zu¬
sammen mit einem ausdrucksvollenVortrug, be¬
sonders. in den Zigeunerliedern von Johannes
Brahms  zu prächtiger Geltung. Der Beifall
der begeisterten Zuhörerschaft war sehr stark.
Mit feiner, künstlerischerAnpassung begleitete
Erete Kraus-Fritzscheam Flügel. Das Haus¬
konzerthat alle Teilnehmer in hohem Matze be¬
friedigt.

Lhor-Konzert in walle
tlizter starker Beteiligung konnte der unter Chor¬

meister Artur Brendels  sicherer Leitung stehende
Waller Männer - Gesangverein  sein
57. Jahresfest im Festsaal des Ballhauses Lehmkuhl

l!

„Hallo! Es ist noch nicht Mittag !"

begehen. Die Sänger boten bei diesem Anlaß das beste
von dem, was sie sich in gründlicher Durchbildung er¬
arbeiten konnten . So gefiel besonders gut die Wieder¬
gabe des Bögerschen „Arbeitsspruch"  von
H. Spitta , die „Tragische Geschichte"  und das
lustige „Draußen aus der grünen Au"  von
Grabncr . Den Sängern wurde reicher Beifall ge¬
spendet. Dasselbe gilt hinsichtlich der sauberen Dar¬
bietungen des von Frau M . Th . Brendel  geleiteten
Frau euchors „Fortuna ", der besonders das
schöne Chorwerk „Selige Menschen"  in anspre¬
chender Weise darbot . Das Sopransolo sang die stimm-
begabte Dollh Engelke  mit einer für den Grad
ihrer Ausbildung erfreulichen Sicherheit . Den Höhe¬
punkt des Festprogramms aber bKdete die Mitwirkung
von Annemarie Künne - Leiarr (Alt ), die von

Frau Brendel am Flügel vortrefflich begleitet wurde.
Die Sängerin überraschte durch eine freie, natürliche
Tongebung und musikalische Ausdrucksfähigkeit , die
besonders in der Wiedergabe der von E. Licht ver¬
tonten Rosengartenlieder von Hermann Löns  hervor¬
traten . Frau Künnc -Lciner wurde durch den begeister¬
ten Beifall , an dem auch ihre Begleiterin Anteil hatte,
zu einer Zugabe genötigt . Den Abschluß des schönen
Programms bildeten ansprechende Männer - und
Frauenchörc im Wechselgesang. Christian Röbken
richtete als Eausührer an alle Fcstteilnehmer einen
nachdrücklichen Appell, sich in den Dienst des deutschen
Liedes zu stellen. — An die in allen Teilen wohl-
gelungene Feier schloß sich ein starkbesuchter F e st b a l l
an , zu dem die Hauskapelle mit staunenswerter Mun¬
terkeit aufspielte . .

Vis zum„Heidelberger Schloß
U. a. war gestern Hastedt an der leiste: Lebensrnittel- und Kleiderspendenfür das wlW.

* o-

Und wieder das
gleiche Bild inHastedt,
wie wir es aus den
Vorjahren gewohnt
sind: Die Kohlhöker
holten am frühen
Sonntagmorgen ihre
Pferde aus dem Stall
und bespannten ihre

Fuhrwerke. Orts¬
bauernführer Diedrich
Blanke  zog seine 18
Gespanne zusammen
und nahm damit beim
Dietrich- Eckart- Haus
Aufstellung. Inzwischen
hatten sich auch schon
die Politischen Leiter,
die-Walter der DAF.,
ferner unter Führung
von Kameradschafts-
führcr Sander  zahl¬
reiche Kameraden der
NSKOV.. weiter Hit¬
lerjugend. und Jung-
mädel vom VDM. bei
der Geschäftsstelle der

liiu beiger Tux tiir äie Iwgermeister! Kuckn. : Lebmickt

NSDAP . eingefunden.
Listen wurden ausgegeben, dann noch ein paar
aufmunternde Worte eines Amtsleiters , und los
ging die Fahrt durch Hastcdts Straßen zur Ein-
sammlung der Pfundspenden und von Kleidungs¬
stücken. Hier wie auch in allen anderen NSV.-
Ortsgruppen kennen die Sammler ihre „Tour"
ganz genau. Sie sind in allen Wintermonaten
der vergangenen Jahre und auch schon im Okto¬
ber dieses Jahres unterwegs gewesen, um Pfund¬
spendeneinzusammeln. Diesmal war sogar noch
eine KleiderfammlunHhinzugekommen.

Fast immer lagen die Tüten, die Mitglieder der
Ns .-Frauenschaftvorher verteilt hatten, schon zur
Abholung bereit. Oftmals wurden die Spenden
von den Hausfrauen gleich an den Wagen ge¬
tragen. An den Straßenecken, wo die Wagen
längere Zeit halten mutzten, da das Einsammeln
ja immerhin einige Zeit in Anspruch nimmt, war
meistens Zeit zu einem Klön. Der Fuhrmann
steckte sich sein Pfeifchen an. Kinder kamen an¬
gelaufen, um die sich langsam füllenden Körbe zu
bewundern und, wenn's Glück wollte, um sogar
ein kleines Stückchen mitzufahren.

„Ne, us Moder is hüt nich t.o Hus, de is na'n
Karkhoff. Se hett aber allens vor jd torecht leggt.
Wenn je von de Winterhlllp kamt, denn schüllt ji
ok jo Deel hebben. — Töft man'n bäten, Krögers

von de ersten Etasch de sünd noch nich up. De
wer'n güstern up'n Ball. Dat hett dor ja woll
büt in'n hellen Morgen go'n." „Wat, jo hefft keen
Tid ? Denn makt man wieder. Ick bring jo de
Tut naher her!"

Und richtig, dieser Volksgenosse, der jetzt auf
einem der großen Hastedter Werke Arbeit und
Brot hat, hielt sein Versprechen. Er war sogar
eher auf der Ablieferungsstelle am Alten Post¬
weg als der Sammelwagen.

In der Zeit von 10 Ühr bis etwa gegen 11.80
Uhr kehrten die einzelnen Fahrzeuge wieder zur
Sammelstelle zurück. Korb nach Korb wurde ab¬
geladen und Natter BeckerI und II , zwei Brüder,
die zusammen 138 Jahre alt sind, stapelten die
Tüten schön säuberlich auf. Langsam wuchs der
Berg zu einer anständigen Höhe. Er reichte
schließlich, als alle 18 Fahrzeuge entladen waren,
bis zu den Ruinen des von einem Berge weit ins
Land schauendenHeidelberger Schlosses. Dieses
Schloß ziert nämlich unter Elasrahmen als Bild
den Arbeitsraum der NSV.

Schon jetzt läßt sich übersehen, daß der gestrige
Sammeltag, der in ähnlicher Form natürlich bei
allen Ortsgruppen durchgeführt worden ist. oder
noch wird, ein gutes Ergebnis hatte. Es ist sicher,
daß das jetzige Ergebnis die Sammlung des Vor¬
monats weit übertreffen hat. O

Irude Welie: „Sneewittchen"
Das Weihnachtsmärchen im Schauspielhaus

Wenn die guten und bösen Geister aus den alten
Märchenbüchern Heraussteigen und sich in Gestalten von
Fleisch und Blut verwandeln , wenn sie beginnen in
eigener Zunge zu reden und ihr Schicksal leben, wie
es die Ueberlieferung der kinderjungen Phantasie durch
Wort und Buchstaben einprägte — dann ist die Zeit
nicht mehr sern. da auch andere Märchentrüume Gestalt
annehmen und auf geheimnisvollen Bahnen sich das
Wunder vorbereitet , das der brennende Lichterbaum in
warmem Glanz enthüllt . Sie kommen uns nahe , die
Märchengestaitcn , und bleiben doch sern und unbe¬
rührt : sie sind rein wie ihre Sprache und unschuldig
wie ihr Handeln , sie lehren uns , daß Schönheit nicht
Güte und Häßlichkeit, nicht Härte bedeuten muß , daß
das Böse aber mit eben derselben Gewißheit seine
Strafe erhalten wird , wie das Gute belohnt wird . Wer
hat nicht bald der schönen Königin ins rabenschwarze
Herz geschaut, wer versagt der hilfsbereiten , urhützlichen
Kräuterfrau sein Vertrauen, - dem mißhandelten lieb¬
lichen Sneewittchen seine ganze Zuneigung ! Gerade in
diesem Volksmärchen treffen Unschuld und Bosheit,
Strafe und Belohnung in selbstverständlicher Eindeutig¬

keit auseinander ; es gibt kein schöneres, das den Kin¬
dern in der Weihnachtszeit vorgespielt werden könnte.

Trutze Wehe  hat es frei nach den Gebrüdern
Grimm in sechs Bilder gefaßt . Ohne störendes Beiwerk
läßt sie es sich so abspielen , wie es die Kinder ' aus
dem Märchenbuch kennen ; dazu erfundene Gestalten,
wie z. B. die Kräutersrau , die Jägersfrau , der über¬
mütige Waldgeist oder der Berggeist , bereichern und
verdeutlichen das Geschehen, ohne seinen Ablauf zu
verwirren . Das gleiche gilt von Fanny Bougcans
reizenden Kindertänzcn , die als farbenprächtiger
Augenfang der Handlung eingeflochten sind. Von der
unheilvollen Düsterheit der beiden ersten und teilweise
auch der beiden letzten Bühnenbilder hebt sich das
mittlere , ein für Kinderaugcn märchenschön hergerich¬
tetes Königinnenzimmer , licht und fröhlich ab, hier
dreht der überaus lustige Schneider Fingcrhut die
Modepuppen aus , damit sie vor der Königin tanzen.
(Stimme aus dem Publikum : „Mutti , wo zieht er
denn die Puppen aus? Da ist doch gar nichts zum
Drehen dvan !") Auch das Zwergenhäuschen mit den
sieben Schlafkojen findet begeisterten Beifall ; nur , daß

die Zwerge einmal vergessen, vor dem schlasenM ^ n
ihre Laternen auszulöschen , bereitet den kritischen
kleinen Zuschauern kurzes Kopfzerbrechen.

Das vollbesetzte Saus . das. während des Spiels von
einem Babbeln und Wispern erfüllt ist. das regste An¬
teilnahme an allem Geschehen verriet — lange dauerte
es, ehe sich die Aufregung » um das Erscheinen einer
lebendigen Ziege im ersten Bild gelegt hatte — ist
nicht mehr zu bändigen , wenn der Weihnachtsmann
leibhaftig vor den Vorhang tritt und in sein dickes
Buch getreulich alle Wünsche ausschreibt, die ihm in
fieberhaftem Eifer entgegengerusen werden , so Io>t
ein märchenhaftes Ereignis das andere ab ; Spielleiter
Franz Reichert  läßt die kleinen Geister nicht zur
Ruhe kommen und wird aller brennenden Ungeduld
durch ein flottes Spieltempo gerecht. Wen soll « an
aus der langen Reihe der Darsteller nennen ! Das
lieblich-zarte Sneewittchen Renate Lienaus.  die
schöne und herrlich böse Königin der Hildburg Frese,
die knorrige , mildtätige Kräutersee Lisa Wehn  oder
die mütterlich -liebe Jägerssrau Carla Werner;  den
tollen , ungezogenen Waldgeist , der in Kurt Peter Ha -
m e l s körperlicher Hülle die absonderlichsten Sprünge
vollführte , den prinzlich ungetanen Prinzen Helmer
Winzer,  den unglücklichen Jäger Georg Ottmay,
das gemütliche Mondgesicht, das sich Heinrich Trox-
bömker  aufgesetzt hatte und die anderen Lieblinge
des Publikums , den Weihnachtsmann Justus Ott,
den quirligen Schneider Harms Müller;  die sieben
Zwerge , die unter Ernst Altmanns  Leitung ihre
Sache wirklich sein machten. Wenn die Gemüter nicht
gar so aufgeregt gewesen wären , hätte das Orchester
unter Leitung von Friedrich Eerks mit seinen weih¬
nachtlichen Weisen durchdringen können . Es gab zum
S -bluk viel Beifall und einen Blumenstrauß sür Trude

Zilmsahrt rund um die krde
Im Europa - Palast  wurde am Sonntagvor¬

mittag in einer gut besuchten, einmaligen Sondervor-
sllhrung der Film „Eine Reise um die Erde"
gezeigt. Wilhelm Lehne,  ein zweifellos begabter
Kamera -Mann . dem viele schöne Ausnahmen geglückt
sind, hat diesen Film gedreht . Die Bilder sind Aus-
schnitte aus einer Fahrt mit dem Dampfer „Rcliance"
rund um den Erdball . Heinrich Wild ha gen,  Vor-
tragsredner im Hapag -Kilmdienst , begleitete mit ein¬
führenden und erläuternden Worten die Vorführung
des Bildstreifens.

Es ist natürlich nicht möglich, in Einzelheiten die
vielen Eindrücke wiederzugeben , die die Kamera fest¬
gehalten hat aus der 136. Tage währenden Weltreise
durch alle Erdteile mit Ausnahme von Australien.
Schon im Mittelmeer bieten die Städte an den Küsten,
wo Station gemacht wird für Land -AuSflüge . zahlreiche
Sehenswürdigkeiten . Der Kamera ist es hierbei gelun¬
gen. Menschen und Dinge festzuhalten , die man selbst
in Filmen seltener sieht. . Barcelona , Neapel . Athen
und Jerusalem sind die bedeutendsten Orte , die vor
der Fahrt durch den -suez -Kanal und das Rote Meer
berührt werden . Ausgiebig berichten die Bilder über die
Besuche und Ausflüge im Wunderland Indien . Ueber
Batavia , Bali und Manila geht die Reise weiter nach
China . Hongkong , Schanghai und Peking werden be¬
sucht. Ueber Japan führt der Weg nach Amerika , durchs
Goldene Dor nach Sau Fronzisko , durch den Ponama-
Kanal und über Ncwyork nach Deutschland zurück. Oft
sind uns schon so verlockend schöne Reisen im Film ge¬
zeigt worden , aber meistens sahen wir nur Teil¬
strecken. Im Zusammenhang hat man diese Filmfahrt
Wohl noch nicht erlebt . So mannigfaltig , abwechslungs¬
reich und stark sind die Eindrücke der übrigens vor
allein auch völkerkundlich und politisch geschickt zu¬
sammengestellten und ausgewählten Aufnahmen , daß
die Stunden der Vorführung wie im Fluge vergingen.
Reisen an Hand von Bildern sind aber nur dann loh¬
nend , wenn sie das Weltbild erweitern und die geogra¬
phischen Begriffe lebendig und anschaulich machen, die
uns aus der Schulzeit oder aus dem besten Unterrichts¬
mittel . das in Deutschland zur Verfügung steht, geläufig
sind: nämlich aus der Zeitung . Zur Erweiterung des
Weltbildes und zur gegenständlichen Veranschaulichung
geographischer Berichte haben Wilhelm Lehnes Aus¬
nahmen von der Fahrt um die Erde zweifellos beige¬
tragen . Das Publikum dankte jedenfalls mit anhalten¬
dem Beifall.

-nn.

Line 90 jährige
Frau Anno Ucht-

n a n n , geb. Babel,
bremen , Aieteusir . 21.
segelst am heutigen
Montag in körperlicher
and geistiger Frische
Ihren SO. Geburtstag.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Julius Schulten,
Waller Ring 67, kann heute auf eine 25jährige un¬
unterbrochene Tätigkeit bei der Deschimag, Werk : Act.
Ees . ,Mes «r ", zurückblicken.

Silbernes Ticnstjubiläum . Kapt . W . Schlatow,
Waller Ring 60, kann am heutigen Montag auf eine
ununterbrochene Tätigkeit bei der Dampfschisssahrts-
gesellschast „Neptun " zurückblicken. Vorher fuhr er be¬
reits 11 Jahre auf Segelschiffen als Offizier.

jM M N ^Kkie«88 kAV»
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Montag 23. November : 6.15 Weckruf, Morgenspruch;
6.30 Schallplattenmusik . 6.45 Wocheneingangsspruch.
7.6» Wetterdienst . Nachrichtendienst . 7.1« Morgenmusik.
8.60 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 16.00 „Tischlcin
deck dich!" Frei nach dem Märchen von Kurt Vetter.
16.30 Unsere Glückwünsche. 16.4L So zwischen elf und
zwölf — Musik zur Wcrkpause . 11.56 Eisbericht . 12.66
Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
See-wetterbericht . >2.16 Schloßkonzert Hannover . In
der Pause ; 13.66 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mit¬
tag 13.15 Fortsetzung des Schlotzkonzertes. 14.66 Nach¬
richtendienst . 14.26 Musikalische Kurzweil . 15.66 Tchist-
sahrtssunk . 15.26 Zeitgenössische Lieder . 15.56 Eis¬
bericht. 16.66 Musik am Nachmittag . 17.66 „Und fahren
wir zur See hinaus und werfen unsere Netze aus . . ."
Ein fröhliches Beisammensein mit den Fischern in Kol-
bsrg . (Pommersche Fischerlicder und -tänze .) 17.30
Schöne Märsche (Schallplatte »). 17.45 Als ich Abschied
nahm — als ich wiederkam. Erlebnisbericht eines jun¬
gen Soldaten . 18.65 Musikalische Drehbühne (Schall-
platten ). 18.46 Bauer und Ernährung . 18.56 Wetter¬
dienst . Safendienst . 16.66 Tanz der Instrumente . 16.45
Deutschland baut auf . 20.66 Erste Abendmeldungen.
2616 Philharmonisches Konzert . 22.66 Nachrichten¬
dienst . 22.25 Buntes Variete . 22.56 Musik zur „Guten
Nacht ".

M!

Wetterdienst cisr 82
IVstterberivdt äes keiedsrvettsräienstss

(Husxadsort Lrsmev)

Trübe, aber trocken
Der Kern des mitteleuropäischen Druckes ist weiter

südwärts abgedrängt worden , so datz die von ihm her¬
angeholte arktische Kaltlust nun nicht mehr in unseren
Bezirk, sondern weiter südlich nach Frankreich hinein¬
zieht Die Nordseite des hohen Druckes dagegen wird
von der vom Atlantik gekommenen Warmluft ange¬
griffen . Don dieser ist der in der Nacht vom Sonntag
eingetretene Temperaturanstieg ausgegangen . Die
größte Erwärmung ist allerdings nicht am Boden , son¬
dern in der Höhe eingetreten.

WittsrungstsbsIIe vom 22 . November 1S36
8 Uke 1» Uk , ^ 1, un,
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Voraussage für den 23. Nov.: Schwache bis mäßige
westliche Winde , diesig bis neblig , meist stärker be¬
wölkt, wieder milder.

Aussicht für den 24. Nov.: Bei Winden aus Südwest
bis West bewölkt bis bedeckt, Temperaturen in der
Nähe des Gefrierpunktes , Mittags milder.

Veulsche flrbeilsfront
Kreissachgruppe Hausgehilfen gibt bekannt:
Die angesetzte Kundgebung der Hausfrauen und

Hausgehilfinnen findet am 26. November in Bremen
statt . Es sprechen die Leiterin der Rcichssachgruppe
„Hausgehilfen ", Pgn . Peters - Hassner,  Berlin,
und der Gaupropagandawalter Pg . Hub er , Olden¬
burg . Wir bitten die Hausfrauen und Hausgehilfinnen,
zu der Kundgebung zahlreich zu erscheinen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende heutige Kurse wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik . Don 16 bis 11 Nhr Martini¬

straße . — Don 17 bis 18 Uhr Vietorschnle. — Von
17 bis 18 Uhr Martinistraße . — Von 16 bis 26 Uhr
Martinistrabe . — Von 26 bis 21 Uhr Martinistraße . —
Bon 21 bis 22 Uhr Martinistraße . — Von 21 bis
22 Uhr Lyzeum. Kleine Helle. — Von 26 bis 21 Uhr
Schule Kornstraße . — Von 21 bis 22 Uhr Schule Korn-
straße . — Von 20 bis 22 Uhr Schule Sebaldsbrücker
Heerstraße.

Allgemeine Körperschule. Für Männer und Frauen:
Von ' 26 bis 22 Uhr schule alter Postweg . — Für
Männer : Von 16 bis 11 Uhr Martinistraße.

Schwimmen . Frauen (Anfänger ) : Von 21 bis
22 Uhr Hansabad , Lehrbecken. — Männer und Frauen:
Von 21 bis 22 Uhr Hansabad.

Tischtennis . Von 26 bis 22 Uhr Schule Nürnberger
Straße.

Rollschuh. 16 bis 17 Uhr Schule Neustadtswall (An- ,
sänger ). — 17 bis 18 Uhr Schule Neustadtswall (Fort¬
geschrittene).

Diese Sekte gehört zum „Nachfchlagebuch der Hausfrau " JWA

Weinbergschnecke_ 570 Weihbier
oder den Vorspeisen Süßwein
gereicht, zum Fisch leichter Mosel¬
wein, zum Braten Rheinwein
oder Rotwein, besonders fran¬
zösische Rotweine zu Wild, zum
Nachtisch Schaumwein. Wein
beziehe man mir von ver¬
trauenswürdigen Firmen.
Weinbergschnecke, bis 5 am hohe
wohlschmeckende Schneckenart,die
als Leckerbissenin Schnecken-
gärten gezüchtet werden.
Weinbrand, aus Wein gebrann¬
ter Branntwein. DeuischeEr¬
zeugnisse tragen die Bezeichnung
Weinbrand, französische Kognak.
Weinbrand wird außer als Ge¬
nußmittel beim Einmachenver¬
wendet.
Weinen, Absonderungvon Trä¬
nen, kann sowohl durch Schmerz
wie durch Freude verursacht
werden.Kinder weinensehrleicht,
was nicht immer ernst genommen
zu werden braucht. Die Ursache
des Weinens mutz jedoch stets
festgestellt werden, damit Kinder
sich nicht ungerecht behandelt
oder mißachtet fühlen tonnen.
Andererseits ist zu verhüten,
daß Kinder sich der Tränen be¬
dienen. um etwas durchzusetzen.
Weinessig, aus Wein durch Um¬
wandlung in Alkoholund Essig¬
säure gewonnener Essig.
Weinflaschenwerden beim Be¬
zug von Wein besondersin Rech¬
nung gestellt und der Betrag
bei Rückgabe zurllckverglltet.
Moselweinflaschen haben grü¬
nes, Rheinweinflaschenrötliches
Glas.
Weinslecke entfernt man bei
Weißwein mit warmem Seifen-

wasser, bei Rotwein durch Salz
und Zitronensaft, nachherdurch
Auswaschenmit Seife.
Weingeist, aus Wein gewonne¬
ner reiner Alkohol. Spiritus.
Weingläser sind in der Regel
aus weißem Kristall und ge¬
schliffen. Zu Rheinweinen kann
man auch bunte Kristallgläfer,
sog. Römer, geben. Schaum¬
weine reicht man in flachen
Schalen ober in Gläsern, die sich
nach oben verbreitern, sogenann¬
ten Kelchen.
Weinsäure, Weinsteinsäure, aus
Wein oder sauren Früchten ge¬
wonnene farblose Kristalle, die
beim Einmachenund zu Brause¬
pulvern verwendet werden.
Weintrauben, die Früchte des
Weinstocks, werden nicht allein
als wohlschmeckendes Tafelobst
geschätzt, die feinsten Trauben^
sind Muskatellergutedeltrauben,
sondern auch als Heilmittel bei
Krankheiten, siehe unter Trau¬
benkur. Man kann die gut ab-
gewaschenen Beeren so essen, wie
sie sind oder ihren Saft aus¬
pressen und trinken. Werden
Trauben auf den Tisch gebracht,
so reicht man gleichzeitigjedem
eine Wasserschale zum Abspülen
der Finger. Schalen und Kerne
mitzuessenist nicht gesundheits¬
schädlich.
Weißbier, erfrischendes, ober-
gäriges Weizenbier mit wenig
Alkoholgehalt, das beim Ein-
gießen stark schäumt und in Süd¬
deutschland mit einer Scheibe
Zitrone im Glas getrunken
wird. Die „Berliner Weiße" er¬
hält als Zusatz einen Korn „mit
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Statt jeder besonderen Anzeige!
Nach langer schwerer Krankheit starb

heute meine liebe Mutter , unsere gute
Großmutter, meine liebe Pflegemutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

M«Met»Meinken Wlve.
geb. Wurthmann

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marianne Meinken
geb. Lübben, und Kinder

Henny Wurthmann und Angehörige
Vollen, Bremen, den 22. 11. 36

V. d. Steiütor 162/164.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem

25. ds. Mt?., nachm. 4 Uhr, in der Kirche
zu Arbergen statt.

Abschiedsstunde: Mittwoch, 2IL Uhr, im
Trauerhause in Vollen.

Mein lieber Mann, unser herzensguter
Vater und getreuer Bruder

Georg Thiermann
Oberstleutnant a. D.

ist nach kurzem schweren Leiden im Alter von
63 Jahren sanft entschlafen.

Elfe Thiermann,
geb. Schlottmann

Jngeborg Thiermann
Ellen Thiermann
und Geschwister.

Bremen, den 21. November 1936
Kronprinzenstraße 8 iL

Tag und Zeit der Trauerseier werden noch
bekanntgegeben.

Milien-IriiWlheil
Bremer Zeitung
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IUeiekslichseiis fußballer liegen in veuüien 1 : l
Vorrundenspiele um den keichsbund -pokul / Sachsen auch weiterhin ungeschlagen / Westfalen schlagt Nordhessen

Schlesiens Spielkultur im Fußball hat im
letzten Jahre stark nachgelassen und so schwand
auch das Interesse der Zuschauer , nachdem
Schlesiens Meistermannschaft Vorwärts -Rasen-
sport Eleiwitz nach der glänzenden Form in den
Eiuppenspielen mehr und mehr nachließ und
heute kaum mehr als guten Durchschnitt zu
bringen vermag . Es verwunderte daher nicht,
daß sich am Totensonntag zum fälligen Bundss-
pokal-Dorrundenspiel zwischen den Gaumann-
ichaften von Schlesien und Niedersachsen in
Beuchen nur rund 30VY Zuschauer eingefunden
hatten, die eine überlegene Vorstellung der
Niedersachsen erlebten , die mit 2 :1 (1 :0) ver¬
dient gewannen und damit Schlesien bereits in
der ersten Vorrunde aus dem Bundespokal aus¬
schalteten. Beide Mannschaften hatten übrigens

Mballsport des Sonntags
Um den Ueichsbund-Pokal

Ostpreußen — Mitte 1 :2.
Pommern — Brandenburg 8 :2.
Schlesien — Niedersachsen 1 :2.
Sachsen — Bayern 2 :1.
Niederrhein — Nordmark 3 :2.
Nordhessen — Westfalen 8 :2.
Südwest — Mittelrhein 1 :8.
Baden — Württemberg 8 :8.

Um den Ischammer-Pokal
BsB. Leipzig — Wormatia Worms 5 :1.

fluswalstspiel
Nordholland — Norddeutschland 1 :2.

Sauliga Niedersachsen
05 Eöttinge » — Algermisfen 2 :5.
Wlhelmsbnrg 89 — VfB . Peine 1 :1,

Bezirksklasse Bremen-Bord
Blau -Weih — DfB . Oldenburg 8 :2.
Br. Sport,r . — MSB . Sportfr . Oldbg . 7 :3.
Sparta Vremerhaoen — Delmenhorst 2 :1.
BfL. Oldenburg — Woltmershansen 2 :1.
Germania Leer — VfB . Komet 8 :1.

1. Bremer kreisklasse^
Sportfr . Hemelingen — Scharrendorf 5 :8.
Leeste — Stern 2 :2.

Umstellungen vornehmen müssen . Schlesiens linker
Verteidiger Woydt war durch Wilkowski
(Breslau 62) ersetzt und als rechter Verbinder
war für Pischzek nun Baron ( Reichsbahn Glei-
witz) im Angriff zu finden . Bei den Niedersachsen
fehlte der linke Verteidiger Radtke , dessen Kosten
Otto (Arminia ) einnahm . So stellten sich die
beiden Mannschaften in folgender Aufstellung:
Schlesien: Kurapennek

(Beuchen 09)
Koppa Wilkowski

(Vvrw .-Ras. Eleiwitz) (Breslau 02)
Langer Heinzel Brhchzy

(Breslau 02) (Hertha Breslau ) (Beuthen 69)
Wilschek Baron Hassa Maleck Wratzlawek

(beide Dorw .-Ras. Eleiwitz) (alle Beuthen 09)
»

tzeidemann Fricke Lachner Villen Malecki
(Werder) (Arminia ) (Eintr .-B.)(Osnabr .) (Hann . 96)

Tibulsky Lievert Sukop
(Werder ) (Hann . 96) (Eintr .-Braunschw .)

Otto Schade
(Arminia ) (Eintr .-Braunschw .)

Flotow
Niedersachsen: (BfL. Osnabrück)

;Wie schon gesagt , war die Vertretung Nieder-
sachsens ihrem Gegner technisch und taktisch so
überlegen , daß der 2 :1-Sieg durchaus verdient
ist. Er hätte bei etwas mehr Einsatz in der An¬
griffsmitte sogar noch höher ausfallen müssen.
In der schlesischen Elf gab es , nur wenige Licht¬
blicke, so waren sie zum Schluß der ersten Spiel-
hälfte und gegen Schluß des Spieles leicht ^ uber-
legen , aber zu dieser Zeit verstand sich der ŝturm
nicht und so konnte Ni
Mannschaft

iedersachsens gute Hinter-
verteidigen . Ileberhaupt

fanden sich die Niedersachsen schnell, aber ihre
beste Form fanden sie erst in der zweiten Halste,
wo dann kein Spieler ausfiel . Die Ballbe-
hsrrschung , das schnelle und sichere Abspiel und
die weiche Ballannahme brachten die Gaste klar
in Vorteil , vor allem , da das Aufbauspiel aus
der Deckung heraus durch die Läuferreihe sehr
gut klappte . In der Kritik schneidet d,e El,
der Niedersachsen also sehr gut ab . Einzelne
Spieler , die sich in der ersten Halbzeit nicht voll
einsetzten oder sich noch nicht gefunden hatten,
paßten sich nach dem Wechsel gut an . . Ganz große
Leistungen zeigte die Hintermannschaft , in der der
Osnabrucker Torhüter Flotow  schrer unüber¬
windlich schien. Von den beiden Verteidigern
war Schabe der bessere , der mit dem rechten

S ukop  glänzend eingespielt war und den
gefährlichen linken Angriffsflügel der Schlesier
glatt beherrschte . Sievert und Tibulsky
arbeiteten unauffällig , aber sehr sicher, besonders
der Bremer linke Läufer war in der Vallbe-
herrzchung eine Klasse für sich. Im Angriff der
Niedersachsen bildete der linke Flügel mit Heide-
sstann - Fricke  die größere Gefahr , nur setzte
sich Fricke erst in der zweiten Halbzeit voll ein.
Heidemanns  rasante Flankenläufe waren nur
ichroer zu unterbinden . Wenn der Mittelstürmer
Lachner  in den , ersten fllnfundvierzig Minuten
besser auf dem Posten gewesen wäre , Niedersachsen
hatte das Spiel Höher gewonnen . Auch der
Vraunschweiger kam erst nach dem Wechsel auf
Touren . Aus der rechten Sturmseite war
Malecki  mit dem Osnabrücker Villen  eben¬
falls sehr gut , nur erwies es sich, daß die beiden
Außen der Niedersachsen die schußkräftigsten Leute
überhaupt waren.

Schlesien kommt in der Kritik längst nicht so
gut ab . Hier gefielen eigentlich nur die Spieler
von Beuthen 89. Kurapennek war an beiden
Toren schuldlos und arbeitete sonst einwandfrei.
Der Evsatzverteidiger Wilkowiski übertraf seinen
Nebenmann Koppa in Schnelligkeit und Schlag¬
sicherheit , während Koppa das zweite Tor der
Niedersachsen auf dem Gewissen hat . Vrychzy als
linker Läufer war in der Halbreihe der beste
Mann , Mittelläufer Heinzel hielt sich zu sehr hin¬
ten auf , während Langer auf der rechten Seite
den schnellen Heidemann nicht halten konnte . Im
Sturm zeigte sich die linke Seite , die von Veu-
then 89 gestellt wurde , am aktivsten , nur hatten

Wratzlawek und Maleck reichlich viel Schußpech.
Der Halbrechte Baron fiel ganz und gar aus und
zog auch den Rechtsaußen Wilschek in Mitleiden¬
schaft, der ganz auf sich gestellt war und sich gegen
Tibulsky nicht durchzusetzen vermochte . Hassa war
als Mittelstürmer der überhaupt beste Mann der
Schlesier.

Niedersachsen war in der ersten halben Stunde
klar überlegen , aber gelegentlich kam Schlesien mit
plötzlichen Durchbrüchen auf dem linken Flügel
durch , und in der dritten Minute konnte Flotow
nur durch blitzschnelles Werfen einen Scharfschuß
von Hassa unschädlich machen . In der achten Mi¬
nute muhte Wilkowski infolge Verletzung auf kurze
Zeit den Platz verlassen und wenig später schied
auch Hassa , der sich bei einem Zusammenprall vor
dem Niedersachsentor verletzt hatte , vorübergehend
aus . Beide Spieler kamen aber bald auf den
Platz . In der 16. Minute fiel dann das erste Tor
für Niedersachsen . Tibulsky hatte den Ball an
Villen gegeben , dieser hob ihn halbhoch zum Links¬
außen Heidemann,  der aus vollem Lauf so¬
fort und unhaltbar zum 1 :0 einschoß.

Das Spiel der Niedersachsen wurde nun noch
flüssiger , aber nach und nach fanden sich auch die
Schlesier besser zusammen und nun mußte die
niedersächsische Abwehr zeitweilig hart arbeiten.
Der linke Angriffsflügel der Gastgeber kam im¬
mer wieder durch , da Wratzlawek und Maleck sich
sehr gut verstauben , aber Sukop -Schade bildeten
ein starkes Bollwerk und so konnten die Schlesier
eigentlich nur wenige gute Gelegenheiten heraus¬
arbeiten , um zum Schuß zu kommen . So blieb es
bis zum Wechsel 1':ü für Niedersachsen.

Nach dem Wiederanpfiff war der schlesische An¬
griff auf der linken Seite sofort durch , Maleck
gab zu Wratzlawek , dieser flankte in die Mitte
und Hassa ließ wieder eine Bombe los , die Flo¬
tow aber wiederum glänzend meisterte . In der
10. Minute ließ Koppa den Bremer Linksaußen
Heidemann einen kurzen Augenblick , aus den
Augen und schon war oer schnelle Außenstürmer
der Niedersachsen von Fricke glänzend eingesetzt
und zog mit dem Ball ab . Als Wilkowski ihn
angriff , paßte Heidemann  sauber vor das
Tor , wo Villen  freistehend in die äußerste
rechte Torecke einschoß. 2 :0 für Niedersachsen.
Schlesiens Kampfkraft war nach diesem zweiten
Erfolg des Gegners aber noch nicht gebrochen.
Mehr und mehr drehten die Beuthener im An¬
griff auf und in der 30. Minute hatte Wratz¬
lawek die größte Torchance des ganzen Spieles
überhaupt . Völlig frei lief er mit dem Ball auf
das Niedersachsen -Tor zu, aber wenige Meter
vor Flotows Gehäuse verlor er den Ball und
kam zu Fall . In den Schlußminuten nahm das
Gedränge vor dem Tor der Niedersachsen oft be¬
ängstigende Formen an . Dreimal innerhalb einer
Minute leitete Flotow die Scharfschüsse Hassas
und Wratzlawek ? zur Ecke und alle gut herein¬
gegebenen Eckbälle beförderte er sicher wieder
ins Feld , um sofort zum vierten Male einen
Scharfschuß von Hassa um den Pfosten leiten zu
müssen . Diesen Ball gab Wratzlawek so gut vor
das Tor , daß Hassa ihn durch eine schnelle Dre¬
hung des Kopfes unhaltbar für Flotow unter die
Latte setzen konnte . Die letzte Minute griff Nie¬
dersachsen noch einmal an , aber ein Erfolg fiel
Nicht mehr.

Sachsen schlug Vagem nach Verlängerung
Nie Leute um Heimchen siegen vor 25000 Zuschauern in Liiemnih 2 : 1 ll : 1 0 : 0j / kihinger bester Spieler

Das wichtigste und interessanteste der Vor¬
rundenspiele zum Reichsbundfußballpokal wurde
auf dem Platz des Polizei SV . Chemnitz zwischen
dem Pokalverteidiger Sachsen und der stärksten
Kaumannschaft Bayern ausgetragen . Wieder
waren es über 25 000 Zuschauer , die diesen
Kampf der Sachsen miterleben wollten und den
Platz restlos füllten . Das Treffen ließ an Drama¬
tik keinen Wunsch offen , es wurde erst in der
2. Minute der Verlängerung von Sachsen mit
2 :1 (1 :1 — 0 :0) gewonnen . Die Leiden Tore für
Sachsen schössen Heimchen und Hänel . Sie¬
metsreiter  hatte Bayern mit 1 :0 in Füh¬
rung gebracht . Fester Spieler auf dem Platz war
der Schweinfurter Kitzinger,  der Sachsens

Tank " Heimchen scharf bewachte und darüber
hinaus noch Zeit zum Aufbau fand . Während
Bayern die Nationalspieler Jakob , Munkert und
den Nürnberger Friede ! ersetzen mußte , stand bei
Sachsen für den verletzten Kreß der Chemnitzer
Polizist Weggel  im Tor ^ Der Pokalverteidiger
hatte einen guten Start . Munckelt baute die Än-

geschickt auf . Der Ball lief systemvoll von
kann zu Mann , wurde aber dann von der glän¬

zenden bayrischen Abwehr , die mit Köhl , Bill¬
mann und Haringer kaum zu schlagen war , meist
abgefangen . So verlief die erste Spielhälfte
durchweg bei leichter Ueberlegenheit der Sachsen
torlos . Nach dem Wechsel änderte sich das Bild
vollkommen . Von Uebelein und Kitzinger aus
entwickelten die Bayern -Stürmer em technisch
vorbildliches flaches Angriffsspiel , das bereits in
der 18 . Minute durch den Linksaußen Sie-
metsreiter  zum 1 :0 für Bayern führte . Kirch¬
ner war durchgebrochen , Siemetsreiter begleitete
den Vorstoß und schoß unhaltbar zum Führungs¬
treffer ein . Eiberger wurde in der 55. Minute
wegen eines groben Verstoßes vom Platz ge¬
stellt.

Bayerns Ueberlegenheit wurde trotzdem im¬
mer drückender , zumal die ganze Mannschaft mit
einem erstaunlichen Kampfgeist bei der Sache
war . Immer wieder wurde das zügige Zuspiel
der Gäste mit Beifall belohnt . Sachsens Mittel-
stürmer Hänel versuchte vergeblich , Heimchen frei¬
zuspielen . Kitzinger war dem Chemnitzer gegen¬
über wesentlich schneller und im Nahkampf auch
besser . Die überraschende Wendung trat zehn
Minuten vor Schluß ein . In der 82. Minute
wurde Villmann , der «inen Augenblick zögerte,
von Hänel überlistet . Heimchen  stand auf der
Lauer und sandte unter dem sich werfenden Köhl
hinweg zum 1 :1 ein . Nun ging es in die Ver¬
längerung . Durch den Ausgleichstreffer „ aufge¬
putscht " riß sich die Sachsenelf zu einem ein¬
drucksvollen Endspurt  zusammen . Be¬
reits in der 92 . Minute dieses fesselnden Kampfes
glückte es Hänel,  von Munckelt vorbildlich be¬
dient , das vielumjubelte Siegestor zu schießen.
Sachsens Sieg ist nach der großen Leistung
Bayerns in der zweiten Spielhälfte etwas glück¬
lich . Der Angriff spielte nicht so wuchtig und
unbekümmert wie in früheren Jahren , wo aller¬
dings auch eine nicht so starke Abwehr des
Gegners zu bezwingen war . Ausgesprochen
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schwach war der Rechtsaußen Tham , sehr gut
dagegen der Linksaußen Kund . Weggel , der zuerst
einige Schwächen hatte , wurde dann aber ebenso
sicher wie die Verteidigung , der ein fehlerfreies
Spiel der Läuferreihe sehr zugute kam . Bei den
Bayern waren Köhl , Villmann , Haringer , Euß-
ner , vor allem aber Kitzinger die erfolgreichsten
Kräfte.

Vrandenburg bester als Pommern
2 :8-Sieg in Stettin

Das Vorrundenspiel in Stettin zwischen
Pommern und Brandenburg , dem infolge des
schlechten Wetters nur rund 2500 Zuschauer bei¬
wohnten , endete mit dem erwarteten 2 :0. (0 :0) -
Siege der Reichshauptstädter . Der torlose Stand
bis zur Pause war lediglich ein Verdienst der
eisernen Pommern -Verteidigung , denn gerade in
dieser Zeit waren die Berliner Stürmer fast
durchweg im Strafraum der Pommern zu finden.
Sehr gut unterstützt wurde der Berliner Angriff
durch die Läuferreihe , insbesondere durch Roddatz
und Dzinkowski , beide Union -Oberschöneweide,
die den Fluß der Handlungen nie zum Stocken
kommen ließen . Nach der torlosen ersten Spiel-
hälfte erkämpfte sich Brandenburg nach dem
Wechsel die Führung . Es war ein besonderes
Mißgeschick für Pommern , daß die Gäste zu ihrem
ersten Erfolg kamen , als die Angriffe auf das
Berliner Tor sich mehrten . In der 25. Minute
schoß im Anschluß an eine Ecke der Halbrechte
Kern  ein . Schon zwei Minuten später nahm
der Halblinke Knüppel  einen ihm zugedachten
Ball gut auf , um aus acht Meter Entfernung
das zweite Tor zu erzielen . Die Pommern unter¬
nahmen zum Schluß noch einige heftige Angriffe,
hatten aber bei der guten Abwehr der Branden¬
burger Perteidiger Jäger und Fleischer keinen
Erfolg . Brandenburgs Sieg war durchaus ver¬
dient.

Tlordmark scheidet aus
Niederrhein — Nordmark 3 :2 (2:8)

Gut 12 000 Zuschauer hatten sich bei kaltem,
aber nebligem Wetter im Elberfelder Stadion
zum Vorrundenkampf um den Reichsbund -Pokal
zwischen Niederrhein und Nordmavk eingefunden.
Die Westdeutschen traten mit Ersatz für den Na¬
tionalspieler Hohmann an , dessen Platz der Kre-
felder Strather einnahm . Die Nordmark spielte
mit der vorgesehenen Elf , also mit Noack. Bis
zur Pause war Niederrhein klar überlegen und
führte durch Strather und Albrecht  2 :0.
Nach dem Wechsel kam Nordmark zwar stark auf,
hatte aber bei dem übertriebenen Jnnenspiel
gegen die sichere westdeutsche Abwehr nur wenig
Glück und verlor verdient mit 2 :3. Niederrhein
konnte trotz des Sieges nicht sonderlich gut ge¬
fallen . Nordmark litt stark unter dem überaus
glatten Boden . Hier spielte der Sturm zu betont
zwischen den körperlich schwereren Innenstürmern
Seeler , Rohwedder  und Noack,  die vor
dem Tor zu langsam wirkten . Die Läuferreihe
wurde erst nach der Pause besser . Schwartz war in
der Verteidigung sehr gut , Kruse im Tor dagegen
schwach, Niederrhein hatte die besten Leute in
dem Verteidiger Duch -Hamborn 07 und Rodzinski,
ebenfalls Hamborn 07. In der 13. Minute fiel
im Anschluß an die vierte Niederrhein -Ecke durch
Kopfball Strathers  das erste Tor . 6 Mi¬
nuten später stand es durch Albrecht  nach glän¬
zendem Zusammenspiel mit Mehl bereits 2 :0.
Moeschel  erzielte in der 53. Minute nach einem
Fehler von Abromeit , dem Niederrhein -Torhüter,
das erste Tor . Niederrhein erhöhte in der 73. Mi¬
nute durch Günther  auf 3 :1. Wieder war es
Moeschel,  der in der 83. Minute die Nord¬
mark auf 3 :2 heranbrachte . Zum Siege reichte es
aber trotz guter Gelegenheiten für die Nordmark
nicht mehr.

Hoher Sieg der Vreunig -Schüler
Baden schlägt Württemberg 8 :8

Auf dem Platz des 1. FC . Pforzheim gab es am
Sonntag eine weitere Ueberraschung im Reichs-
bund -Fußballpokal . Württemberg hatte erst vor
wenigen Tagen die Auswahl von Elsaß in Grund
und Boden gespielt , fuhr also nicht ohne Aussich¬
ten nach Pforzheim . Baden dagegen mußte in letz¬
ter Minute auf alle Waldhof -Spieler verzichten.
Vreunig , Deutschlands größter Mittelläufer der
Vorkriegsjahre , entschloß sich für eine Kombi¬
nation PfR . Mannheim —1. FC . Pforzheim , die
nur durch den linken Verteidiger Dienert -Rastatt
verstärkt wurde . Diese Mannschaft bewährte sich
glänzend und führte schon 2 :0. als Württemberg
in der 15. Minute auf seinen Mittelstürmer Wal¬
ter verzichten mußte und beim Stande von 1 :0 in

der 35. Minute auch noch den rechten Verteidiger
Seibold verletzt ausscheiden sah . So standen die
Württemberger vor der überaus schweren Auf¬
gabe , sich 55 Minuten lang mit 9 Spielern zur
Wehr setzen zu müssen , was ihnen auf die Dauer
natürlich nicht gelang . Vor rund 6000 Zuschauern,
bei gutem Wetter und glänzenden Platzverhält¬
nissen , schössen die Vadenser Tor auf Tor , wobei
Lutz und Langende in  am erfolgreichsten
waren . Die badische Mannschaft verstand sich aus¬
gezeichnet . Der Ball wurde flach von Mann zu
Mann gespielt , so daß die gegnerische Abwehr
einen überaus schweren Stand hatte und nur sel¬
ten erfolgreich eingreifen konnte . Württemberg
wehrte sich mit 9 Leuten so gut es ging , wobei der
Torwart Jäckle , trotz der 8 Tore , einen sehr guten
Eindruck hinterließ.

Nlittelrstein siegt ohne Lidern
Südwest 1 :5 geschlagen.

Nach den wenig eindrucksvollen Leistungen der
Mittelrhein -Eaumannschaft gegen unsere Natio¬
nalelf gab es am Sonntag in Frankfurt eine
große Ueberraschung . Im Vorrundenkampf um
den Reichsbund -Pokal errang Mittelrhein ohne
Elbern , Euler . Dahmen und Nasse ! n-
berg  einen in dieser Höhe unerwarteten 5 :1
(2 :0) -Sieg über den Gau Südwest . Ausschlag¬
gebend für den hohen westdeutschen Sieg war in
erster Linie die große Kampfkraft aller Mittel¬
rheinspieler . Die ganze Mannschaft hatte keinen
schwachen Punkt . Hervorragend war der Halb¬
rechte Tauchet,  der allein 3 Tore schoß. Die
Südwestmannschaft war im Feldspiel recht gut,

vor dem gegnerischen Tor aber viel zu unent¬
schlossen. Hergert , Pirmasens , Riehm und Höhrle,
beide Ludwigshafen , gefielen noch am besten.
Durch Tore von Bähr , Hönig und Gauchel lag
Mittelrhein bereits 5 :0 in Front , als Südwest
durch Hergert , der einen Elfmeterball verwan¬
delte , das Ehrentor schoß.

Ostpreußen gefährdete Mitte
Ostpreußen — Mitte 1 :2 (8 :2)

Sichtlich froh war Mitteldeutschlands Gau¬
mannschaft als gegen Ostpreußen das Schluß¬
zeichen des Kampfes gegeben wurde . Mitte hatte
knapp mit 2 :1 (2 :0) gewonnen , aber bis zum
Ende war der Erfolg noch sehr umstritten . Dre
im Gegensatz zur ersten Halbzeit nach der Pause
wie ausgewechselten Ostpreußen überraschten
durch einen unerhörten Kampfgeist . Alle Spieler
setzten sich restlos mit selten gesehener Hingabe
ein und von wenigen Minuten abgesehen , hatten
die Gäste fast nichts mehr zu sagen . Auf dem
zuerst gefrorenen und dann durch das Tauwetter
glatt gewordenen Boden des Pallestro -Sport-
platzes in Königsberg fanden die körperlich
schwereren Ostpreußen die härteren Bedingungen
vor . Ganz wie erwartet beherrschten die spielerisch
besseren Mitteldeutschen auch in den ersten 15
Minuten völlig das Kampffeld . Bereits in der
7. Minute brachte der ganz ausgezeichnete Links¬
außen Hllmann -Jena das erste Tor an , dem in
der 32. Minute der Halblinke Reimann -Merse-
burg nach schönem Zusammenspiel mit dem
Mittelstürmer Schucheffsky den zweiten Treffer
folgen ließ . Nach dem Wechsel wendete sich das
Blatt . Nunmehr gaben die umgewandelten Ost¬
preußen den Ton an . In erster Linie waren es
die Außenläufer Klemens und Goede , die den
Sturm immer wieder einsetzten . Leider schössen
die Stürmer zu schwach oder ungenau , so daß
wiederholt der Mittelläufer Matthies die Rolle
des Torschützen übernehmen mußte . Bei einem
feinen Durchspiel des Halblinken Schwarz konnte
der Angriffsführer Schütz den einzigen , Gegen¬
treffer anbringen . Die sich mehrfach bietenden
Gelegenheiten zum Ausgleich wurden durchweg
verpaßt oder scheiterten an der vorzüglichen
mitteldeutschen Abwehr.

Westfalen schaltet Hessen aus
Nordhessen — Westfalen 8 :2

Auf dem von 1000 Zuschauern besetzten Kur-
Hessen-Platz in Kassel siegten die Westfalen über
Nordhesfen mit 2 :0 (1 :0) . Der Erfolg der West¬
falen , die ohne die Nationalspieler von
Schälke 01  antreten mußten , ist in jeder Be¬
ziehung gerechtfertigt . Die Gäste bildeten i'
tärkere Einheit , die in der Zusammenarbeit,

die
in

er Technik und ' nicht zuletzt " in der größeren
Durchschlagskraft der Mannschaft des Hessen-
Taues um Längen voraus war . Ein Sonderlob
verdient die Verteidigung , die gesamte Läufer¬
reihe und im Angriff der Rechtsaußen Timpert,
ferner der Mittelstürmer Sylla und Waiden . Die
Nordhesfen verdanken es allein dem Torwart
Sonnrein , daß die Niederlage nicht zahlenmäßig
höher ausfiel . Seine gute Abwehr verhinderte
einige sonst sichere Erfolge der Gäste . Nach ihm
sind der Mittelläufer Engelhard ! und der Links¬
außen Vonard zu nennen . Beide brachten durch
kraftvollen Einsatz wiederholt die gegnerische Ab¬
wehr in Bedrängnis . Zwei Minuten vor der
Pause kam Westfalen durch den Halbrechten Berg
Mn Führungstor , Etwa 17 Minuten nach dem
Wechsel brach der Mittelstürmer Sylla durch und
schloß seine schöne Aktion mit Mein erfolgreichen
unhaltbaren Torschuß ab.

Norddeutsthland in Holland2:4 besiegt
SlhußschwacherSturm und unsichereVerteidigung der Sästemannschaft

Die schon seit der Vorkriegszeit bestehenden
Fußballkämpfe zwischen den Auswahlmannschaften
von Norddeutschland und Nordholland wurden
am Sonntag mit einer weiteren Begegnung in
Leeuwarden fortgesetzt . Die wegen der gleichzeitig
auszutragenden Pokal -Vorrunde nicht stärkste
Vertretung der Gaue Nordmark und Nieder-
sachsen mußte sich diesmal mit 1 :2 (1 :8) geschlagen
bekennen . Die norddeutsche Mannschaft war in
der ersten Halbzeit nicht sehr gut auf dem Posten,
vor allem die Verteidigung war recht unsicher.
Technisch war das deutsche Spiel besser , aber es
wurde zu wenig geschossen. Dagegen pflegten die
Holländer ein sehr zweckmäßiges und schneidiges
Spiel und schössen aus allen Lagen . So wurden
in rascher Reihenfolge durch den Linksaußen d e
Leeuw,  den Mittelstürmer Hazebold,  den
Mittelläufer Nybour  und den Rechtsaußen
van Zant  vier Tore erzielt . Nach dem dritten
holländischen Tor , das in der 33. Minute erzielt
wurde , zog sich Freye - Werder  Bremen eine
Verletzung zu und erst nach der Pause trat der
Kieler Ludwig für ihn ein . In der zweiten Hälfte
war das deutsche Spiel besser , vor allem spielte
die Mannschaft nun konzentriert . Nach 26 Min.
waren die Bemühungen der Norddeutschen von
Erfolg gekrönt . Mit einem wuchtigen Schutz
erzielte der Halbrechte , Maier - Werder
Bremen , den ersten Treffer in der 26. Minute.
Schon kurz darauf fiel durch den Linksaußen
Klein - Holstoin - Kiel  das zweite Tor . Die
Norddeutschen waren weiterhin im Angriff und
hatten auch noch mehrere Torgelegenheiten.
Weitere Erfolge wurden aber nicht mehr erzielt,
da die Holländer sich gut verteidigten und so das
Ergebnis halten konnten.

Bei den Norddeutschen — die Verteidigung war
nach der Pause besser — zeigte kein Spieler über¬
ragende Leistungen : Holland hatte die besten
Leute in den Flügelstürmern , die überaus
schnelle Angriffe vortrugen.

Leipzig Schalkes Segner
Wormatia Worms verlor 5 :1 (3 :1)

Im letzten Vorschlußrundenspiel um den
Tschammer - Pokal  standen sich in Leipzig
Wormatia Worms und der VfB . Leipzig gegen¬
über . Etwa 12 000 Zuschauer sahen bis zum
Schluß ein an spannenden Augenblicken reiches
Spiel , wobei allerdings eindeutig feststand , wer
Sieger bleiben würde . VfB . Leipzig fertigte
Wormatia Worms sicher mit 5 :1 (3 :1) ab und
trifft nun im Endspiel am 3. Januar 1937 auf
den FC . Schalke 01. — Die Leipziger pflegten
ein flaches raumgreifcndes Flügelstürmerspiel
und beherrschten das Feld mit Ausnahme der

ersten 20 Minuten vollkommen . Deckung und
Läuferreihe taten ein üriges , um die Weiß -Roten
nie zur Entwicklung kommen zu lassen . Die
Wormser gingen überraschend in der 11. Minute
durch den für Fath spielenden Tiador  in
Führung , aber schon zwei Minuten später war
der Ausgleich durch einen 25-Meter -Flachschuß
des Halblinken Reich mann  gefallen . In der
32. Minute köpfte der Mittelstürmer der Leip¬
ziger , Grosse,  einen rechten Flankenball zum
Führungstreffer ein . Grosse  sorgte in der 37.
Minute nach schöner Kombination und Vorlage
durch Schön für den 3 :1-Halbzeitsstand . Wor¬
matia hatte nach Wiederbeginn eine Umstellung
vorgenommen , ohne etwas an dem Spielgeschehen
ändern zu können . In der 60. Minute schoß
Vreidenbach  im Alleingang mit unhaltbarem
Schuß zum 1 :1 ein . Wormatias rechter Verteidiger
Winkler verschuldete in der 80. Minute einen
Handelfmeter , der von Thiele  scharf in die
rechte Torecke , verwandelt wurde . 5 :1 für Leipzig.
Mit dieser Entscheidung war Kiefer , Wormatias
Mittelläufer , nicht einverstanden . Im Wort¬
gefecht mit dem Schiedsrichter Birlem -Berlin ließ
er sich sogar zu Beleidigungen hinreißen , die
seinen Ausschluß zur Folge hatten . Wenig später
mußte Virlem auch den Halblinken der Gäste,
Völz , wegen groben Regelverstoßes des Feldes
verweisen . Wormatia mußte in den letzten
Minuten stark verteidigen , um weitere Erfolge
der Leipziger zu verhüten.

Zußball in Lngland
Bei den englischen Sonnabendspielen der ersten

Liga verlor die Ueberraschungsmannichaft aus
Portsmouth durch eine recht empfindliche 0 :1-
Niederlage gegen Everton die Tabellenführung.
Der Meister Sunderland schlug Stoke City 3 :0
und holte sich damit die Spitze . Auf den dritten
Rang kam Brentford , da Stoke City , Grimsby
Town , Charlton Athletic und Middlesbrough
verloren . Arsenal schlug die letztgenannte Mann¬
schaft mit 5 :3 Toren und konnte damit ihre Po¬
sition etwas verbessern . In der zweiten Liga
blieb alles unverändert , da Bury , Plymouth
Argyle , Coventry City und Blackpool zu Siegen
kamen . Aston Villa spielte gegen die Vlackburn
Rovers 2 :2.

2m schottischen Fußball liegt die Entscheidung
nach wie vor zwischen Aberdeen , Celtic Glasgow
und den Rangers , die heute allerdings durch ein
0 :0 gegen St . Johnstone einen Punkt einbüßten
Aberdeen lam gegen Llyde zu drei Toren und
Celtic >chlug Thord Lanark mit dem recht auf¬
fälligen Ergebnis von 6 :3.
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Der flSV. VlumentHal Herbstmeister
Sparta und RloltmersHausen geschlagen- Komet siegt über Sermania-Leer4:0

Damit die Meisterschaftsspieleder Vezirksklasse
nicht an Reiz verlieren, müssen sich ab und an
Mannschaften finden, die für kleine Ueber-
raschungen sorgen und gerade dann Spiel und
Punkte verlieren wenn sie haushoher Favorit
sind. Diesmal haben gleich zwei favorisierte
„Mitglieder" der Spitzengruppe nämlich der FV.
Woltmershausen und Sparta -Bremerhaven, für
die Ueberraschungdes Tages gesorgt. Woltmers¬
hausen nahm den Neuling VfL. Oldenburg auf
die „leichte Schulter" und wurde mit 2:1 verdient
geschlagen, während Sparta sogar zu Hause gegen
SuS . Delmenhorstmit 2:4 das Nachsehenhatte.
LachenderDritter ist der ASV. Blumenthal, der
seinen Vorsprung dadurch noch vergrößern und
schon Herbstmeisterwerden konnte. Woltmershau¬
sen und Sparta hätten die Blumenthaler noch
erreichen können, wenn die noch ausstehenden
Spiele gewonnen würden. Den zweiten Tabellen¬
platz nimmt vorläufig Sportfreunde-Bremen ein,
da das Spiel gegen Sportfreunde-Oldenburg mit
7:3 klar gewonnen wurde. Komet-Bremen über¬
raschtein Leer dur/h ein gutes Spiel und einen
überlegenen 4:0-Sieg, wie auch der VfB. Olden¬
burg das Punktspiel gegen Vlau-Weiß-Gröpelin-
gen durch die bessere Gesamtleistungmit 2:0 ver¬
dient für sich entschied. — Die Tabelle:

Sp . Tore Punkts
ASV . Blumenthal 9 23:10 16
Bremer Sportfreunde 11 33:19 13
FV. WoltmerShausen 9 31:16 11
Sparta Bremerhaven 9 21:16 11
VfB . Komet Bremen 9 23:13 11
Bremer Sportverein 9 22:16 10
VfB. Oldenburg 10 16:21 10
VfL. Oldenburg 11 21:W 9
Germania Leer 9 19:25 7
Blau -Weiß Gröpelingen 9 13:22 7
SuS . Delmenhorst 9 19:30 5
Sportsr. Oldenburg 8 11:W 2

Unsicherer Sturm der Slauweißen
Blauweiß — BsV. Oldenburg 0:2

Mit dem Treffen Blauweiß — VfB. Oldenburg
nähern sich die Vlauweißen langsam aber sicher
dem Schwanzende der Tabelle unserer Bezirksliga¬
vereine. Auch diesmal fehlte eine schlagsichere und
technisch ausgereifte Stürmerreihe die überdies
mit wenig Glück spielte. Die Mannschaft trat in
der angekündigten Besetzung an, auch stand
2 telljes  wieder zur Verfügung, der vom Mi¬
litärdienst zurückgekehrtist. Die Oldenburger
waren ersatzgeschwächt; Gehn wie auch
Mundt  standen nicht zur Verfügung, da sie ge¬
sperrt worden waren. Trotzdem' gelang es den
Bremern nicht , die wertvollen Punkte für ihren
Verein zu retten. Der Halbrechte Klatte  und
der Mittelläufer Monicke  brachteneinen frischen
Zug in den Oldenburger Sturm , der aber auch
nicht befriedigen konnte. Nur die Hintermann¬
schaften leisteten auf beiden Seiten ein anspre¬
chendes Spiel.

Der Spielverlauf sah wenig ALweslnng. Kurz
nach dem Anstoß der Eröpelinger wurde der Ball
von den Oldenburgern abgefangen. Durch ihr
technisch besseres Spiel kamen die Oldenburger
Gäste bereits nach der neunten Minute durch
Klatte,  der eine Flanke mit Glück und Geschick
verwandelte, zu ihrem ersten Erfolgstreffer. Auch
der weitere Verlauf zeigte ein offenes, ausge¬
glichenes Spiel , das dank der aufopferndenTätig¬
keit der Hintermannschaftenzu keinem Tor führte.
Nach Mederanpfiff steigerten sich die Vorstöße
der Gröpelinger, doch blieben die besten Gelegen¬
heiten unausgenutzt. Ein urplötzlicher Gegen¬
angriff der Oldenburger führte zu einem zweiten
Erfolg der Gegner. Der frühere Osnabrücker
Sausmikat  stellte kurz vor Abpfiff den Sieg
sicher. Meyer - Komet schiedsrichtertemit ge¬
wohnter Umsicht. Der Spielverlauf war flott
und fair . Z.

Überlegenheit der Sportfreunde
Die OldenburgerSoldaten mit 7:3 geschlagen.
Auf dem Tribllnenplatz der „Bremer Kampf¬

bahn" standen sich die beiden Vezirksliaa-Mann-
schaften vom MSB . Oldenburg und den B re-
merSportfreunden  zum fälligen Punktspiel
gegenüber. Obgleichdieser Begegnung die größte
AufmerksamkeitLeizumessen war, hatten sich am
Frühnachmittag rund 500 Zuschauer eingefunden,
die ein im Zeichender lleberlegenheit der Bre¬
mer Mannschaft stehendes Spiel sahen. Schon
einige Minuten nach Anpfiff zeigte sich die lleber¬
legenheit der Weinroten in einer erdrückenden
Weise. Allerdings ließen sie zahlreiche todsichere
Gelegenheiten aus und beschränktensich auf ein
„Katze-und-Maus -Spiel" das ihnen im späteren
Verlauf fast Kopf und Kragen gekostet hätte. Der
körperlichenKraft der Oldenburger stellten die
Sportfreunde ein technisch wohldurchdachtesSpiel
entgegen, das in der Ballbehandlung wie auch im
Spielaufbau recht aiffprechend war. Mit einem
Stande von 2:0 — Weber und Trageser waren
die erfolgreichenTorschützen— ging es in die
Pause.

Nach Wiederbeginnlegten die Oldenburger Sol¬
daten ein kämpferisches Spiel vor, während die

Sportfreunde nicht richtig in Tritt kamen. Wie
nicht anders zu erwarten, war bald der 'erste Er¬
folg eingeleitet, nachdem Deutschmann  einen
ernsten Angriff der Gegner durch mutiges Handeln
vereitelt hatte. Ein Handelfmeter, von Lepper
verschuldet, wurde von den Auswärtigen verwan¬
delt und damit der Gleichstandhergestellt. Nun
trat eine bange Viertelstunde ein. Nicht wenige
Zuschauer gaben ihrer Meinung Ausdruck, daß
das Schicksal der Sportfreunde nunmehr besiegelt
sei. Die Oldenburger warteten mit kraftvollen
Eegenvorstößenauf, die das Heiligtum der Bre¬
mer wiederholt in Gefahr brachten. Insbesondere
der Oldenburger Linksaußen, der nur auf gün¬
stige Gelegenheiten wartete und dann mit dem
Ball vorschoß, bildete eine nicht zu verkennende
Gefahr, der man erst sehr spät Herr wurde. Noch
war die Lage nicht geklärt, alsTrageser  einen
Kopfball glänzend verwandelte und das Torver¬
hältnis auf 3:2 stellte, denn die Oldenburger zogen
wenige Sekunden später gleich3:3.

Endlichbesannen sich die Weinroten. Die Kom¬
binationsmaschine war in Gang gekommenund
lief völlig fehlerfrei. Einige Minuten später stand
es 4:3; der vorzüglich aufgelegte Rechtsaußen
Kraß  fügte einen weiteren Erfolg hinzu.
Schütz , der eine Kopfballkombination glänzend
ausnutzte, stellte das Ergebnis auf 6:3. An der
Niederlage der Oldenburger konnte nunmehr nicht
mehr gezweifelt werden, zumal ein weiteres Tor
das „Schützenfest" beschloß. Mag aus dem 7:3-
Crgebnis die uneingeschränktelleberlegenheit der
Bremer Sportfreunde sprechen, so darf man nicht
vergessen, daß es eines kleinen Anstoßes genügt
hätte, um alle Aussichtender Bremer über den
Haufen zu werfen. Mit diesem Sieg beschließen
die Sportfreunde den ersten Durchgang. Möge er
ein hoffnungsvollesOmen für den zweiten Durch¬
gang sein! 8>

Hute Leistungen komets
Germania Leer — VfB. Komet 9:4 (0:1)

Die Bremer zeigten in diesem Spiel sehr gute
Leistungen, wogegenGermania im Vergleichzum
letzten Meisterschaftsspielnicht wiederzuerkennen
wär. Nur die ersten zehn Minuten sah man von
leiten der Germanen ein ebenbürtiges Spiel,
bann fiel die Elf auseinander und Komet ge¬
wann mehr und mehr die Oberhand. In der
1ö. Minute fiel das erste Tor der Bremer durch
den Halblinken, doch bis zur Pause waren trotz
klarer lleberlegenheit der Kometen keine wei¬
teren Treffer fällig. Erst nach dem Wechseler¬
zielte der Mittelstürmer den zweiten Treffer und
nun spielte nur noch eine Mannschaft: Komet!
Warnten stellte den Sturm der Germanen durch
gute Deckung des Mittelstürmers kalt und in der
30. Minute siel das dritte Tor für Komet durch
den Rechtsaußen. Bereits drei Minuten später
fand ein Schuß des Halblinken wieder das Ziel
und das Spiel war entschieden. Bei etwas mehr

Glück hätte
können. Komet noch weit höher gewinnen

Den Kegner zu leicht genommen. . .
VfL. Oldenbg. — FV. Woltmershausen 2:1 (2:0)

Der Neuling VfL. Oldenburg scheint sich ge¬
funden zu haben. Ein Beweis dafür ist der Sieg
über Woltmershausen, der mit 2:1 durchaus ver¬
dient erfochtenwurde, wenn es auch schien, als
ob die Pusdorfer ihren Gegner unterschätzthät¬
ten. Beide Gegner traten in bester Besetzung
zum Punktekampf an. Die Läuferreihe der
Oldenburger erwies sich sofort im Bilde und
ließ den Sturm der Woltmershauser nicht zur
Entwicklung kommen. Dabei baute sie gut auf
und bediente den Sturm mit guten Vorlagen, so
daß die wuchtigvorgetragenen Angriffe der Ein¬
heimischen. vor dem Woltmershauser Kasten sehr
gefährliche Lagen entstehen ließen. In der
10 Minute brachte Döhler seine Mannschaft in
Führung und nach weiteren zehn Minuten fügte
der Mittelstürmer den zweiten Treffer an. Nach
der Pause wurden die Woltmershauser über¬
legen und sie drängten stark, doch holten sie durch
ihren Mittelstürmer nur das Ehrentor heraus.
Die Oldenburger machten sich langsam wieder
frei und gestalteten das Spiel offen, aber die
Bremer Deckung war ein weiteres Mal nicht zu
überwinden. Ein gefährlicher Strafstoß wurde
vom Bremer Torwart glänzend gehalten.

Schlechte Hintermannschaft Spartas
Sparta Bremerh. — SuS . Delmenhorst2:4 (2:2)

Die Sparta -Elf enttäuschte in diesem Spiel
gegen SuS . Delmenhorstihre Anhänger ganz ge¬
waltig. Mit den Linoleumstädtern können die
Spartaner anscheinendnicht fertig werden, denn
schon im Vorjahre mußten sie eine Niederlage
einstecken. Diesmal hielten sie den Gästen brs
zur Pause noch die Waage mit 2:2, aber dann
wurde der DelmenhorsterSturm besser und besser
und kam zu zwei weiteren Toren, die den Sieg
einbrachten. Spartas Hintermannschaft war nicht
auf der gewohnten Höhe.

Rundgang durch die vezirksklasse
Bremen-Süd . VsB. Schinkel — Spv . 16 Osnabrück

0:1 (0:0); Rapid Osnabrück — 06 Osnabrück 1:1 (0:1);
SB . Bieppen — VsL. Nordhvrn 2:2 (2:1).

Hannover-Nord. Viktoria Wich. — Reichsbahn Vik¬
toria 7:3 (4:2); Harburger Turnerbund — Teutonia
Holzen 3:1 (2:1) ; Lüneburger SK . — Normannia Har-
burg 2:0 (1:0).

Hannover-Süd . Kleeblatt Stöcken — Jäger 7 Bücke¬
burg 2:2 (2:2); Stern Misburg — 97 Hannover 2:3
(1:2); FC. Kleefeld — 07 Linden 0:2 (0:2); Preußen
Hameln — DsC . Hannover 3:2 (0:1); Werder Han¬
nover — Eintracht Hannover 1:1 (1:1).

Braunschweig-Ost. Spvg . Gifhorn — Neubraun-
schweig 1:2 (1:0); 16 Vienenburg — Germania Wolsen-
büttel 3:5 (1:3).

Braunschtveig-West. BfR . Hilde-heim — Viktoria
NeuölSburg 6:1 (3:0) ; Union Groß-Jlsede — SC.
Harsum 0:0 (0:0).

Die Sauliga kurz vor der Halbzeit
peine spielt gegen willfelmsburg2 : 2 — Söttingen wieder geschlagen

In der Gauliga Niedersachsens ist der erste
Durchgangfast beendet. Am Sonntag fanden nur
zwei Begegnungen statt, die die erwarteten Er¬
gebnisse brachten, wenn auch der Sieg Alger-
missens mit 5:2 (2:2) über 05 Eöttingen nicht
nur zahlenmäßig zu hoch, sondern auch glücklich
ausgefallen ist. 2n Wilhelmsburg trennten sich
der Neuling 09 Wilhelmsburg und der VfB.
Peine nach ansprechendenLeistungen unentschie¬
den 2:2 (1:0). Hier hätten die Einheimischen
beide Punkte erobern können. — 2n Braunschweig
trat Eintracht zu einem Freundschaftsspielgegen
Guts Muts Dresden an, das von den Braun-
schweigern, die ohne Lachner, Sukop und Schade
spielten, knapp aber verdient mit 3:2 (1:1) ge¬
wonnen wurde. Die Dresdener zeigten nicht die
erwarteten großen Leistungen.

Werder—Holstein-Kiel
Da der HSV. am kommenden Sonntag in

Lübeck  ein Punktspiel auszukragen hat, fahren
die Werderaner nach Kiel,  um mit Holsteindie
Klingen zu kreuzen.

Schwacher Sieg des V3V.
BSV . — Brema 2:1

BSV . gab im Treffen gegen Brema vor knapp
1000 Zuschauern den Nachwuchs-Spielern Huß-
mann und Schmidt  Gelegenheit , sich einen
festen Platz in der ersten Mannschaftzu erspielen.
Hußmann zeigte ein angebrachtes Können, trat
zeitweise sogar mit technischen Feinheiten hervor
und verband diese mit kämpferischemEinsatz —
also der gesuchteVerbinder! Während Schmidt

Heringe kreisklassen-Spieifolge
Scharrendorf in Hemelingen0 : 5 besiegt/ Stern spielt in Leesie unentschieden

In den Leiden Bremer Kreisklassen herrschte
am Totensonntag eine äußerst magere Kost. Nur
in der 1. Klasse fanden zwei Pslichtspiele um
die Punkte statt, während in der 2. Klasse nur
Freundschaftsspiele ausgetragen wurden. Die
beiden Punktspiele hatten Sportfreunde
Hemelingen  gegen Scharrendorf und
Lee ste — Stern  unter sich auszumachen. Auf
eigenemPlatz behielten die Hemelinger über die
Scharrendorfer mit 5:0 Toren leicht die Ober¬
hand, während sich die Rothosen vom Reedeich in
Leeste gegen die dortige Elf mit einem 2:2-
llneutschieden zu begnügen hatten. Immerhin
langte der Ausgang dieses Treffens für beide
Gegner zu je einem Punkt, der beiden Vereinen
jedoch keine wesentliche Positionsveränderung
einbrachte. Anders jedoch in der Hemelinger
Angelegenheit, wo der Platzverein sich seinen
2. Platz im Tabellenstand wesentlichweiter aus¬
gebaut hat. Die Hemelinger folgen den führen¬
den Einträchtlern nur noch ganz knapp mit einem
Unterschiedvon 1 Punkt. Die Rangliste in der
1. Bremer Kreisklassehat damit folgendes Aus¬
sehen:

Mannschaft Spiele gow. unentsch. vcrl.
5 1

3 2
3 2
4 —
3 —
2 2

Punkte
11
10SD . Eintracht 7

Sportfr . Hemelingen 7
TV. Brema 7
TV. Woltmershausen 7
Bremer Straßenbahn 8
Union 6
Stern 7
Vegesack 7
Leeste 7
Scharrendors 8 2 15 5

Leeste— Stern 2:2
Im Treffen Leeste— Stern waren die Leester.

die eifrig spielten, durchwegüberlegen. Beson¬
ders in der ersten Halbzeit zeichneten die Leester
sich durch bessereBallabgabe und taktisches Zu-
.sammenspiel aus . Nach wechselseitigen Angriffen
der Stürmer sprang der Ball einem Verteidiger
von Leeste unglücklich an den Oberarm, wodurch

der Schiedsrichter die harte Entscheidung eines
Elfmeter-Balles gab. Die Leester wurden in¬
folge des verwandelten Strafstoßes unsicherund
fanden sich erst langsam wieder. Ein sicheres Tm:,
das der Mittelstürmer von Leeste zum Ausgleich
einköpfte, wurde vom Schiedsrichter nicht aner¬
kannt. Der Linksaußen schafftees kurz darauf
aber doch durch einen Flachschuß in die äußerste
Ecke.

Nach dem Wechsel liegen die Leestereine Zeit¬
lang vor dem Gästetor. Der linke Verteidiger von
Stern als bester Spieler und der Torwart können
die Angriffe abstoppenund klären mit viel Glück.
Besonders der Torwart hält ausgezeichnet. In
einer Drangperiode fällt endlich der zweite Tref¬
fer für Leeste. In den letzten Minuten ist das
Spiel ausgeglichen. Eine Ecke wird eine halbe
Minute vor Schluß gut vor das Tor gegeben, wo
der Halbrechtevon Stern mit dem Kopf den Aus¬
gleich erzielt. 31

2. Kreisklasse
SpuSp . 96 JK . wartete endlich einmal wieder

mit einem Siege auf, indem der Club die Reichs¬
bahnmannschaftmit 4:1 (1:0) hineinlegte. Der
Postsportverein siegte über die Hota-Fußballer
mit 4:0 (0:0). M. B. Bremen siegte mit 5:1 (3:0)
über Marßel. Werder 2. — Komet 2. 5:2. ASV.
Llumenthal 2. — Bremer Sportfr . 2. 2:1. Bre¬
mer Sportverein 3. brachtedas Kunststück fertig,
zweistellig mit 10:1 über Gut Heil 1. Mannschaft
zu siegen, während die 5. Mannschaftdes BSV.
mit 4:0 Toren über Bremen-Besigheimer Oel-
fabriken die Oberhand behielt. Schließlich sei noch
die Jnnamannenbegegnung zwischen Scheeßelund
Reichsbahnerwähnt, die mit 2:2 Toren einen un¬
entschiedenen Ausqang nahm. !!

BSV . 1/ra — Blauweiß 1.1 1:3 (2:0) ; BSV.
l/ili — VTG. 17i 5:2 (1:1) : BSV 1» Jugend
- Brema I. Jugend 6:0 (2:0) : BSV . 213 Jugend

— Werder 4. Jugend 5:2 (2:2) ; BSV . 46 Ju¬
gend — Lloyd 2. Jugend 2:2 (2:1).

auf Rechtsaußen den Faden nicht finden konnte
und der schwächste Punkt in der Mannschaft
blieb.

An sich konnte von einem durchdachtenFußball
keine Rede sein,  denn auf beiden Seiten
mangelt es den Mannschaften an überragenden
Kräften, die ihnen in jeder Lage den nötigen
Rückhalt geben. Ein Beispiel hierfür war, als
in der 11. Minute BSV . 1:0 in Führung ging
und Brema derart verwirrte , daß nicht eine
Mannschaft — sondern elf Spieler gegen BSV.
standen. Die Leute vor Schenk konnten damit
aber nichts anderes anfangen, als räumlich das
Spiel in die gegnerischeHälfte zu drücken. Der
Schuß fehlte dem Sturm . Der von Lloyd
gestellte Schiedsrichter, der das Spiel nicht fest
in der Hand hatte, gab folgenden Mannschaften
mit halbstündiger Verspätung den Ball frei.

BSV .: Schenk, Brechelt, Podin , Groatz, Knapek,
Brandt , Lange, Hußmann, Esdohr, Niemeyer, Schmidt.

Brema: Meyer, Sagohorn , Bollmann , Blüthmann,
Stejskall , Sauger , Pietvzhk, Patze, Schütz, Martens,
Häseker.

Brema hat Anstoß und läuft in weiten Kombi¬
nationen Sturm gegen die sicher arbeitende
VSVer Hintermannschaft, zeigte vielversprechende
Ansätze und einen guten Zug nach vorn. Aus der
Bedrängnis heraus der weifte Abschlageines
Läufers — Bollmann schlägt eine Kiste, Niemeyer
ist zur Stelle und knallt unhaltbar an dem heraus¬
laufenden Meyer vorbei in der 11. Minute ins
Netz. BSV . führt 1:0. Brema findet sich nicht
wieder zusammen. Im Mittelfeld kämpft Mann
gegen Mann um den Ball, ein Kampf, bei dem
BSV . dank der besseren Läuferreihe sehr viel vom
Spiel hat. Schenk erhält in der 27. Minute seiner
Mannschaft die Führung, als er sich im Hecht¬
sprung in eine scharfe Flanke von Häseker, der für
Brema Linksaußen stürmt, wirft , und Schütz den
Ball vom Fuß nimmt. So geht es nach wechsel-
oollem Spiel in die Pause.

Auch in der zweiten Spielhälfte suchte sich BSV.
die 11. Minute , um das zweite Tor für sich zu
buchen. Gewühl vor dem Brema-Tor , viele Beine

für und gegen bemühen sich um den Ball, eine
schwache Abwehr und aus 20 Meter geschossen
zappelt das Leder hinter Meyer. — 2:0 fltt BSV.
Sechs Minuten später bricht Brema durch, über¬
läuft Brechelt und Podin , so daß Schenk macht-
los qegen das Halbrechte Geschah steht. Dieses
Tor, 'es hieß 2:1. war für die Tv.-er der Wecker;
leider aber zu spät, denn BSV deckte hinten ab.
Bedauerlicherweisewurde das Spiel von da ab
härter ; Patze wurde sogar in der 70. Minute vom
Feld gewiesen. — Gegen 10 Mann dominiert BSV
die letztenMinuten ziemlich klar, ohne jedoch das
Ergebnis verbessernzu können. 27

Zußbali in der Normark
Der Fußballbetrieb im Gau Nordmark bewegte

sich nur in bescheidenenGrenzen. Zwei Punkt¬
spiele und ein Gesellschaftsspielwaren die Aus¬
beute. Der HSV. frischte die alten Beziehungen
zur Berliner Tennis-Borussia durch ein Gesell¬
schaftsspiel auf, das die Hamburger mit 5:3 (3:1)
gewannen. Das von 5000 Zuschauern besuchte
Spiel war durchweg ausgeglichen, und das Er¬
gebnis entspricht den Leistungen, da der HSV.
im Angriff etwas gefährlicher war . Bei den
Berlinern gefiel vor allen Dingen der Mittel¬
läufer Kauer und der Halbrechte Kästner. Der
HSV. ging durch ein Eigentor des TenniS-
Borussia-Törwartes in Führung, dem Jessen nach
schönemZusammenspiel das 2:0 anfügte. Ein
langer Schutz des Berliner Mittelstürmers
brächte das 2:1 und vor der Pause war der
HSV. durch Dörfel erfolgreich. Nach dem Wechsel
kam Tennis-Borussia auf 3:2 heran, aber
wiederum Dörfel stellte das Ergebnis auf 4:2.
Durch eine hübsche Leistung des Halblinken von
Tennis-Borussia und ein Tor von Kutter kurz
vor Schluß kam das Ergebnis zustande.

Die beiden Punktspiele sahen den RFK. über
die Lübecker Polizei knapp mit 4:3 (2:1) erfolg¬
reich, während Altona 93 in Lübeck gegen Phönix
eine 1:3 (1:0)-Niederlaqe einstecken mußte, die
allerdings recht überraschend kam. Durch das
Ausscheidendes verletzten Linksaußen und die
Formverbesserung der Lübecker wird Altonas
Niederlage etwas erklärlicher.

In der Hamburger Bezirksliga gab es folgende
Ergebnisse: Alem. Stern — St . Georg 3:1, Eil-
beck— llhl . Herta 4:1, Borussia — Concordia
6:2, Eeesthacht— Blankenese4:3, Polizei — Falke

1:0, HEBE. — Teutonia 1:3, Urania West —
Eimsbüttel 4:4, Rama — Sport 01 7:1, Paloma
— Adler 3:1, Bergedorf — Hammonia 2:2.

Zußball im Reich
Gau Ostpreußen. Asco Königsberg — Rafenfp. Pr.

Königsberg 3:6; SV . Goldap — Preußen Jnsterburg
2:1; Preußen Gumbinnen — Tilsiter SC . 3:2; Porck
Jnsterburg — VsB. Dilsit 3:1; HindeNburg Allenstein
gegen Vikt. Allenstein 6:0; RSV . Rostenburg — RSV.
Ortelsburg 7:1; VfB . L-sterrode — Masovia Lhck1:9;
BED . Danzig — Viktoria Elbing 4:1; Preußen Dan-
zig — Neusahrwasser 1919 5:0.

Gau Pommern. Hertha Schneibemühl — Hubertus
Kotberg ausg.; Pseil LaueNburg — Sturm Lauenburg

Gau Brandenburg. Hertha/BSC . — Berliner Sport¬
verein 1892 1:1; Biauweiß — Bewag 0:1; Minerva 93
gegen Wacker 04 3:2.

Gau Schlesien. Breslau 06 — Ratibor 03 3:1.
Gau Sachsen: SpVg . Leipzig — Leipziger SC.

(ES .) 3:4.
Gau Mitte : Sportsr . Halle — Niesaer SD . (ES .) 2:4.
Gau Westsalen: Husten 09 — FC. Schalke 04 1:4.
Gau Mittclrhcin : Rhenania Würselen — Tura Bonn

3:0. Bonner FV. — SpBg . Andernach 2:1. DsN. Köln
— Rotweiß Oberhausen (ES .) 2:1. Mülheimer SV . —
Mil .-SV . Koblenz (ES .) 4:0.

Gau Baden: SpDg . Sandhosen — BsB .Mühlburglstl.
Phönix Karlsruhe — VfR. Mannheim 6:1. - °

Gau Württemberg: SC . Stuttgart — SV . Eöppin-
gen 1:3.

Gau Bayern : 1860 München — BC. Augsburg 1:9.
ASV . Nürnberg — VsB. Coburg 4:4.

§ifa-Iagung in Zrankfurt/IR.
Der Vorstand der Fifa befaßt sich in einer nicht

öffentlichen Sitzung am 28. und 29. November
in Frankfurt/ 'M.  mit der Vorbereitung für
die Fußball-Weltmeisterschaft. An der Sitzung
nehmen neben dem Fifa-Präsidenten Jules
Rimet-Frankreich und dem Generalsekretär Dr.
Jvo Schricker-Deutschlandnoch folgende Mitglie¬
der teil : Dr . Peco Bauwens-Teutschland, Lotsy-
Holland, Seeldrayer-Velgien, Johannsen-Schwe-
den, Mauro-Jtalien , Pelikan-Tschechoslowakei und
Fischer-Ungarn. Auch die Internationale Regel-
kommission wird zu einer Sitzung zusammentreten.

Tischtennis Deutschland — Schweden. Deutschland
- — - - " stockig'und Schweden tragen am 6. Dezember in Stockholm

einen Tifchtennis -Länderkampf aus . Die deutschen
Farben vertreten die Hamburger Deisler und Benthin.

Die Klipper besiegen die vaftrer mit Z:1
Vremer HL. gegen Weser Ht. 4:0 ^ MIV. gewinnt, Horn verliert

Der gestrige Sonntag ging nicht ohne eine kleine
Ueberraschung vorüber, denn mit einem Erfolg der
Uhlenhorster Klipper hatte man kaum gerechnet. An
diesem Mißerfolg der Vahrer ist nicht nur der recht
zahlreiche Ersatz, der eine völlige Umstellung der Els
notwendig machte, schuld, sondern eine große Portion
Pech kam hinzu. In Oberneuland gewann der BHC.
verdient 4:0, da Weser keinen guten Tag hatte. MTV.
meldet auS Delmenhorst einen 4:0-Sieg , während die
Hörner aus Hamburg mit einer hohen 1:8-Niederlage
zurückkamen.

Im Damenhockey  hielten sich die Vahrer
Damen gegen die Klippey trotz fünffachen Ersatzes noch
recht achtbar und unterlagen 1:5. Ebenfalls eine Nie¬
derlage erlitten die MTV .-Damen in Delmenhorst.

Im Jugendhvckey  kamen die Goslarer Knaben
zu zwei schönen Erfolgen. 12:0 gegen die Klipper und
4:0 gegen die Vahrer. Die Jugend/Junioren der Bahr
schlug dann aber die Klipper sehr überlegen mit 5:2.

Club zur Bahr — Uhlenhorster Klipper 1:3
Wenn man gehofft hatte, daß die Vahrer in der

Lage wären, eine starke Els zu stellen, so wurde man
durch die Aufstellung eines anderen belehrt. Es fehlten
G. Meyer, Bremer. Jrmer , WilkenS, Carl II , Busch,
so daß folgende Elf antrat : Krieger; Grüner, Bäcker
v. Kapsf; v. Freie, BauderidM , E. Meyer; Smithuhzen,
Thiermann , Lüllmann. Carl I , Finke. — Verdient
haben die Klipper nach dem Spielverlauf diesen Sieg
in keiner Weise, wie das Eckenverhältnis von 12:0 zum
Ausdruck bringt. Die Vahrer waren während der
ganzen ersten Halbzeit überlegen und auch später hatte
man, mit Ausnahme der ersten Viertelstunde und der
letzten zehn Plinuten , stets mehr vom Spiel . Schwache
Leistung des Sturmes und sehr viel Pech verhinderten
Torerfolge. Die Klipper konnten dagegen ihre weni¬
gen gefährlichen Angriffe erfolgreicher beenden, wobei

Krieger im Tor das erste und dritte Tor unbedingt
hätte halten müssen, und daß das zweite Tor durch
den Halblinken aus klarer Abseitsstellung resultierte,
war eberisalls Pech.

Vremer HC. — Weser HC. 4:0
In Oberneuland erwischten die Rotweißen den Weser

HC. an einem sehr schwachenTag . Bei Halbzeit stand
es durch zwei sehr schöne Tore von Boesenberg und
Tübgen bereits 2:0. Nach der Pause blieb der BHC.
weiter überlegen, erzielte durch Frese das dritte Tor
und kurz vor Schluß nach einer unglücklichenAbwehr
des Weser-Torwarts das vierte Tor.

MTB . bo» 187S — Delmenhorst 4:0
In unserer Nachbarstadt Delmenhorst kamen die

Turner zu einem schönen 4:0-Erfolg. Jakob und Ries-
meyer waren zu ersetzen. Besonders Jricke führte sich
als neuer Sturmsührer recht vielversprechendein und
sollte auch weiterhin eine Verstärkung bedeuten. Der
MTV . war jederzeit eindeutig überlegen.

Weitere Ergebnisse: BHC. 2. — Weser 3. 4:3;
BHC. 3. — MTV . Jugend 1:2; BHC. II . — Weser
II . 1:5; Club zur Bahr Jugend — Klipper Jugend
5:2 (2:1) ; Club zur Bahr Knaben — Goslar Knaben
0:4; Klipper Knaben — Goslar Knaben 0:12.

Club zur Bahr Dame« — Klipper 1:5
Im Damenhockey gewannen die Klipper recht klar

gegen die mit zahlreichem Ersatz antretenden Vahrer
Damen. Wenn der Sieg der Harnburgerinnen nicht
höher ausgefallen ist, so hat die Vahrer Mannschaft
das der vorzüglichen Hintermannschaft zu verdanken. —
MTV . 1. Damen — Delmenhorst 1. 1:2; MTV,
2. Damen — Delmenhorst 2. 0:2.

W«
MWUM

Lia KvlLdrlivhvr ämAenblivst vor stein 1'or Sei ; Klipper ; im Tollen rettet ster Dvi'vort.
llukn .: Lors.

Feierliche Vannerweche der werderaner
woHlgelungener Semeinschastsabend in der blocke/ Ltirung der unteren Meistermannschaften

Daß es der SV. Werder nicht nur versteht,
seine im Niedersachsen-Fußball errungene Vor¬
machtstellungzu verteidigen, sondern auch einen
festlichen Gemeinschaftsabeüd zu veranstalten,
der einen echten S ^ ortkameradschasts-
g e i st atmet, davon überzeugte die am Sonn¬
abend von den Grünweißen im großen Elocken-
saal durchgeführte Bannerweihe,  die mit
einer Ehrung der unteren Meistermannschaften
und mit einem reichhaltigen Unterhaltungsteil
verbunden war. Verschiedenewidrige Umstände
verhinderten es, daß der erhoffte starke Besuch
ausblieb, den man dem Abend hätte gönnen
mögen. Erfreulich zahlreich dagegen waren die
Mitglieder des HanseatischenMännerchors er¬
schienen, der auch dem Unterhaltungsteil eine
besondere Note verlieh. Schon die musikalische
Aufteilung der Programmsolge bewies die glück¬
liche Hand Reinhold Krugs,  Nebensender Bre¬
men, der das Kleine Orchesterdes Symphonie-
Orchesters, Bremer Stadtmusikanten, mit be¬
währtem Geschick und großer Umsicht leitete. Nach
der Ouvertüre zu Mozarts „Titus " wurde der
jungen Sopranistin Natalie H >n sch, Staats¬
theater, ein freudiger Vorschußapplausgezollt,
der sich nach der Arie „O, kehre heim, mit Sieg
gekrönt!" aus „Judas Maecabäus" von Händel
erheblich steigerte. Sodann hieß der stellvertre¬
tende Vereinslciter, Dr. H. Pollens,  Gäste
und Mitglieder des Vereins in herzlichenWor¬
ten willkommenund wünschteallen Festteilneh-
mern einen harmonischenAbend.

Der bekannte Huldigungsmarsch aus Edvard
Eriegs „Sigurd Jorsalfar " leitete zu der Prokla¬
mation mit Bannerweihe und Ehrung der un¬
teren Meistermannschaftendurch den Vereins¬
leiter W. Stöoer  über . Ausgehend von den
11. OlympischenSpielen in Berlin , die Zeugnis
ablegten von deutscher Organisation,
Schaffenskraft , sportlichem Können
und überwältigender Leistungs-
fähigkeit,  kennzeichnete der Redner den Wett¬
streit der Völker als einen Wegbereiter zur
Völkerverständigungund damit Wegbereiter für
das idealsteZiel der Menschheit: für den Völker¬
frieden. Der deutsche Sport sei im Dritten Reich
ein wichtiger Faktor. Er habe sich streng an die
Grundsätzedes Nationalsozialismus zu halten.
Die Voraussetzungenhierfür sei die absolute Be¬
rücksichtigung des Fiihrerprinzips und die be¬
dingungslose Bereitwilligkeit, alle Sonder-
interessen gegenüber dem Eesamtwohl hintanzu-
stellen.

Vereinsleiter Stöoer wandte sich sodann in¬
ternenVereinsfragenzu und richtete an die An¬
wesenden den Appcll freudiger und oerantwor-
.ungsbewußterMitarbeit N .ckckem sich der Vor¬
hang geöstnet halte und die aus den Punkripielen
siegreich hervorgegangenenMeistermannschaften
aus der mit Lorbeer ausgeschmückten Bühne er¬
schienen, erfolgte die Ehrungdieser Mitglieder
durch lleüerreichung der silbernen Ehr nnad.'l und
die Ehrungder Jugend durch Auszeichnung mit
wertvollenBüchern. Die siegreichen Mannschaften

sind: Zweite Mannschaft (früher Jungliga ), vierte
Mannschaft, zweite Junioren -Mannschaft (L.2
und 8 2). Auch besonders rührige Werber wur¬
den in sinnvoller Weise für ihre schwere Tätigkeit
geehrt. Recht beifallsfreudig wurde die Nachricht
aufgenommen, daß man auch einem alten Mit¬
streiter. Albert Herzog,  die Anerkennungdes
Vereins zum Ausdruck bringen wolle.

Zum Abschluß seiner mit starkem Beifall aufge¬
nommenen Festanspracheging Vereinsleiter Stö-
ver zu der Enthüllung des Vereinsbanners über,
das für alle Werderaner ein Mahnzetch .en
der Treue und Ilnerschütterlichkeit
zumVereinfüralleZeitenseinmöge.
Die neue Fahne, sie zeigt ein weißes, umkränztes
„W" auf grünen Untergrund, zierte nach dem
Liedern der Bewegung die VUHnenfront.

Nach der Pause eröffnete der Hanseatische
Männerchor unter der Stabführung von Dr. Curt
Zimmerm ann  den zweiten Teil mit dem
Jägerchor aus Webers „Euryanthe" und dem
Matrosenchor aus Wagners „Fliegenden Hollän¬
der". Hier wie auch bei einer zweiten Darbie¬
tung mußte sich her mit ausgezeichnetenStimmen
besetzte Thor Zugaben geben, die dankbar aufge¬
nommen wurden. Noch einmal traten Natalie
Hinfch und die Stadtmusikanten hervor, bis es
zum frohbeschwingtenTanz überging, der die Fest¬
teilnehmer für den Rest des Abends kamerad¬
schaftlich vereinte. 8



wettkampfbestimmungen
in der Leichtathletik

c Die Technische Kommission des Internationalen
Leichtathletik-Verbandes gibt jetzt die auf dem
Lcichtathletik-Kongretz dieses Jahres in Berlin
beschlossenen Aenderungen der Wettkampf-
bcstimmungrn wie folgt bekannt: Hochspruna
aus dem Stand , mit Anlauf , Stab¬
hochsprung  :

n) Wen» bei einem Wettbewerb zuletzt zwei
'oder mehr Teilnehmer die gleiche Höhe über¬
sprungen haben, so ist derjenige als Sieger zu
bezeichnen der für die Bewältigung dieser Höhe
die wenigsten Versuchebenötigt hat.

b) Herrscht auch dann noch Gleichheitunter den
Wettbewerbern, so entscheidetdie wenigste An¬
zahl von mißlungenen Versuchen während des
gesamten Wettbewerbs.
' es Sind auch dann noch zwei oder mehr
Mieten im Gleichstand, so ist derjenige als
Sieger zu bezeichnen, der im Verlauf der ganzen
Konkurrenz die wenigsten Sprünge benötigt ha»
b h. erst bei größerer Höhe zu springen begann
oder die Sprunghöhen in weniger Etappen
steigerte.

ü) Erst wenn diese Unterscheidungauch keine
endgültige Placierung ermöglicht, so wird den
Bewerbern um den ersten Platz, und nur diesen,
ein Zusatzsprung über die zuletzt nicht mehr be¬
wältigteHöhe gewährt. Wird diese Höhe nicht
mehr übersprungen, so wird der Stichkampfwie
bisher durch Verminderung der Sprunghöhe
weitergeführt.

e) Hat die Anwendung der Bestimmungen
s—-i für die Plätze keinen Entscheidgebracht, so
werden die Bewerber um den zweiten oder die
darauffolgendenPlätze alle auf den gleichen
Rang gesetzt.

Weltrekorde auf gerader Strecke,
im Weit - und Dreisprung  werden bei
Rückenwind nur noch dann anerkannt, wenn
dieser nicht stärker als 2 Sekundenmeterist. Beim
Hammerwerfen  gilt das Berühren des
Bodens mit dem Hammerkopf während des
Schwingens nicht mehr auf jeden Fall als „un¬
gültigerWurf", sondern nur dann, wenn der
Bewerber mit der Bewegung aussetzt und das
Schwingen neu beginnt. — Des weiteren wurde
noch genau bestimmt, daß die Hürden, die beim
Hürdenlaufen Verwendung finden, derart herzu¬
stellen find, daß eine im Schwerpunktder oberen
Querlatte angesetzte Kraft mindestens 3,680
Kilogramm betragen muß, um die Hürde umzu¬
werfen.

wichelmshavener Mager besiegen
Hamburg

Nach langer Zeit traten die Ringer des ASV.
„Siegfried-Kap Horn"-Wilhelmshaven zum ersten
Male wieder an die Öffentlichkeit und zwar in
einem Kampf gegen den Postsyortverein Ham¬
burg, der aber den Jadestädtern in keiner Form
gewachsen war. Die Ueberlegenheitder Wilhelms-
havener, die über sehr gute Ringer verfügen und
in deren Reihen auch die Kriegsmarine ver¬
treten ist, zeigte sich deutlich. Die Hambuvger
konnten nicht einen einzigen Sieg erringen und
nur in zwei Fällen gelang es ihnen, wenigstens
nur einen Punktsieg abgeben zu müssen.

Die Ergebnisse : Bantam : Erunewald -W.
— Pörst -H. Grunewald erzielt im Vor - und Rückkampf
Schultersiege. Feder:  Ballmann -W . — Dobler -H.
Ballmann , der vor einiger Zeit einen Rippenbruch er¬
litten hat , war der technischüberlegene Sieger . Leicht:
Eigbrecht-W . — Kamphausen -H. Im Vorkampf konnte
der Wilhelmshavener den schnellen Hamburger nur
nach Punkten schlagen. W e l t e r : Altemeyer -Bremen
— Lasrenz -H. Zwei gleichwertige Gegner , von denen
Altemcyer aber doch über die größere Erfahrung ver¬
fügt . Mittel:  Klein -Kriegsmarine — Thiel -H. Zm
Vorkamps erzielte der Soldat einen Schultersieg , im
Rückkampf wurde er hoher Punktsieger . H a l b s chw e r:
Lindinger -Kricgsmarine — Foldt -H. Auch in diesem
Kamps zeigte sich die Ueberlegenheit des Matrosen , der
seinen Gegner zweimal aus die Schultern legte. End¬
ergebnis : 34:0 sür Wilhelmshaven.

Hamburgs Mager siegreich
Unsere Vremer Vertreter knapp und ehrenvoll mit 1S: 19 Punkten geschlagen

Der Kraftsportverein „Adler" Bremen-Wall?
"Er Turnhalle an der Helgolanderstraße

eine Mannschaft des Postsportvereins Hamburg
M Gast, die sich aus überaus freudigen
Kämpfern zusammensetzte und das Eesamttressen
-m griechisch-römischen Ringkampf mit 19:15
Punkten für sich zu entscheiden vermochte, nach¬
dem der stand bei Beendigung der Borkämpfe
mit 9:9 Punkten noch unentschiedenwar. Die
Bremer Adlermannschastwurde verstärkt durch
die famosen Kämpfer V ö t t g e r -Simson und
Keffel -ABKV  Im übrigen nahmen die
interessanten Kampfe, die unter der Leitung von
Altemeyer  standen , folgenden Verlauf:

Die Bantamgewichtler Bövst -Ham¬
burg und B ö t t g er -Bremen eröffneten den
Reigen der Begegnungen. Im Vorkampfund in
der zweiten Begegnung behielt der Bremer die
Oberhand, indem er seinen Gegner das erste Mal
in 2:10 Minuten durch HLftzugbesiegteund im
Rückkampf nach fünf Minuten durch Schulterzug
einen Sieg herausholte. In der Federge '-
wichtsklasse  drehte der Hamburger Dobler
den Spieß um, indem er Kindel -Bremen  im
ersten Gang nach6:30 Minuten durch einen Nück-
re.ißer bezwäng und in der zweiten Begegnung
seinem Gegner bereits nach 3:45 Minuten durch
Ueberroller eine Niederlage bereitete. Auch das
Treffen in der Leichtgewichtsklasse  war
eine klare Angelegenheit der Hamburger; denn
Kamp Hufen  triumphierte über Ecks-
Bremen in 5:10 Minuten durch Hammerlock in
der ersten Begegnung: im Rückkampf behielt der
Hamburger bereits nach 2:30 Minuten durch
Eindrückender Brücke die Oberhand.

In dem Treffen der Weltergewichts¬
begegnung  teilten sichL a f r e n z-Hamburg
und M a r kma n n -Bremen die Ehren des
Tages, indem jeder einmal einen Sieg erzielte.
Im ersten Gang lag der Bremer nach 3:10 Min.
durch Schulterzugam Boden und im Rückkampf
der Hamburger, allerdings erst über die volle
Distanz nach Punkten. Der Hamburger Thiel
bezwäng in der M i t t e l g ew i cht s kl a sse
zweimal seinen Gegner K a r r ow -Bremen. Im
ersten Treffen nach5:10 Minuten durch Armzug;
in der Rllckbegegnung ging es auch hier über die
volle Zeit. die einen Punktsieg für den Ham¬
burger ergab. Die Halbschwergowichts-
klasse  brachte F o l d t -Hamburg und Kessel-
Bremen auf die Matte. In beiden Begegnungen
wartete der Bremer mit zwei prächtigenSchulter¬
siegen auf. 2m ersten Durchgang bezwäng der
Bremer seinen Gegner bereits in 1:57 Minuten
durch Eindrücken der Brücke und im zweiten
Treffen brauchte er 3:05 Minuten, um seinen
Gegner mit einem Schulterdrehgriff für die Zeit
auf die Schultern zu zwingen. Die Begegnung
zwischenBirkholz-Hamburg und Kreek-Bremen
fiel infolge Erkrankung des Hamburgers aus.
Dafür spranaen Ahrens und Mmiseesein, die sich
über die volle Strecke einen wertvollen Kampf
lieferten, der einen unentschiedenenAusgang
nahm. Im Anschluß hieran stiegen noch zwei
I i u - I i t su -Kämpfe. Im ersten Gang waren
Hochstädter -Jin -Iitsu -Club Bremen und
K ostka -Adler die Gegner. Hochstädter bezwäng
den Adlervertreter in acht Minuten. Im zweiten
Treffen gestaltete der Adlerringer Lipper
seinen Gang mit D i t t e I b a ch-Jiu -Jitsu -Club
Bremen sicgreicki indem er ihn nach sieben Min.
bezwäng. ! !

Klanzleistungen der Schlüssel-Jungen
Bremischer Schwimmverband siegt in TNagdeburg mit 2 Punkten vor Hellas-Magdeburg

(Oigsvsr Oralitbsiiciit)
ot. Magdeburg, 22. November.

Der Sch.wimmsportklub Hellas-
Magdeburg  hatte die vier besten deutschen
Jugendmannschaften zu einem Klub - Vier-
kampf  zusammengerufen. Als Kämpfe wurden
vier Zehnerstaffeln ausgetragen, die die Zu¬
schauer in eine wahre Begeisterung  ver¬
setzten. Unter ohrenbetäubenden Anfeuerungs-
rufen und immer wieder wechselnderFührung
verliefen die Kämpfe, aus denen der Bre¬
mische SchwimmverLand  dann im Ge¬
samtergebnis als Sieger  hervorging . Nur
durch die fabelhaftenLeistungenaller 18 Schwim¬
mer war dieser Sieg möglich. Mancher der Ju¬
gendlichen verbesserte sich in diesen harten Kämp¬
fen um etliche Sekunden. Während Hellas-
Magdeburg zwei Staffeln für sich entscheiden
konnte, dafür aber auch zweimal als letzte Mann¬
schaft einkam, gelang es dem BSV. nur einmal,
auf den ersten Platz zu kommen. Er wurde aber
zweimal Zweiter und selbst in der Bruststaffel,
seinem schwächsten Punkts noch Dritter , so daß er
Sie meisten Punkte schaffte.

Bremischer Schwimmverband34 Punkte, Hellas¬
Magdeburg 32 Punkte, Spandau 04 27 Punkte,
Magdeburg 96 23 Punkte. — Im Wasser¬
ballspiel  siegten die Bremer Jungens gegen
Magdeburg 96 mit 5:4 Toren.

Wasserballsiege des VSL. o. 85
Am gestrigen Sonntag empfing der Bremer

Schwimm-Tlub von 1885 im Hansabad eine
Jugend- und Herrenmannschaft von „Wasser-
sport"-Hannover, um mit dem Eastverein zwei
Freundschaftsspieleauszutragen. Der BST ., der
in den Kreiswasserballspielen an führender
Stelle liegt, konnte auch gestern einige Siege
davontragen, die die augenblickliche Leistung?-

Mitreißendes Rugbg in der Kampfbahn
Not-weiß Vremen gegen St . „Sermania" Listo. 1900 HannoverS: 1S verloren

Nach langer Pause lieferten sich gestern vor¬
mittag der Rugby - Tlub Rot - Weiß,
Bremen , und der SC . „Germania " List
v. 1900 , Hannover,  auf dem Rugby-Platz
der Bremer Kampfbahn ein mitreißendes Spiel.
Gute Läufe, flottes Tempo vor allem während
der ersten Spielhälfte und ein Sprungtreffer
kurz vor der Halbzeit zeichnetendiesen Kampf
besondersaus. Die Bremer Mannschaft trat nur
mit 14 Spielern an, von denen außerdem noch
einige Ersatzmänner waren. Die Abberufung zum
Heeresdiensthat dem hiesigen Rugby-Club gute
Spieler genommen; der verbliebene Rest ist so¬
mit offensichtlich etwas in Verwirrung geraten.
Dennoch fanden die Hannoveraner einen har¬
ten Gegner.  Der Bremer Meyer - Kulen-
kampff  brachte die Rot-Weißen vor der Halbzeit
mit fünf Punkten in Führung. Die Auswärtigen
zeigten dann aber schon bald den besseren
M'annschaftsznsammenhang,  sie dräng¬
ten immer wieder und fetzten zur Halbzeit der
Bremer Führerschaft ihrerseits vier Punkte ent¬
gegen. Ein gelungener Versuch, mit Treffer
leitete noch kurz vor dem Abpfiff das Erfolgs¬
spiel der Gäste ein.

Nach der Halbzeit steigerten die Hannoveraner
das Tempo und liehen dadurch die Rot-Weißen
mehr und mehr abfallen. Sie hatten sich müde
gelaufen. Setzte ein Bremer zu einem aussichts¬
reichen Lauf an, so war er bald eingeholt. Das
vorzügliche Handspiel der Gäste in der
zweiten Spielhälfte, dazu die überall ersichtliche
bessere Spielerfahrung  ließ dann schon
bald am Endergebnis des Spiels keinen Zweifel
mehr aufkommen. Vier weitere Versuche und êm
Treffer brachten das Ergebnis 18:5 für den sC.
„Germania" List o. 1900 Hannover.

Unsere Bremer versuchten immer wieder, den
Mangel an Spielerfahrung durch Schnelligkeit
wettzumachen, was leider auch dazu beitrug, die
körperliche Leistungsfähigkeit des , einzelnen
Mannes zu beeinträchtigen. Das beste Wollen
reicht nicht aus, wenn der Gegner mit System
kämpft. Daß dieser Kampf mit seiner 18:5-Aus-
beute den verdienten Sieg der auswärtigen
Mannschaftbracht«, wird aber unsere Spieler
nicht entmutigen. Sie haben sichtlich Fortichritte
gemacht und fleißig an sich gearbeitet. Die Er¬
mahnungenaus den eigenen Reihen wahrend des
Spiels zeigen, daß «s an erfahrenen Männern
nicht fehlt.

Dieses Spiel , das der Bremer Verein innerhalb
zweier Tage zustande brachte, soll der Beginn
einer weiterenSerie sein. .Schon der nächste Sonn¬
tag wird zeigen, wie der Bremer Rugby-Club
seine gestrigenErfahrungen zu verwerten wußte.
- Wenn es auch schwer ist, gerade pur das Rugby
eine begeisterte und eifrige Anhängerschaft zu¬
sammenzubringen, so muß doch gesagt werden, daß
es in Bremen manch' alten Rugbyspieler gibt,
daß es also in unserer Stadt nichts Neues  ist
mit diesem schönen harten Sport.

Wenn auch Hannover für uns die Hochburg des
Rugby ist, so steht dem doch nichts im Wege, anzu¬
streben, diese „Hochburg " nach Bremen
zu verlegen.  Sport will aber von breitem
Verständnis getragen werden; von, Rugby aber
bor man bisher hier nicht viel gesehen. Die Bre¬
mer Spieler haben oft auswärts gekämmt; sicher
wird es gelingen, von jetzt an mehr Kämpfe in

unserer Stadt austragen zu lassen. Wir sehen
also znkunftsfrohden kommenden Spielen in der
Kampfbahn entgegen. sü

VLL. erringt
Saujugend-Vereinsmeisterschaft

Bei den in diesem Jahr erstmalig ausgetra-
genen Deutschen Jugend-Vereinsmeisterschaften
konnte die Bremer Turngemeindedie Eaumeister-
schaft für Riedersachsenerringen. Mit 8,195,52
Punkten stellte die Jugend der BTE. ihre Lei¬
stungsstärke unter Beweis und errang damit
einen wertvollen Mannschaftssieg. Für die Leicht¬
athletikabteilung der BTG. bedeutet dieser Sieg
die zweite Eaumeisterschaftdieses Jahres , da vor
einigen Wochen die 4mal 100-Meter-Frauenstaffel
in Bad Harzburg ebenfalls die Gaumeisterschaft
sür ihren Verein und für Bremen sicheriz konnte.
Diese Siege krönen ein erfolgreiches llebungs-
jahr der BTE .-Leichtathleten, sie werden der
BTG. Ansporn sein, die Führung im nächsten
Jahr zu behaupten.

form des „Clubs" ins hellste Licht rückten. Am
frühen Nachmittag traten sich die vier Mann¬
schaften zum Vorspiel gegenüber. Konnte die
auswärtige Jugsndmannschaft mit 3:2 zunächst
einen Sieg davontragen, so zeigte sich die Ueber¬
legenheit der Bremer Ligisten recht eindeutig.
Sie konnten die Hannoveraner mit 8:3 schlagen.
Dabei muß berücksichtigt werden, daß die Bremer
auf einen ihrer besten Männer, auf Flammers-
feld, verzichten mußten, da dieser dienstlich unab¬
kömmlich war. Um 17.45 Uhr traten sich die Mann¬
schaften zum Rückspielgegenüber. Nachdemdie
Hannoveraner zunächst in Führung gegangen
waren, gelang es den Bremern bald gleichzu¬
ziehen und von nun ab das Heft in die Hand zu
nehmen. Sie paßten sich dem kräftigen Spiel der
auswärtigen Gegner an und zeigten eine recht
beachtlicheBallbehandlung und ein ansprechen¬
des Zuspiel. Mit 4:2 für Vremen wurden die
Seiten gewechselt. Auch jetzt zeigte sich ihre
Ueberlegenheit, die sie bis zum Schlußpfiff aus¬

nutzen konnten. Das Spiel endete mit 5:3 für
die Jugendmannschaftdes BSC.

Anschließend gingen die Herrenmannschaftenzu
Waller. Der BSC. spielte in folgender Aus¬
stellung: Fricke; Schütte. Meyer. Dettmer;
Knapp, Eerke, Spengemann. Bereits m den
ersten Spielminuten gingen die Bremer mit
einem gutplacierten Schuß Schütte?  in
Führung, dem Knapp  bald ein weiteres Tor
folgen ließ. Alle Anstrengungen der Han¬
noveraner, die Bremer Hintermannschaftzu über¬
winden, scheiterten. Auch dieses Treffen gestaltete
sich für die Bremer siegreich. Die Gegner trennten
sich mit 8:2 für den Bremer Schwimm-Club. 8

wasserbaU-Meisterschast
Die Eruppenspiele zur deutschenWallerball¬

meisterschaft wurden am Wochenendein Leipzig
fortgesetzt. Im ausgezeichnetbesuchtenWestbad
kamen in der sächsischen Hauptstadt spannende
Treffen zum Austraa , bei denen auch die Ueber-
raschiingen nicht ausblieben. In München99 steht
nun bereits nach zwei Spielen die Siegermann¬
schaft dieser Vorrundengruppe fest. Im ersten
Treffen blieben die Bayern über Halle 02 hoch
10:1 (5:0) siegreich und schafften auch in ihrem
zweiten Spiel einen Sieg über Magdeburg 96.
wobei das Ergebnis von 6:5 (3:3) noch nicht ein¬
mal die vorhandene Ueberlegenheitder süddeut¬
schen Spieler wiedergibt. Mit ihrer gut trainier¬
ten Angriffsreihe, die der bekannte National¬
spieler Häuser als Verbinder ausgezeichnetins
Feld brachte, waren die MUnch'ener nicht zu
schlagen. Im letzten Spiel dieser Vorrunde traf
Magdeburg 96 auf die Mannschaftvon Halle 02
und blieb überlegen mit 11:5 siegreich. Auf das
Gesamtergebnis, das bereits, wie erwähnt, Mün¬
chen 99 als Gruppensiegerhat, hat dieses Spiel
jedoch keinen Einfluß mehr.

veue flufgabender Jugendturnwarte
Die Kreisjugendturnwarte des Gaues Nieder-

sachsen waren inBremenzu  einem zweitägigen
Lehrgang versammelt. Eaujugendturnwart Hans
Hinrichs,  Osnabrück , hatte in den Mittel¬
punkt dieses Lehrgangs den Vertrag HJ.—DRL.
gestellt, dessen Auswirkungendie Turnvereine vor
große Aufgaben stellen wird. Eine umfassende
Lehrarbeit soll die Heranbildung der Uebungs¬
leiter gewährleisten, an die in Zukunft wesentlich
größere Anforderungen gestellt werden. Das
Reichsfachamt Turnen hat deshalb besondere
Reichslehrgängevorgesehen. Für den Gau Nieder-
sachsen sollen wegen der großen Entfernungen
diese Lehrgänge aufgeteilt werden. Für Bremen
ist der erste Reichslehrgangam 2. und 3. Januar
geplant in der Bremer Kampfbahn, wo Unter¬
bringungsmöglichkeitenfür 50 Mann bestehen. Ein
weiterer Reichslehrgang für den Süden des
Gaues ist in Hildesheimgeplant. Daneben werden
in den Kreisen besondersLehrgänge abgehalten.

Einen großen Raum in den Beratungen und
vor allem in der praktischenArbeit nahmen die
Jugendmannschaftskämpfeim Geräteturnen ein,
die im Januar und Februar ausgetragen werden.
Hier soll ganz bewugt das deutsche Geräteturnen
an die Jugend herangebrachtwerden. 2n Mann¬
schaften von je sechs Mann wird der Kampf aus¬
getragen, und zwar wieder angefangen bei den

Überlegener Sieg der „Weser-Jugend
die Jugendmannschafteu der osnabrücker„Tleptunen" verloren0: 1S!

Das Hansabadbildete am Sonnabendden Aus¬
tragungsort eines Jugend-Klubkampfes zwischen
der Jugendmannschaftder Vereine SC. „Neptun"-
Osnabrückusid „Weser"-Bremen, der vor einiger
Zeit in der Nachbarstadtmit einem Unentschieden
von 8:8 endete. Die Weseraner haben die Zwi¬
schenzeit nicht ungenützt verstreichen lassen und sich
einem harten Training unterworfen, das vor¬
gestern reiche und stolze Früchte trug. In einer
überzeugendenWeise gelang es dem Gastgeber,
die Osnabrückerin allen acht Konkurrenzenmit
einem Punktverhältnis von 16:0 zu schlagen. Mit
diesem Sieg dürfte eindeutig die Ueberlegenheit
der Bremer unter Beweis gestellt sein. Ein bei¬
fallsfreudig, zahlreiches Publikum folgte dem
Spielgeschehen mit sichtlichem Interesse und kargte
nicht mit Beifall für die gezeigten Leistungen. Die
8X50 - Meter - Bruststaffel  für männliche
Jugend gestaltetesich zu einem heißen Kampf, den
erst der Schlußmann der Weseraner, Bauser,
zugunstenseines Vereins entscheiden konnte. Die
verhältnismäßig gute Zeit von 5:23,3 Min. ver¬
dient hervorgehobenzu werden. Recht überlegen
zeigten sich die Bremerinnen in der 3X50-
Meter - Kraulstaffel,  die in 2:10,2 Min.
gegen 2:18,4 Min. der Osnabrllckerinnenzurück¬
gelegt wurde. Fähloh, Viereck und Bauser konn¬
ten die Lagenstaffel (100 , 200, 100 Meter)
siegreich in 5:59,3 Min. nach Hause schwimmen.
Die 3X50 - Meter - Lagenstaffel  für
weibl. Jugend wurde gleichfalls eine sichere Beute
der kleinen Damenvorn„Dreizack". Die geschwom¬
mene Zeit betrug 2:16,4 Min. gegen 2:23,9 Min.
der Gäste. Auch die 6 X10 0 - M e t er - B r u st-
staffel  zeigte, daß die Osnabrückerden bekann¬
ten Schmetterlings-Stil gleichfallspflegen. Fast
drei Sekundentrennten die mit 9:12,5 Min. sieg¬
reichen Bremer von ihren Gegnern. Die 4X100-
M et er - B r u st sta f fe  l sah die Bremerinnen
bereits frühzeitigals Siegerinnen. Sie gewannen
das Rennen mit 7:09,4 Min. gegen 7:26,8 Min.
Als letzten schwimmerischen Wettbewerb trug die
männlicheJugend eine 8X 50 - Me t e-r st af f e l

aus, die einen überaus spannendenVerlaus nahm.
Auch hier war Bauser der letzte Mann und
konnte einen eindrucksvollen Sieg an die Vereins¬
fahne heften. Auch das Wasserballspiel
sah die Bremer Mannschaft mit 3:2 (Halbzeit2:2)
überlegen.

Ergebnisse: Klubtampf:  8mal -50-Meter -Brust
für männl . Jugend : 1. Weser 5:23,3 Min . 2. Osnabrück
5:28,6 Min . — 3rnal -S0-Meter -Kraul sür weibl. Jugend:
1 Weser 2:10,2 Min . 2. Osnabrück 2:18,4 Min . —
Lagenstaffel sür männl . Jugend : 1. Weser 5:59,3 Min.
2. Osnabrück 6:09 Min . — Lagenstaffel für weibl.
Jugend : 1. Weser 2:16,4 Min . 2. Osnabrück 2:23,9 Min.
— 6mal -100-Meter -Brust für männl . Jugend : 1. Weser
9:12,5 Min . 2. Osnabrück 9:15,2 Min . — 4mal -100-
Meter -Brust sür weibl. Jugend : 1. Weser 7:09,4 Min.
2. Osnabrück 7:26,8 Min . — 8mal -50-Meter -Kraul sür
männl . Jugend : 1. Weser 4:36,1 Min . 2. Osnabrück
4:40,4 Min . — Wasserball : Sieger „Weser"-Bremen
mit 3:2 (2:2).

Einlagekämpfe:  Knabenschwimmen 50 Meter:
1. Zamponi 43,3 Sek. 2. Kreickenbaum 43,4 Sek. —
Herrenkraul 50 Meter : 1. Bohlmann 30 Sek. 2. Puvogel
30,8 Sek. — Mädchen 50 Meter : 1. Reimers 55,1 Sek.
2. Böse 58,5 Sek. — 100 Meter Damen -Brustschwirnmen:
1. G. Hettling 1:50,2 Min . 2. M. Peineinann 1:50,4
Min . — Hcrrenkraul 200 Meter : 1. Hettling 2:36,8
Min . 2. Bohlmann 2:52.4 Min . — Herren -Brust-
schwimmcn 100 Meter : 1. Lüssen 1:25,4 Min . 2. Wil¬
helm I :W,S Min . — Wasserball 1. gegen 2. Mannschaft:
3:2 für erste Mannschaft . Z

Sportler gedenken
ihrer toten Kameraden

Bremer Sportler gedachten gestern vormittag
in der Turnhalle des MTV. von 1875 ihrer toten
Kameraden. Vereinsführer v. d. Heyde  richtete
dabei an die vor dem geschmückten Ehrenmal an¬
getretenen Mitglieder und Freunde des Vereins
eindrucksvolle Worte: „Es ist ein schöner Brauch,
im Monat des sinkenden Lichtes unserer Toten zu
gedenken, Hast und Bürde des Alltags an einem
Tag abzulegen, um den verstorbenenLieben die

Vadsportler tagten in Vremen
Harmonischer Verlauf der arbeitsreichen lagung im MagdeburgerHof

Unter Borsitz des Bezirkswarts Dr. Wilh.
Persen  tagten im Magdeburger Hos die Ver-
bandsradler des Bezirks 1/VIII des DRV. Bei
Eröffnung der Tagung gedachte der Bezirkswart
in ehrenden Worten des kürzlich verstorbenen
verdienstvollen Verbandsführers Franz Eggert-
Berlin . Hiernach erstattete der Bezirkswart einen
kurzen Rückblick über das abgelaufene Geschäfts¬
jahr, das in allen Sparten einen erfreulichen
Aufschwungzu verzeichnengehabt hatte. Sein
Dank galt seinem gesamten Bezirks.führerring,
auf dessen Mitarbeit hin der gezeitigte Erfolg
des Bezirks zurückzuführen sei. Anschließend
hieran erstatteten alle Bezirkssachwarte ihre
Rechenschaftsberichteüber das verflosseneGe¬
schäftsjahr. Zunächst Karl Röper  über das
Straßenrennwesen, dann Wilh. Meyerholz
über das Vahnrennwesen, ferner Otto Riechers
über das Saalfahr - und Äadballwesenund Her¬
mann Bahlenkamp  über das Wanderfahr-
wesen. Die Kameraden Schattier , Fricke
und Kellner  berichteten über das von ihnen
betreute Fachgebiet: Jugend, Kleinmotor und
Radfahrwegedau. In letztgenannter Angelegen¬
heit habe sich jeder Verbandskamerad nicht di¬
rekt an die Behörde zu wenden, sondernnur an
den hierfür zuständigen Bezirksfachwart Albert
Kellner, der der gegebene Vermittler mit der zu¬
ständigen Behörde sei.

In längeren Ausführungen berichtetenhieraus
die Kreissachwarte, und zwar sür den Kreis
Weser-Elbe-Mündung Ernst Oppermann-
Bremerhaven, sür den Kreis Oldenburg-Lstfries-
land war Karl G e l t ne r - Oldenburg krank¬
heitshalber nicht erschienen, sür den Kreis Osna¬
brück Karl W i nd h o r st- Bad Rorhenseldeund
für den Kreis Diepholz Otto Beinhorn-

Barnstorf. Aus den vielen Berichten der Be¬
zirksfachwarte und Kreissachwarte, die längere
Zeit in Anspruchnahmen, ging hervor, daß auf
allen Gebieten des vielseitigen Radsports auf¬
bauendeArbeit geleistet worden ist, wofür der Be¬
zirkswart allen Beteiligten seinen Dank aussprach.
Einbegriffen hierin sei besondersdie vorbildliche
Arbeit des GeschäftsführersAdolf Fischer, der
über überaus gesunde Finanzverhältnisse zu be¬
richtenvermochte. Dafür sprach der Bezirkswart
seinen besonderen Dank aus, ebenfalls auch für die
zur Verfügung gestellten Geschäftsräume des
Kameraden Adolf Gamper.

Im zweiten Teil der Tagung nahm Vezirks-
wart Dr. Persen  die Ehrung und Verteilung
der errungenen Preise an die erfolgreich ge¬
wesenen Saalfahrer , Radballspieler und Renn¬
fahrer vor. Längere Zeit nahm hierauf die Be¬
sprechungund Festlegung des Sportprogramms
1936/37 in Anspruch, das unter Beweis stellte,
daß auch im bevorstehendenSportjahr auf allen
Radsportgebieten wieder Hochbetrieb herrschen
wird. Der Bezirksführerring wird sich für die
Folge wieder so zusammensetzen, wie er im ver¬
gangenen Jahre die erfolgreicheArbeit geleistet
hat, da Dr. Persen alle seine bisherigen Mit¬
arbeiter wieder ,m Amt beließ. Der Bezirks¬
führerring setzt sich demnach wie folgt zusammen'
Bezirkswart Dr. Wilh. Persen. Geschäftsführer
Adolf Fischer, Presse- und Propaganüawar!
Gustav Sanft , Fachwort für das Straßenrenn
wesen Karl Röper, Fachwort für das Bahnrenn
wesen Wilh. Meyerholz, Fachwort für das Saal-
fahrwesenOtto Riechers, Fachwort für das Rad¬
ballwesen Hermann Brandt . Fachwort für das
Wandersahrwesen Hermann Bahlenkamp. mit
Unterstützung von H. Pankutz, Fachwort für
Jugendpflege Gerd Schottlei. Fachwart für das

KleinmotorradwesenHeinr. Fricke, Fachwart für
den Radfahrweaebau Albert Kellner, Kreiswart
für den Kreis Weser-Elbe-Münduna Ernst Opper-
mann-Vremerhaven, Kreiswart fnr den Kreis
Oldenburg-Ostfriesland Carl Geltner-Oldenburg
Kreiswart für den Kreis Osnabrück Gerhard
Windhorst-Vad Rothenfelde, Kreiswart für den
Kreis Diepholz Otto Beinhorn-Barn storf Kreis¬
wart für den Kreis Sulmgen-Erafschaft Hoya
Hermann Heitmann-Sulingen.

Der restliche Teil der arbeitsreichen Tagung
galt inneren Verbandsangelegenheiten. Zum
Schluß appellierte Dr. Persen noch einmal ein¬
dringlich an alle Vereinsvertreter, am nächsten
Sonntag das Saalsportfest im Lasino weitest-
gehend zu beschicken, da der letzte Novembersonn¬
tag im Zeichendes Winterhilfswerks stehe und
der Reinertrag dem großenWerk unseres Führers
zufließe. Selbstlos stellen sich hierfür alle saal-
sporttreibenden Vereine zur Verfügung wie:
Hemelingen von 1895, All Heil Schorf, Nieder-
sachsen Schwachhausen-Horn, Sport-Arbergen,
Borwärts Neuenkirchen, RiedersachsenSchwane-
wede, Flottweg Bremen usw. Auf allen Gebieten
werden am Sonntag saalsportlicheDarbietungen
gezeigt und der eigentlicheKampfsport — das
Radballspiel — wird hierbei die Hauptrolle
spielen. Die Ausführungen des Bezirkswarts
endeten damit, daß sich jeder Verein die Pflege
und Förderung der Juaendbewegung angelegen
;ein lassen muß. Im letzten Jahre seien hierin
',wa> bereit- umi.mbnte Erfolge erzielt worden,
aber die Nachwuchsfrage müsse immer noch
in weiteren Kreisen Pflegestätten finden. Mit
einem „Sieg Heil" auf dei Führer fand die
arbeitsreicheTagung der Bremer Radsportler ihr
Ende. n

45. Stiftungsfest der „Diesen"
Der Bremer Turnverein „Friesen" e. V., ge-

aründet 1891, hielt am Sonnabend im kleinen
Elockensaalsein 45. Stiftungsfest ab, das einen
über Erwarten guten Besuch auswies Fast alle
Mitglieder mit ihren Angehörigenerschienen und
erlebten ein schönes, von echtem Kamerachchafls-
aeist aetraaenes Fest, das allen Anwesendenin
Erinnerung bleiben dürfte. Vereinszuhrer
Bl 'anck ging in seiner Begrüßungsansprachevon
der Notwendigkeit der Leibesübun¬
gen  aus und brachte u. a. zum Ausdruck, wie
wir durch die Leibesübungenjene Kraft erwerben
wollen die uns alle Unbilden überwinden lagt,
und die uns zum Sieger über alle Schwierigkeiten
des Lebens macht. Dies« Kraft werde im gesun¬
den Körper geboren, erobere den ganzen Men¬
schen und bestimme sein geistigesWeien. Nach der
Führerehrung und dem gemeinsamenGesangder
sirokoi' neuen Deutschlands sprach Frau ange
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Beifall einbrachte. Freiübungen und Gruppen¬
übungen der Turnerinnen folgte die Ehrung ver¬
dienter Männer, die bereits 25 Jahre dem Ver¬
ein angehören und zu allen Zeiten treu zu ihm
hielten. Es sind dies W. Fels,  Adolf Vlanck
und Lberturnwart Cors,  der sich besondersum
die Entwicklungdes Bereins bemühte. Gemein¬
schaftliche Lieder wechselten in bunter Folge mit
Barrenturnen , Bodenturnen und Pferdsprüngen
der Turner ab. Aber auch das weibliche Geschlecht
wollte nicht zurückstehen. Keulenschwingen
Gruppentänze und Vallübung>en (als „Einlage )
gaben ein vielseitiges Bild körperlicherDurch-

Froher Tanz und lustige Kurzweilbildung. ^
lieben das 45. Stiftungsfest harmonisch aus-

Unterkreisenbis zur Ermittlung der Bestmann-
schaften der Kreise. AehnlicheKämpfe sind a» h
für die weiblicheJugend ausgeschrieben. Hier
wird die gymnastische Seite stärker betont. Ein
wichtiges Gebiet der turnerischen Jugendarbeit
ist weiter die Pflege des Volkstanzes, der mehr
als bisher zur Geltung kommen soll und nicht nur
als Schaustück bei Veranstaltungen, sondern als
sreudespendende Betätigung der Jugend eine Be¬
rechtigung hat. Der Verlauf des Lehrgangs zeigte,
daß auf dem Gebiet, des Jugendturnens die Zu¬
kunft eine außerordentlichwichtige Arbeit brin¬
gen wird, die von großer Bedeutung für die
deutschenLeibesübungen überhaupt ist.

letzten frischenBlumen des Jahres darzureichen.
Auch wir haben unser Eichenmal geschmückt, das
Mal unserer 68 Heldensöhne, die im Weltkrieg
ihr Blut für Deutschlands Freiheit
Hingaben.  Zugleich ehren wir Sportler auch
die Gefallenender Bewegung. Nicht kalter Stein
oder totes Holz sollen aber letztlich all dieser Hel¬
den Ehrenmal sein: In unseren Herzen soll ein
Opferfeuer  brennen, das nie erlischt! Wir
Lebendenkönnen nichts Besseres geloben als bereit
zu sein, jederzeit das gleiche Opfer zu
bringen. Der  hat den Sinn dieses Tages
nicht erfaßt, der in ihm nur einen Tag der
Trauer sieht. Echte Trauer bringt Erhebung,
Würde und Sieg über das Unabänderliche!

Ein Jahr geht zur Neige und der Winter kündet
sein Kommen. Viele Sorge geht durch das Land.
Jetzt ergeht der Ruf des Eemeinschaftsgedankens
der Bruderhilfe, für den das deutsche Volk in Not
und Kampf bis zum Tode herrliche BeispielSM-
geben hat. Denn der Tod ist die letzte und größte
Gemeinschaftaller — ohne Unterschied!
Zeigen wir uns unserer Toten würdig, um die
Zukunft der Kommenden sicher zu gestalten. Dazu
verhelfe uns Sportlern , daß das ewig waltende
Schicksal das Lebenswerkeines Vater Iahn segne
und erhalte !" III

MIV.-Lestrgang abgeschlossen
Eine Zusammenkunft der Mitglieder des

MTV. am Sonntag brachte den Abschlußeines
von Oberturnwart Hein  und Vereinsturnkehrer
Vergeest  durchgeführten Lehrganges einer
überfachlichen Schuiung, die die einzelnen Mann¬
schaftsführerund Spielleiter mit dem Wesen des
Reichsbundes für Leibesübungen, mit Unfall¬
fragen und anderen wichtigen Allgemeinfragen
bekannt machen sollte. Dieser erste Lehrgangs¬
versuch ist sehr erfolgreich verlausen
und hat damit dem Vereinsleben neue
Richtungen  gegeben. (Z

Lrauen erturnen sich Lebensfreude
Unter dem Motto : „Frauen erturnen sich Le¬

bensfreude" veranstaltet der Männer-Turnverein
von 1875 am kommendenMittwoch, 20.39 Uhr,
einen öffentlichenTurnabend aller drei Frauen-
Abteilungen, der unter der Leitung des Turn¬
lehrers Hans Vergest  steht.

Höchstleistungdes TNenschenslugs
Auf dem FlugplatzFuhlsbüttel in Hamburg

fanden am Sonnabendnachmittagvor einem Fach¬
ausschuß neue Bers-uche mit dem s. Zt. in Frank¬
furt/Main vorgeführten Menschenkraft-
sIugzeug  statt . Hierbei gelang es dem Segel¬
flieger und Radrennfahrer Heini Hofmann aus
Offenbacha. M„ die bisherige Bestleistung um
37 Meter zu überbieten. Im ganzen wurden drei
Flüge ausgeführt und auch amtlich kontrolliert.
Die im dritten Flug erreichte Flugstrecke betrug
nicht weniger als 427 Meter, während am 31.
August auf dem Flugplatz in Frankfurt/Maiu
399 Meter geflogenwurden.

Kein Tieusel-Vaer-Kampf?
Aus London wird berichtet, daß der geplante

Kampf zwischen dem DeutschenWalter Neusel,
dem Besteger des britischenWeltreichmeistersVen
Foord, und dem Amerikaner Max Vaer in Lon¬
don gar nicht stattfinden könne, da ein Boxkampf
zwischen zwei Ausländern gegen die Regeln der
britischen Boxbehörde und des Arbeitsmini¬
steriums verstoße.

fluch Jesse Owens Professional
Nunmehr ist auch der erfolgreichste Leicht

athlet der Olympischen Spiele 1936, der Wunder
läufer Jesse Owens, den Lockungen des Dollar^
erlegen. Er, der Gewinner von vier Gold¬
medaillen, hat, wie aus Newyork bekannt wird
einen Vertrag mit einer Filmgesellschaftunter¬
zeichnet, der ihn verpflichtet, in einem Film sein
lauferischesKönnen zu zeigen. Jesse Owens hat
nach Unterzeichnungdes Vertrages übrigens mit
bemerkenswerter Offenheit erklärt, daß er seit

Olympischen Spiele bereits
so 000 Dollar verdient hat.
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Niedersachsens Handball ohne Überraschungen
Nie Favoriten siegten- Blau-Weiß lieferte in Braunschweig einen großen Kampf- Nie Mannschaft für das StSdtespiel

Schmidt einen sicheren Mann . Eine Minute vor
Schluß kann Hastedt« Halblinker , Punke , das End¬
ergebnis herstellen. 23.

Tvg. Hemelingen — ATS . Bremerhaven
13:6 (6:2)

Die Spiele am Totensonntag brachten in der Gau¬
klasse des Niedersachsengaues durchweg ausgeglichene
Kämpfe und knappe Ergebnisse. Der MTB . Braun¬
schweig schlug Blau -Weiß Bremen mit 7:5, MSB . 59
Hannover hatte Mühe , den BtSV . 28 Lllneburg knapp
7:6 niederzuhalten . Die Polizei Hannover siegte in
Wolfenbüttel gegen den MTV . mit 6:4. — Bis aus
zwei Spiele ist der erste Durchgang beendet. Am nächsten
Sonntag beginnen bereits die Spiele der zweiten Serie.
Die Tabelle hat folgendes Aussehen:
Germania List S 7 0 2 14: 4 164:58
MTV . Braunschwsig 9 6 2 1 14: 4 84:52
Post SB . Hannover 9 6 0 3 12: 6 169:67
MSB . I . R. 59 Hannov . 8 5 1 2 11: 5 61:56
Blau -Weiß Bremen 9 4 1 4 9: 9 61:75
MSB . 28 Lüneburg 8 3 2 3 8: 8 69:53
Tkl. Limmer 9 4 0 5 8:10 81:66
TSV . 1887 Hannover 9 3 0 6 6:12 63:86
Polizei SB . Hannover 8 2 0 6 4:12 35:96
MSB . Wolfenbüttel 8 0 0 8 6:16 28:78

MTV. Braunschweig — Blau -Weih 7:5 (4:2)
(LiZönsr Lsriosit äsr „Lrslasr Leitung " )

Blau -Weiß fuhr zum fälligen Punktspiel nach
Braunschweig und lieferte dort ohne Weber eine sehr
gute Partie . Vor zahlreichen Zuschauern kam ein flot-
tes, stets spannendes Kampsspiel zustande, das dem
Ergebnis nicht ganz entspricht , Blau -Weiß hätte das
Spiel unbedingt gewinnen müssen, doch Uebervifer im
entscheidenden Augenblick und zweifelhafte Tchieds-
richterentscheidungen brachten die Blau -Weißen viel¬
leicht um den möglichen sieg . Berücksichtigt man , daß
Schliebau die ganze ztveite Spielhälste nur als Statist
mitwirken konnte (Hüstverletzung ), so kann man Wohl
von einem guten Erfolg der Bremer sprechen.

Die Braunschweiger spielten in der gewohnten Aus¬
stellung, die gefährliche linke Seite mit Hz. Meier und
Borchers wurde gut bewacht. Ein Sonderlob gebührt
der Bremer Hintermannschaft , insbesonders Lüers im
Tor , der sich manchen Sonderbeifall holte . Der Schieds¬
richter leistete sich verschiedene Schnitzer, die sich immer
wieder zuungunsten der Bremer auswirkten . Es ist
bedauerlich, daß die Bremer auswärts nur als Pro¬
vinzler angesehen werden ; so etwas wirkt von vorn¬
herein deprimierend auf eins Mannschaft.

Der Spielverlaus bringt die Braunschweiger nach
10 Minuten durch einen Freiwurs die 1:0-Führung,
die die Bremer durch einen Freiwurs ausgleichen . Schi-
kora versiebt eins todsichere Sache. Me Braunschwsiger
finden aus der Gegenseite großen Widerstand in der
Hintermannschaft der Bremer und können mit viel
Glück ein« 4:2-Fühvung bis zur Halbzeit herstellen.

Nach der Halbzeit spielt Blau -Weiß nur mit vier
Mann im Sturm , da Schliebau verletzt ist, trotzdem
halten sie das Spiel offen, können aber nicht ver¬
hindern , daß Braunschweig aus 6:2 davonzieht bis
Blau -Weiß durch den Ersatzmittelstürmer Müller aus
6:3 herankommt . Dann kommen die Braunschweiger
zu einem billigen Ersvlg . Der linke Verteidiger schoß,
ohne angegriffen zu werden , das 7. Tor . Blau -Weiß
stellt dann durch 2 weitere Tore das Endergebnis her.

MSB . SS Hann. — MSB . 28 Liineb. 7:6 (5:2)
Ein harter Kampf zweier Soldatenmannschasten , die

sich kaum etwas nachstanden . Die Infanteristen be¬
herrschten in der ersten Spielhälste Überlegen das
Spiel , doch kamen die Reiter auf . Die Gäste konnten
nur mit viel Glück weitere Torerfolge verhindern und
einen knappen Sieg davontragen.

Pol .-SV . Kann. — MSB . Wolfenb. 6:4 (3:6)
Die beiden Tabellenletzten lieferten sich einen schönen

ausgeglichenen Kampf . Beide Mannschaften zeigten eins
Formverbesserung und verfügten über starke Hinter-
mannschasten , während die Stürmerreihen nur Durch¬
schuß 'raren . Die Polizisten gewannen verdient . Ihre
b ' :te waren Hallmann und Paust.

Vezirksklaffe
Die Spiel « in der Bezirksklasse brachten die erwar¬

teten Ergebnisse.
In der Staffel 1 schlugen die Delmenhorfter Lino¬

leum -Werke die Sportfreunde Oldenburg knapp mit
4:3 (1:2) und übernehmen nunmehr wieder die Ta-
bellenführung . — Der Favorit Bremer Turngemeinde
wurde mit dem Bremer Sportverein sicher fertig und
gewann 16:2 (6:0). — Der Tv . Wollmrershaustn sorgte
für die Ueberrafchung und schickte den Oldenburger
Tbd . mit 6:2 (2:1) geschlagen heim. — Der Tv.
Grainbke kam kampflos zu den Punkten.

In Staffel 2 blieb der Tabellenführer TuS . Arsten
aus eigenem Platz dem Eeestsmünder Tv . überlegen
und gewann 8:4 (5:1). — Der Hastedter MTV . schlug
den Tv . d. B . überlegen mit 8:2 (3:1). — Die Tvg.
Hemelingen holte sich an der llnterweser durch einen
13:6- (6:2)-Erfolg über den ATS . Bremerhaven Sieg
und Punkte . — Im Freundschaftsspiel schlug Werder
die Spiel und Sportler 1896 mit 8:7 (2:5) knapp.

In der Staffel Osnabrück schlug der Osnabrückpr
Tv . den Tv . Haste überlegen 8:3 (0:2). Die Spielver-
einiguug 16 Osnabrück unterlag dem Tv . Schneller
ebenfalls noch 2:8 (1:4) und 'der Tv . John Osnabrück
kam mit viel Glück über 08 Osnabrück 6:5 (3:2) zum
Ersvlg.

Staffel 1
Der Tabellenstand:

DLW. Delmenhorst 6 5 0 1 10:2 40:21
Tv . Grambke 7 5 0 2 10:4 50:26
MSB . Sportsr . Oldenburg 6 4 1 1 9:3 21:14
BTG. S 4 0 1 8:2 30:12
Adler Rüstringen 5 3 0 2 6:4 25:18
Delmsnh . Ballspielverein 6 2 1 S 5:7 16:20
Oldbg . Turnerbund 6 1 0 5 2:10 25:44
Tv . Woltmershausen 7 1 0 6 2:12 12:41
BSD. 4 0 0 4 0:8 11:34

BTG . — BSV . 16:2 (6:6)
Auf dem Sportplatz an der Neuenlander Straße

trafen sich beide Mannschaften zum fälligen Punkt¬
spiel. Die Gästemannschast hatte in ihrem Torwart
den besten Mann und ist dieser an der hohen Nieder¬
lage schuldlos. Die Verteidigung war nicht immer
sicher und machte wieder verschiedene Teckungssehler.
Die Läuferreihe arbeitete gut und versorgte den
Sturm immer wieder mit Vorlagen . Die Stürmer¬
reihe war wieder das Schmerzenskind der Elf . Solange
nicht die guten Außenstürmer beschäftigt werden und
nur Jnnenspiel getrieben wird , wird die Mannschaft
keine Erfolge erzielen . Die Mannschaft des Platzbe¬
sitzers zeigte gestern wieder ein schnelles und flüssiges
Spiel und war auf allen Posten gut besetzt. Weshalb
wurde in Oldenburg nicht so gespielt?

Der Spielverlauf sieht die BTGer im Angriff und
erzielt der Rechtsaußen in der ersten Minute durch
einen präzisen Schuß das erste Tor . Durch Freiwurs
wird der Vorsprung aus 2:0 erhöht . Die Gäste ver¬
suchen mit aller Macht ein Tor aufzuholen , doch schei¬
tern alle Angriffe an der sicheren Verteidigung der
BTG . Bis zur Halbzeit erhöhen die Neustädter durch
Schedler, Jonßen , Ellroth und nochmals Schedler
auf 6:0.

Nach Wechsel sind die Turner weiter überlegen . Ein
Freiwurs bringt den siebten Treffer . Kurz darauf er¬
höht der Rechtsaußen auf 8:0. Die Gäste versuchen
mit Macht, das Ergebnis günstiger zu gestalten , doch
infolge übertriebenen Jnnenspiels kann die Verteidi¬
gung des Gegners immer wieder klären . Erst beim
Stande von 10:0 erzielt der Halbrechte der BSVsr den
ersten Erfolg und eben vor Schluß kommen sie durch
einen Freiwurs zum zweiten Treffer . 22.

Tv. Woltmershausen — Oldbg. Tbd. 6:2 (2:1)
Aus dem Sportplatz am Westevdeich hatten die Pus-

dorser den OTB . zu Gast und konnten diesen verdient
das Nachsehen geben. Die Platzbesitzcr, welche mit einer
Nenaaisstellung aufwarteten , die sich gut bewährte,
zeigten ein schnelles und flüssiges Spiel . Jeder Spieler
gab sein Bestes, Aält es doch vorn letzten Tabellenplatz
fortzukommen . Die Mannschaft der Gäste zeigte keine
besonderen Leistungen . Besonders der Sturm trieb zu¬
viel Einzel - und Jnnenspiel und konnte deshalb wenig
Erfolge erzielen.

Der Spielverlaus sieht die Wvltmershauser nach
3 Minuten in Führung gehen, doch glichen die Gäste
kurz darauf durch unhaltbaren Schuß aus . Beide
Niannschasten versuchen mit aller Macht das Füh¬
rungstor zu erringen . Die Pusdorser erzielen eben vor
Halbzeit durch gute Stürmerleistung das zweite Tor.

Nach Wechsel sind die WültmerShauser weiter im
Felde überlegen . Durch raumgreifendes Flügelspiel er¬
zielen sie in kurzen Abständen vier weitere Tore,
denen die Oldenburger infolge übertriebenen Jnnen-
spieles nur eins entgegensetzen können . So sieht der
Schlußpfiff die Woltmershauser als verdiente Sieger
den Platz verlassen. 22

Tv . Erambke — Delmenhorfter Ballspielverein . Der
Tv . Grambke kam kampflos zu den Punkten , da die
Delmenhorfter nicht antraten . Für eine Bezirksklasstn-
ols sollte es ein Nichtantreten nicht geben. — —

DLW . Delmenhorst — Sportfreunde Oldenburg.
4:3 (1:2).

Staffel 2
Hier hat die Tabelle folgenden Stand erreicht:

TuS . Arsten 7 6 0 1 12:2
Hastedter MTV. 6 4 1 1 9:3
Geestemünder Tv. 6 4 0 2 8:4
Blumenthaler Tv. 7 3 2 2 8:6
Tvg . Hemelingen 6 3 1 2 7:5
Werder 5 0 0 5 0:10
Tv . d. B. 5 0 0 5 0:10

51:20
39:20
35:27
40:36
36:37
12:36
20:47

TuS . Arsten — Geestemünder TV. 8:4 (5:1)
Aus dem Arstener Platze standen sich diese Mann¬

schaften im fälligen Pflichtspiel gegenüber . Wie schon
in der Vorschau gesagt, wurde dieses Spiel ein harter
Kamps um Punkte . Beide Mannschaften hatten für
dieses Spiel ihre stärksten Spieler zur Versügung,
welches sich bei den Arstenern am 'besten auswirkte . Die
Gäste stellten eine schnelle eifrige Mannschaft , welche
aus allen Posten gut besetzt war , aber durch ihr hartes
Spiel unangenehm ausfiel , und kurz vor Schluß einen
Spieler durch Feldverweis verlor.

Der Spielverlauf zeigt zunächst verteiltes Feldspiel,
bis in der dritten Minute Arstens Rechtsaußen den
Ball erwischt — und schon sitzt der Ball im Netz.
Geestemünde antwortet mit schnellen Gegenangriffen,
die über von der Arstener Hintermannschaft gestoppt
werden . Ein schöner Angriff von Arsten , und schon
heißt es 2:0. Gleich darauf wirst der Rechtsaußen
Tor 3. Ein geschickter Angriff der Gäste bringt ihnen
das erste Tor . Arstens Linksaußen schießt durch ge¬
schicktesTäuschen Tor 4. Kurz vor Halbzeit ist Arstens
Mittelstürmer durch einen fabelhaften Rückhandwurs
noch einmal erfolgreich . — Nach Halbzeit führt ein
Freiwurs der Gäste zum 5:2. Durch ganz geschicktes
Ballabgaben erzielten Halblinks und Halbrechts von
Arsten Tor 6 und 7. Durch Freiwurs holten die Gäste
bis 7:3 aus. Dann ist Arstens Rechtsaußen noch ein¬
mal erfolgreich . Kurz vor Schluß erzielt der Links¬
außen der Gäste aus einem Gewühl heraus den
Schlußstand . . 25

Hastedter MTV. — Tv. d. B . 8:2 (3:1)
Einen harten und erbitterten Kampf erlebte der

TvdB .-Platz. Trotz tapferer Gegenwehr konnte Tv.
d. B . Hastedt in seinem Siegeslauf nicht aushalten.
Mit Einzelspiel kann man heute nichts mehr erreichen.
Eine geschlossene Mannschaftsleistung kann nur das
eine vollbringen : den Sieg . — So ging Tv . d. B.
unter . .Hastedt machte es besser. Wenn auch anfangs
Tv . d. B . durch eine zahlreiche Verteidigung «in ans-
einandergezogenes Spiel der Hastedter verhinderte , so

gewannen diese doch langsam an Boden , und in der
8. Minute war es um die Findovffer geschehen, als
Hasiedts Halbrechter zum 1. Tor einwarft Vorerst
wollen weitere Tore aber nicht sollen, denn durch die
eifrige Abwehr der GrünUieißen Hintermannschaft
waren keine genauen Torwürfe anzubringen . Auch
Tv . d. B. versucht, das Tor ihres Gegners in Gefahr
zu bringen , aber ihre Angriffe wurden durch ihr«
Alleingänge sofort im Keime erstickt. Erst 7 Minuten
vor Halbzeit kann Hopp« zum 2. Tor einsenden . Aber
der Gegenangriff wird sür Hastedt gefährlich. Eine
unsichere Abwehr benutzte der Halbrechte Kunze, um
zum 2:1 einzusenden . Slber nur eine Minute später
stellt Probst das 3:1 sür Hastedt her.

Die zweite Spielhälfte gehörte den Hastedtern voll¬
kommen. Zwei Minuten nach Anpfiff erhöht Probst
den Vorsprung um ein weiteres Tor und bald daraus
reiht Hoppe diesem Erfolg ein weiteres Tor an.
Tv . d. B . kämpft nun verbissener, zumal sich bei
Hastedt eine kleine Schwächeperiode bemerkbar machte.
Ein Freiwurs für Tv . d. B . bringt ihnen den zweiten
Erfolg . Doch dann ist Hastedt wieder tonangebend,
ihre Angriffe sind systematischer ausgebaut und so
kann es auch nicht ausbleiben , daß Hastedt durch
Probst und Hoppe zwei weitere Tore erzielt . Kurz
vor Schluß wird ein Stürmer von Tv . d. B. un¬
sportlich gelegt. Der vom Schiedsrichter verhängte
13-Meterwurf wird vorbeigeschossen! In den Schluß-
minuten werden die Angriffe der Bahnhossvorstädter
etwas gefährlicher , da ihre Stürmer sich freizulaufen
vermochten. Doch Hastedt hatte in ihrem Torwächter

Die Spiele im
Der Spielbetrieb im Kreis Bremen war gestern nur

gering . In der ersten Kreisklasse kamen zwei Tressen
zum Austrag.

Staffel 1
Vcgcsacker Tv . — Scharmbecker Tbd. 10:4 (4:3). Die

Vegesacker holten sich aus Scharm 'beck einen seinen
Sieg . Die Scharmbexker waren dem ausgezeichneten
Spiel der Vegesacker im zweiten Durchgang nicht mehr
gewachsen und erlitten eine klare Niederlage.

Staffel 2
Habenhausen — Mahndors 19:3 (7:2). In Haben¬

hausen trafen sich diese Mannschaften zum fälligen
Pflichtspiel . Das Spiel wurde von beiden Mannschaften
sehr flott durchgeführt . Mahndors konnte aber nicht
verhindern , daß Habenhausen gleich kurz nach Beginn
mit 3:0 in Führung gehen konnte . Das Spiel ging aus
und ab, doch ließ Habenhausens Hintermannschast keine
Torersolge Mahndorss zu. Vielmehr zogen die Haben-
hausener auf 5:0 davon . Bei diesem Stande gelang es
den Mahndorsern zwei Tore aufzuholen , welche dem
Spielverlaus nach als verdient anzusehen waren . Dann
nahmen die Habenhausener das Spiel wieder fest in
die Hand und stellten bis zur Halbzeit das Ergebnis
aus 7:2. Nach der Pause liesen die Habenhausener bis
zur Hochform auf . In regelmäßigen Abständen er¬
zielten sie 12 weitere Tore , während Mahndors nur
noch 1 Tor entgegensetzen konnte . Habenhausens Hin¬
termannschaft zeigte ein sichere? Spiel , ebenso war auch
der übrige Mannschaststeil sehr gut . Mahndors gab
trotz der erdrückenden Niederlage das Spiel keineswegs
verloren , sondern kämpfte bis zur letzten Minute
tapfer , was bemerkenswert ist.

Weitere Ergebnisse:
Klasse 2: BDE . 3 — ABTB . 2 6:4; Klasse 4: Hastn-

büren 1 — Werder 2 2:2; Arsten 2 — Stern 2 4:1;
BTG . 5 11:0; Jugend : Blau -Weiß 1 — Hastedt 1 11:6;
Blau -Weiß 2 — Hastedt 2 4:2; Doventor 1 — SuS.
96 JK . 1 9:2; Tv . d. V. 1 — BSB . 12:2; Haben-
hausen 1 — Arsten 1 16:1. — —

StSdtespiel Bremen—Hannover
Für das Jugendstädtespiel , daß am kommenden

Sonntag auf dem Blau -Weiß -Platz zum Austrag ge¬
langt , wird die Bremer Ausstellung amtlich wie folgt
bekanntgegeben:

Willens
(Arbergen)

Meyer Pchling
(Tv . d. B .) (Blau -Weiß)

Cassens Siegmann Vogelfang
(Oslebshaufen ) (Blau -Weiß ) (Os'lcbshaussn)

Sisgmann Bröx Strvdhoss Meyer Spannhale
(Blau -Weiß ) (Hast. MTV .) (Dv. d. B.) (beide Blau -Weiß

Ersatz:  Behrmann (Oslebshaufen ), Winters (Hast.
MTV .), Müller (Blau -Weiß ).

Aus Anlaß des Städtespiels herrscht am Sonntag
für Bremen ab 13 Uhr Spielverbot.

Freundschaftsspiele
Auf dem Sportplatz an der Hemmstraßo hatten die

in der 2. Kreisklasse führenden 96er die Werderaner
zu Gast . Das Spiel nahm einen recht flotten Verlauf
und sah die Bezirksklassigen verdient als Sieger . Größe¬
res Stehvermögen , besseres technisches Spiel und mehr
Ersahrung gaben den Ausschlag zum Siege . Werder
lieferte aber trotzdem ein mäßiges Spiel . Engmaschiges
Stürmerspiel und ein« ohne Einsatz kämpsende Läufer¬
reihe sowie eine weniger ausmerksame Verteidigung sind
zu bemängeln . Gefallen konnte nur der Mittelläufer,
der ein ausgezeichnetes Spiel bot. —

Die 96er kämpften mit großem Einsatz und viel Eifer,
hatten kaum einen aiksgesprochonen schwachen Punkt
auszuweisen . Der Sturm zeigte ein schönes weitmaschi¬
ges Spiel , doch ist dem Halbrechten , obwohl er die
meisten Torerfolge erzielte , zu empfehlen , seine zweck¬
losen Weitschüsse zu unterlassen . Selbstverständlich war
die Mannschast technisch unterlegen und konnte auch daS

(Lizendsriccht äsr „Lrsmsr 2situnZ^
In Bremerhaven gab es einen klaren Sieg der

Hemelinger , die das Spiel mit Ersatz für ihren tinken
Verteidiger aufnehmen mußten . Der Ersatzmann zeigte
sich jedoch seiner Ausgabe getvachsen. Durch zweckmäßi¬
ges Stürmcrspiel wurden die Leute von der Unter-
weser immer wieder überwunden . Bremerhaven konnte
nur in der zweiten Spielhälste etwas gefallen. Im
Gegensatz zu den Hemelinger » , die die JilüMlstürmer
gut beschäftigten, spielte sich die Stürmerreihe immer
in der Mitte sest. So kam es selten zu einem guten
Durchspiel mit Karen Erfolgsmöglichkeiten . Die meisten
Tore Bremerhaven ? wurden durch Fveiwürse erzielt.

Bereits zwei Minuten nach Beginn mußte der Tor-
hüter BremevhavenS den Ball aus dem Netz holen.
Die kraftvollen Angriffe der Hemelinger schufen man¬
chen gefährlichen Augenblick. So landeten einige Balle
des Halbrechten an der Tvrplatte . Dann aber hieß es
2:0 und 3:0 ehe die Bremevhavener zu einem Erfolg
kamen. Ein wenig später holte Bremerhaven aus 2:3
aus. Die Freude dauert « jedoch nicht lange . In regel¬
mäßigen Abständen stellten die Hemelinger das Halo-
zeitergebnis von 6:2 her. — Nach der Pause war zu¬
nächst Bremerhaven an der Reihe. Diesem «inen Tor
folgten jedoch 7 weitere Erfolge für Hemelingen , die
damit ihren Gegner in eine aussichtslose Position
warfen . Erst zum Schluß hatten die Leute von der
Unterweser noch mit 3 Würfen Erfolg . Einige harte
Auseinaredevsetzungen hätte der Schiedsrichter verein-
der» müssen. Er war seiner Ausgabe nicht gewachsen.

Kreis Bremen
Tempo nicht ganz durchhalten . Das günstige Ergebnis
ist jedenfalls ein seiner Erfolg!

Werder geht nach 2 Minuten durch ihren Mittel-
stürmer in Führung . 96 liegt aber mehr im Angriff , da
Werders Läuferreihe zu stark aus Abwehr spielt und
sich gegenseitig stört . Ein Abseitstor bringt in der
7. Minute durch den Mittelstürmer den Ausgleich . ,irei-
wurs (Mittelstürmer ) und zwei Tors des Halbrechten
ergeben in der 16. Minute eine 4:1-Führung . Werders
Halblinker (Bruckner ) holt in der 22. Minute durch
Freiwurs ein Tor auf . Durch Bombenwurf erzielt 96' s
Halbrechter in der 27. Minute das Halbzeitergebnis.
— Nach Seitenwechsel baut Werder seinen Sturm um.
Es klappt wohl etwas besser, doch wird immer noch
engmaschig gespielt. Nach 2 Minuten und weiteren
6 Minuten kommt Werder durch Mittelstürmer Bruck¬
ner und Linksaußen aus 5:4 heran . Im Anschluß an
eine Ecke holt 96 durch den Mittelstürmer den sechsten
Treffer heraus . 6:5, 7:5 und ein Tor des Wevderinittet-
läusers in der 47. Minute sind die nächsten Etappen
des Spieles . Ein Freiwurs durch den Mittelstürmer er¬
gibt in der 52. Minute den Ausgleich . Wegen Wider¬
rede muß Nettelmann dann den Platz verlassen. Drei
Minuten vor Schluß sührt ein Freiwurs durch den
Mittelstürmer zum Siegtor für Werder . — Das Spiel
litt in der letzten Viertelstunde stark unter der Dämme¬
rung . — —

MB . Bremen 1 Frauen — VfL. Oldenburg 6:1. Die
Oldenburgerinnen haben in letzter Zeit gute Ergeb-

lischtennis
Die in der letzten Woche durchgeführten Punktspiele

nahmen einen sehr interessanten Verlaus . Werders
1. Mannschast konnte zwei Siege erringen und hat
wieder den Anschluß an die Spitze gefunden , BSV.
wurde nach hartem Kamps knapp mit 5:4 bezwungen,
während die 1. Mannschaft von BTG . mit 7:2 eine un¬
erwartet hohe Niederlage bezog. In der Kampfbahn
hatten die Neustädter auch kein Glück, Rot -Weiß konnte
BTG . sicher 6:3 schlagen. Die Stadionleute standen
gegen Schwachhausen von vornherein auf verlorenem
Posten und erhielten hier ihre erste Niederlage . Das
erste Spiel der Damenmannschaft von Werder wurde
ein großer Erfolg . Mit 7:2 mußte sich BSV . geschla¬
gen bekennen. Das interessanteste Spiel der Woche
war der Kampf der Rot -Weiß -Tamen in der Martini¬
straße gegen Werder . Nach schweren Kämpfen konnte
Rot -Weiß dieses überaus wichtige Spiel dank der über¬
ragenden Spiele von Geschwister Schmiedchcn knapp
aber verdient mit 5:4 gewinnen . Wir glauben kaum,
daß die Kreismeisterschaft durch diesen Sieg den Damen
von Rot -Weiß noch zu nehmen ist, denn im Rückspiel
gegen Werder hat Rot -Weiß den Platzvorteil und wird
nicht zu schlagen sein.

Herren , L -Klasse: Llohd — Blau -Weiß 7:2.
Damen , L -Klasse: Rot -Weiß 2. — Llohd 6:3.
Herren . 6 -Klasse: BSV . 2. — Rot -Weiß 3. 7:2.
In dieser Woche finden folgende Spiele statt:

Herren , L-Klasse: BTG . — Stadion -SC . Montag,
23. November , Friedrich -Ludwig -Jahn -Haus ; Wer¬
der 2. — BSV . Montag , 23. November , Institut
(Martinistraße ) : BSV . — Rot -Weiß Dienstag , 24. No¬
vember, Schule Schönebecker Straße ; Rot -Weiß —
Werder 2. Donnerstag , 26. November , Bremer Kampf¬
bahn (Tribüne ): Schwachhausen — BTG . Sonnabend,
28. November , Schule Bürgermeister -Smidt -Straße;
Stadion -SC . — Werder 1. Sonnabend , 28. November,
Schule Nürnberger Straße.

Damen , L -Klasse: BSV . — Rot -Weiß Dienstag,
24. November , Schule Schönebecker Straße ; Stadion —
Werder Sonnabend , 28. November , Schule Nürnberger
Straße.

Herren , L -Klasse: BTG . — Schwachhausen 23. No¬
vember, Jahn -Haus ; Llohd — Rot -Weiß 2. 25. No¬
vember, Institut , Blau -Weiß — BTG . 28. November,
Volksheim.

Herren , 6 -Klasse: Rot -Weiß 3. — Brinkmann
24. November , Kampfbahn ; Eintracht — Llohd, 24. No¬
vember, Eothaer Straße.

Damen , L -Klasse: Rot -Weiß 3. — Brinkmann
24. November , Kampfbahn.

niste erzielt und hatten sich ein« solche Niederlage
nicht träumen lassen. Der MB .-stürm kombinierte
ausgezeichnet und gegen die Torschüsse war die Olden¬
burger Torhüterin machtlos . Beim Sieger gefiel die
gute Mannschastsarbeit.

SS .-Sturm 6/88 — BTG . 7 9:0. (2:0). In Wolt¬
mershausen kam gestern dieses Freundschaftsspiel zum
Austrag . Nach flottem Spiel und guter Zusammen¬
arbeit siegten die Leute vom „Schwarzen Korps " sicher
und überlegen . Nur weiter so!

Weitere Ergebnisse : Woltmershausen 2 — SuS . 96
JK . 8 4:1; Hastedt 3 — BTW. 2 8:2; Horn 1 — Tv . d.
B 2 6:1; Blau -Weiß 3 — Gut Heil 1 10:1: Tv . d. B.
2. Frauen — Tsch. Ost 1 1:5: Blau -Weiß 1. Frauen —
Gut Heil 1 16:1.

Handball im Brich
Gau Mitte — Gau Baden S1:5 (12:0).
Gau Ostpreußen . Hindendurg Allenfwin^ SED.

HedlSberg 16:3; TV . Neusohrwasser — MTV . Königs¬
berg 6:12; Hindendurg Lötzen — Hindendurg Bischofs¬
burg 4:5: TC . Königsberg — MSB . Gumbrnnen 9:8;
Hochmeister Marienbuvg — VfL. Königsberg 5:17.

Gau Pommern . DSD . 94 Stettin — Keith Star-
gard 5:5: Friesen Stettin — TV . Swinemünde 9:7.

Gau Brandenburg . DBV . — Manischer TB . 8:2:
TV 61 Forst — BSV . 98 5:4; Berliner SC . — Poli¬
zei SV . 12:8; SE . Charlottenburg — TSV . Dörner
5:11; Tib — Bewog 3:11.

Gau Schlesien. Kelling Breslau — NSTV . Breslau
11:10; Reichsbahn Breslau — ATM. Liegnitz 8:4; Bo¬
russia Covlowitz — Post Oppeln 7:6; DT . 1847 Gör-
litz _ Polizei BreAau 11:5; RSA . Oppeln — VNN.
BreSlau 7:5.

Gau Sachsen . Guts Muts DreSden — ATD . Leipzig
0:6: Sportsr . Leipzig — MDSA . Leipzig 5:12; TuTV,
67 Leipzig — Fortuna Leipzig 5:1; TV . Chemmtz/Gab-
lenz — TuB . Weidau 5:9.

Gau Mitte . Dschft. Wartburg — SC . Fermersleben
3:3; Junkers Dessau — TuSW . Leuna 6:7; Polizei
Halle — MSB . Msiningen 5:6.

Gau Nordmark . Barmbeck/Uhlenhorst — Obevalfter
4:10; Kieler Tschst. — Eimsbüttel 8:8; Kieler MTV . —-
Flensburg 08 8:6.

Gau Westfalen . Iahn Werdohl — Grünweiß Biele¬
feld 11:6; MSB . Münster — TV . Spenge 5:7.

Gau Mttclrhein . TV . Köln/Kalk — DfB. Aachen
3:0; TD . Ehrenfeld — Aiülheimer SV . 4:0; Weman-
nia Aachen — Militär Koblenz 8:10; TV . Niedersetz-

Gau Hessen. Tgd . Kassel — Spielv . Kassel 12:7; TV.
Wetzlar — Kurhesten Kassel 9:13; Iahn Genfnngen - -
Tuspo 86/09 Kassel 13:9; Kurhessen Marburg — Tvspo
Bettenhaus «» 7:13.

Gau Südwest . DTD . HerrnSheim — SV . 98 Darm,
stadt 9:5; Pfalz LudwigShasen — Germ . Psungstadt
9:3; Jngobertia St . Jnstbert — FSV . Frankfurt 7/7;
MSB . Darmstadt — DfR . Schwan 'heim 7:7 II.

Gau Baden . SC . Freiburg — DSV . Nutzloch 8:6.
Gau Württemberg . Tbd . Göppingen — KSV . Zui¬

st»Hausen 4:5; Dgs . Stuttgart — TD . Bad Cann 'statt
14:3; DSV . Eßlingen — TSV . Lüsten 4:16.

Gau Bayern . SpDg . Fürth — 1860 München 6:13 ll;
Tgd . Landshut — TD . Erlangen 1848 7:6; Bamberger
Reiter — 1. FC . Nürnberg 6:6; Post München — Po¬
lizei Nürnberg 5:1; TD . Milbertshostn — BC . Augs¬
burg 10:8.

Pferdesport
Rennergebnisse

Neutz, 22. Nov . (Eig . Drahtbericht .) 1. R.: 1. Frhr.
K. v. d. Bottlenbergs Chevalier (Besitzer), 2. Heide-
könig, 3. Gassenjunge . Tot . 64, Pl . 24, 14, 33. Ein-
laufswette 140:10. — 2. R .: 1. Frau A. Ohlmeiers
Chorherr (I . Hochstein), 2. Rohal -Pantalion , 3. Bärbel.
Tot . 14, Pl . 14, 20. Einlaufswette 68:10. — 3. R.:
1. F . Michels Jan von Werth (Lt . W. Hasst), 2. Solne-
man , 3. Mönch. Tot . 36, Pl . 15, 21, 20. Einlaufs¬
wette 182:10. — 4. R .: 1. Frau Dr . Arenzs Agnus (K.
Broda ), 2. Pater , 2. Steinbutte . Tot . 20, Pl . 16, 9, 8.
EinlausSwett « 34:10. — 5. R.: 1. H. Buchmüllers Saar-
pfälzer (I . Pinter ), 2. Fundus , 3. Stobno , 4. Mixer.
Tot . 87, Pl . 18, 20, 23, 17. Einlaufswette 326:10. —
6. R .: Preis von Bielefeld . Flachrennen . Ausgleich Hl.
1. Lt . W . Kauperts Treuer Husar (Besitzer), 2. Limpe-
rich, 3. Berna . Tot . 61, Pl . 18, 19, 23. Einlaufswette
134:10. — 7. R .: 1. Abtlg .: 1. W . Pstrdmenges Husar
(Sauer ), 2. Pistoja , 3. Asti , 4. Gildetraut . Tot . 121,
Pl . 25, 111, 1b, 23. Einlaufswette 2640:10. 2. Abtlg .:
1. G. u . W . EichholzS Dhuribert (v. d. Mug ), 2. Ga-
min , 3. FranziskuS , 4. Nurmi . Tot . 128, Pl . 16, 14,
20, 11. Einlaufswette 644:10.

Die Oberste Behörde für Bollblutzncht und Rennen
hat den beiden Flachrenn -Jockeys, W . Held und
I . Starosta , die Reitlizenz bis zum Schluß des Jahres
entzogen.

Bei einem Gewichtsheberstädtekamps in Landshnt
stellte der deutsche Schwergewichtsolhmpiasieger Manger-
Freising im olympischen Dreikamps mit 825 Pfund
eine neue Bestleistung auf.

Die Hcercsskimeisterschasten werden in zwei Teilen
vom 9. bis 14. Februar in Altenberg (Sachsen) und in
der zweiten Februarhälste in einem Standort der Ee-
birgsbrigade durchgeführt.

Beim Düsseldorfer Eissportsest schlug Etoile du Nord
Brüssel die Düsseldorfer EHG . mit 3:0 (1:0, 1:0, 1:0).

Nachdem Frankreich im Hallentennisländerkamps
gegen Holland eine 3:0-Führung errungen hat , ist es
in die Schlußrunde des KönigSpokal -WettbewevbS ein¬
getreten und trifft nun auf den Sieger des Kampses
Dänemark — Deutschland.

Der französische Sprinter Faucheux stellte auf der
Radrennbahn in Arcachon über Meile mit stehen¬
dem Start mit 27,8 Sekunden einen neuen Weltrekord
auf.

Die Norweger Odd Andersen und Einar Gambst
wurden als Amateurtrainer der deutschen Skiläufer
bestellt für die norwegischen Wettbewerbe , während der
bekannte Tiroler Anton Seelos sür die Abfahrt - und
Torläufer zur Versügung steht.
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